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Welikije Luki fest in deutscher H 
Mne plumpe Sowjetlüge zusammengebrochen / Vorschauen Londoner Blätter auf 1943 

Drahlberlchl unserer Berliner Schrittleitung 
Ber l i n , 3. Januar 

Für das neue Jahr 1943 ist die Londoner 
„ T i m e s " der Me inung , daß der K r i e g je tz t fü r 
England aus der „Phase des Kampfes um das 
Übe r l eben " heraust ie te und die „Gesta l t e iner 
Re t tungsexped i t i on " annehme. Das führende 
engl ische Blat t hütet s ich also w o h l , i n das 
Geschre i v o n der angebl ichen „ W e n d e " des 
Kr ieges e inzust immen, das i n den letzten 
W o c h e n so laut aus England und den Ve r ­
e in ig ten Staaten zu vernehmen war . Es er­
gänzt seine M e i n u n g noch dah in , die N o t w e n ­
d igke i t zur Ei le we rde immer o f fens icht l icher 
und me in t dami t unve rkennbar d ie Gefahr, daß 
Eng land und d ie Ve re in i g ten Staaten den 
Kampf gegen d ie Ze i t ve r l l e ren . 

N a t ü r l i c h darf t ro tz dieser Eingeständnisse 
n i ch t übersehen werden , daß unsere Feinde 
nach w i e v o r das Äußers te versuchen we rden , 
u m das Verhängn is v o n s ich abzuwenden u n d 
doch noch eine „ W e n d e " herbe izu führen. N i e ­
mand in Deutsch land ist so kurzs ich t ig , d ie 
eng l isch-amer ikan isch-sowjet ischen A n s t r e n ­
gungen zu unterschätzen. Es l ieg t aber auch 
k e i n Grund vor , sie zu ü b e r s c h ä t z e n . 
Diese Ans t rengungen s ind ja n ich t das Ergeb­
n is einer überzeugenden Kra f t , sondern nur der 
Versuch , u m jeden Preis eine unt ragbar ge­
wordene Lage zu wande ln . Sowjets, Br i ten 
u n d A m e r i k a n e r s türmen m i t vo rgebeug tem 
Kop f vor , w e i l sie n ich t länger w a r t e n können. 

Die deutsche Führung und die Führung der 
anderen Dre ie rpak tmächte sieht v o l l k o m m e n 
k la r , was geschehen ist, wa9 geschieht u n d 
w a r u m es geschieht. Die h a n d e l n d e Stra­
tegie, die auf seiten unserer Gegner in diesen 
W o c h e n zum ersten Ma le in Erscheinung trat , 
ha t es auf seiten der Achse immer gegeben, 
und es g ibt sie se lbstvers tändl ich auch je tz t . 
Das Seegefecht v o m 3 1 . Dezember 1942 i m 
Nörd l i chen Eismeer, v o n dem der deutsche 
Wehrmach tbe r i ch t am 2. Januar meldet, zeigt, 
daß der Feind ohne Pause auch dor t aufgesucht 
u n d get ro f fen w i r d , w o die vor l iegenden, be­
sonderen und außergewöhnl ichen Schwie r ig ­
ke i ten der Jahreszeit e inen vorübergehenden 
Ve rz i ch t auf die I n i t i a t i ve äußer l ich rech t fe r t i ­
gen wü rden . Die VerHiste, die die Sowjets be i 
i h ren unausgesetzten A n g r i f f e n er le iden, wer ­
den dadurch deut l i ch , daß sie in der Ze i t v o m 
25, November bis 31. Dezember a l le in im Räume 
v o n Rschew neben v i e l em anderem n ich t we ­
n ige r als 1910 Panzer eingebüßt haben. Der 
Wahrhe i t sgeha l t sowjet ischer „Sonderme ldun­
g e n " aber w u r d e erneut b loßgestel l t du rch die 
Festste l lung des e rwähnten Wehrmach tbe ­
r ichts , daß die Besatzung des Stützpunktes 
W e l i k i j e L u k i die w iederho l ten A n g r i f f e der 
Sowje ts in zähem W i d e r s t a n d abgeschlagen 
hat . Es wä re also eine kurze Neu jahrs f reude, 
d ie M o s k a u sich m i t der Au fs te l l ung der er­
logenen Behauptung geleistet hatte, W e l i k i j e 
L u k i e ingenommen zu haben. 

I n einer A n w a n d l u n g v o n O b j e k t i v i t ä t 
schre ibt der Londoner „ D a i l y Te leg raph" i n 

einer Vorschau auf das Jahr 1943, a l le „pos i ­
t i v e n Ergebnisse müssen abgerundet werden , 
ehe v o n mehr als Wiederhers te l l ung gespro­
chen werden und man sicher sein könne, da3 
die Offensive des Feindes gehalten und seine 
defensive Strategie durchbrochen w i r d . " Das 
Blatt hat offenbar die Neu jahrsauf ru fe des Füh­
rers aufmerksam gelesen; denn sie entha l ten 
Feststel lungen, die dem Feind ke ine Zwe i fe l 
darüber lassen, daß Deutschland ßich die vo l l e 
Fre ihe i t des Handelns w ieder er r ingen w i r d . 
Här te r als im vergangenen Jahre — so sagt 
der Führer in dem Au f ru f an das deutsche 
V o l k — könne uns auch diesmal der W i n t e r 
n i ch t t ref fen. „ N a c h i hm aber k o m m t d ie 
Stunde, da w i r un ter Zusammenfassung al ler 
K rä f te w ieder a n t r e t e n w o l l e n , u m der 

Fre ihe i t und dami t der Zukun f t unseres Vo lkes 
zu nützen." Zu den mögl ichen Planen der Geg­
ner hat der Führer in dem Tagesbefehl an die 
deutsche Wehrmach t erneut festgestel l t : „ V o ^ 
No rd -No rwegen bis zur spanischen Grenze 
war ten deutsche D iv is ionen auf dan Angr i f f 
unserer Feinde. Ob sie kommen und wo sie 
kommen, können w i r nur ve rmuten . Daß sie 
aber, w a n n und w ie sie kommen, geschlagen 
werden , das wissen w i r . " 

W i e stark unterscheidet sich dieser Ton 
eherner Entschlossenheit, in seiner männl ichen 
Här te und soldat ischen Geradhei t von dem 
Schwanken zwischen phantast ischen Hof fnun­
gen und neu aufkeimender Zwe i l e i , w;e s e 
i n den Neujahrsäußerungen der Gegenseite 
zum Ausd ruck kommen I 

Siebenmal mehr U-Boote als am Anfang 
Eine Washingtoner Feststellung und dummdreiste Y anhee-Prophezeiungen 

M a . S tockho lm, 3. Januar (LZ.-Drahtber icht) 
Zu A n f a n g des vergangenen Jahres hat te 

man in Wash ing ton die Parole ausgegeben, daß 
das Ende des Kr ieges, w e n n auch n ich t i m 
Jahre 1942, w i e Chu rch i l l vers icher t hat te, so 
doch 1943 zu erwar ten sei. Zu Beginn dieses 
Jahres setzt man das g le iche Spiel der Pro­
phezeiungen fo r t ; m i t dem üb l ichen amer ika­
n ischen Rek lameaufwand e rk lä r t man i m W a ­
shingtoner Staatsdepartement, daß die Ver ­
e in ig ten Staaten in d iesem Jahre eine ständig 
an S i . i iki - zunehmende O f f e n s i v e gegen 
d ie Achsenmächte in Europa und gegen Japan 
i n Ostasien durch führen w ü r d e n . T ro tzdem 
könne man le ider n ich t ganz fest darauf ver ­
t rauen , daß der vo l l s tänd ige Sieg berei ts i n 
d iesem Jahre er re ich t werden könne. Es werde 
n o c h bis 1944 dauern. Erst müsse Deutsch land 
zusammenbrechen, und dann erst käme Japan 
an die Reihe. 

A l s Grund fü r diese Verzögerung w e r d e n 
d ie d e u t s c h e n U - B o o t e bezeichnet, die 
den A l l i i e r t e n den größten Kummer bere i ten. 
Der deutsche U-Boot-Kr ieg sei Deutschlands 
er fo lgre ichster Feldzug in diesem Jahr gewe­
sen. Es he l fe n ichts , w e n n man die Tatsache 
ve r leugne , daß d ie deutschen U-Boote das 
größte H indern i s f ü r die Versch i f fung v o n 
Kr iegsmate r ia l an d ie Kampf f ron ten gewesen 
6 i n d , und, w ie man in Wash ing ton h inzufügen 
könn te , b le iben werden . M a n besitze zwar 
ke ine r le i Z i f fe rn , müsse aber annehmen, daß 
d ie deutsche U-Boot-Waf fe wenigstens s i e ­
b e n m a l s o s t a r k s e i als bei Ausb ruch 
des Kr ieges. 

Noch grimmigere Akt ionen . . . 
Stockho lm, 2. Januar 

M i t den letzten großen deutschen U-Boot-
Er fo lgen beschäft igt sich der F lo t tenkor respon­
dent des „ D a i l y H e r a l d " . Er schreibt : W i r 
müssen uns auf noch g r immigere A k t i o n e n 

Ohio überschwemmt USA-Industriegebiet 
22 000 Gebäude unter Wasser I Der. Schaden geht in Millionen Dollur 

w o er „große A r m u t und v ie le hungernde M e n ­
schen" gesehen habe. Bei diesem Besuch sei 
er sich k la r geworden, daß unter der z i v i l en 
Bevö lke rung be i mange lnder , amer ikan ischer 
H i l f e schwere Unruhen ausbrechen könn ten , 
d ie die mi l i tä r i schen Operat ionen ernsthaft 
s tören müßten. 

M a . S tockho lm, 3. Januar (LZ.-Drahtber icht) 
Das große Indust r iegeb ie t v o n Pennsy lva -

n ien ist v o n e iner schweren H o c h w a s s e r ­
k a t a s t r o p h e heimgesucht . Der Oh io f üh r t 
seit mehreren W o c h e n Hochwasser u n d is t 
Jetzt an mehreren Stel len über d ie Ufer get re­
ten . I n a l ler Ei le w u r d e n Bar r ikaden und 
Dämme aufgewor fen. Das Wasser steigt aber 
we i te r , u n d so hat man sich gezwungen ge­
sehen, d ie gesamte Bevö lke rung in den t iefst-
gelegenen Gebieten des Oh io abzubefördern. 
Das Überschwemmungsgebie t ers t reck t s ich 
v o n dem Stahlzent rum Pi t tsburg bis in den 
Staat W e s t - V i r g i n i a . 22 000 Gebäude stehen 
bere i ts in den F lu ten ; der Schaden, der In die 
M i l l i o n e n geht, ist noch n i ch t zu übersehen. 
Es werden je tz t berei ts Vo rbe re i t ungen getrof­
fen , u m das Indust r iegeb ie t am unteren O h i o 
zu räumen, in dem die großen Städte C inc inna t i 
u n d Lou isv i l l e l iegen. Hochwasserme ldungen 
l iegen auch aus dem Staate Oregon v o t , w o 
Tausende v o n Menschen ih re W o h n u n g e n ver­
lassen mußten. 

A r m u t und Hunger . . . 
M a . S tockho lm, 3. Januar 

W i e der s te l l ver t re tende Le i ter des amer i ­
kan ischen Kr iegs in format ionsamtes , M i l t o n 
E. Eisenhower, e in Bruder des Generals, vo r ­
aussagt, s ind ernste Un ruhen i n Französisch-
N o r d a f r i k a zu e rwar ten , falle die Vere in ig ten 
Staaten n i ch t sehr schnel l große M e n g e n v o n 
Lebensmi t te ln und K le i de rn senden w ü r d e n . 
E isenhower hat diesen E ind ruck auf einer 
k ü r z l ' c h c n Reise nach N o r d a f r i k a gewonnen, 

v o n seiten der deutschen U-Boote vo rbere i ten 
und auf e in Anwachsen der Ver lus te gefaßt 
sein. I m „ D a i l y Te leg raph" kommt V izeadmi ra l 
A . C ra ig -Wa l le r in einer Zuschr i f t an den Her­
ausgeber zum W o r t . A u c h er schre ibt : „ A l l e 
unsere Methoden zur Bekämpfung der U-Boote, 
seien es Ang r i f f e von Uberwasserkräf ten oder 
von der Luf twaf fe , seien es Wasserbomben, 
Granat feuer oder das Rammen von U-Booten, 
sie al le haben ke inen Eindruck auf die U-Boote 
des Gegners machen können, noch i m bedeu­
tenden Ausmaß die schweren Schi f fsver luste 
und mi t ihnen die Ver lus te der w e r t v o l l e n 
Güter, die sie t ranspor t ieren, ve rh inde rn 
können . " 

Neue deutsche Botschafter 
Ber l i n , 3. Januar 

I m Zuge eines a l lgemeinen Revi rements Im 
po l i t ischen Außendienst des Reiches hat der 
Führer auf Vorsch lag des Reichsministers des 
A u s w ä r t i g e n v o n Ribbentrop den Botschafter 
v o n Stohrer i n M a d r i d , den Botschafter O t t In 
T o k i o und den Gesandten Prinz zu W i e d i n 
S tockho lm zum 1. Januar 1943 zur anderwe i t i ­
gen V e r w e n d u n g In das Auswär t i ge A m t be­
ru fen . Zum deutschen Botschafter i n M a d r i d 
w u r d e Botschafter v o n M o l t k e , zuletzt i m A u s ­
wä r t i gen A m t , zum deutschen Botschafter i n 
T o k i o Botschafter Stahmer, bisher deutscher 
Botschafter i n N a n k i n g und zum deutschen 
Gesandten i n Stockho lm der Gesandte Tho in -
sen, zuletzt deutscher Geschäftsträger i n W a ­
sh ington, ernannt . Die Le i tung der deutschen 
Botschaft i n N a n k i n g Ubern immt als Geschäfts­
t räger bis zur Bestel lung eines neuen Botschaf­
ters, der Gesandte Er ich K o r d , bisher Bot­
schaftsrat be i der deutschen Bolschaft i n T o k i o . 

* 

Unter den Neuberu fungen - interessier t Ins­
besondere die Ernennung Mo l t kes zum Bot­
schaf ter i n M a d r i d . M o l t k e hat in ernster Zei t 
d ie Belange des Reiche« in Warschau ve r t re ­
ten , seine dor t ige Tä t i gke i t war angesichts 
der po ln ischen Kr iegst re ibere ien besonders 
schwie r ig und ve ran two r tungsvo l l . Er w i r d in 
M a d r i d e in wer tvo l les und w ich t ; ges Ta t i g -
ke ' t s fe ld vo r f i nden . Botschafter Stahmer w i r d 
die Verb indungen zu dem befreundeten Japan 
als bewähr te r Ostasienkenner zu fest igen w is ­
sen. Der Gesandte Thomsen, der je tz t nach 
Stockho lm geht, hat in Wash ing ton vo r dem 
Ausbruch des Kr ieges m i t den Vere in ig ten 
Staaten die Botschaft in Wash ing ton gelei tet 
und dort die Interessen des Reiches bis zum 
letzten Augenb l i ck mannhaft ver t re ten. 

Panzerschlacht im tunesischen Kampf raum 
neutsche und Italienische Soldaten vor e inem deutschon Pana -i i , i : m I wagen pn Rand? des 
ii-.u.H'faljo'.linllles. (PK. A u d i , ; KrltgslerlchtU' l ' l rath, HH., Z.) 

Deutsches Schlachtschiff im Norden 
Das Auf tauchen unserer Ubcrwasserstreltkräf tc auf 
. • H U ;.i Kriegsschauplatz zwingt die Engländer, 
Schlachtschiffe und ähnliche schwere Einheiten in 

i iiIii-11-1 Anzahl von anderen Kriegsschauplatz"» 
abzuziehen, wodurch sie an diesen Punkten ge­
schwächt werden. — E in deutsches Schlachtschiff 

in den Gewässern Nordnorwegens 
( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Richlcskc, Sch., Z.) 

Was bringt das Jahr 1943? 
Von Dr. Kurt Ple i i i e r 

i n seinem Neu jahrsau f ru f an das deutsche 
V o l k hat d e r F ü h r e r die unerb i t t l i che Fol ­
ge r i ch t igke i t und No twend igke i t des uns v o i 
den p lu tokra t i schen und bolschewist ischen 
Mächten aufgezwungenen Schicksalskampfes 
dargelegt. Es ist der Kampf um Sein oder 
N ich tse in unseres Vo lkes , den w i r bis zum 
entscheidenden Ende führen müssen. Die stolze 
Bi lanz, die der Führer am Ende des Jahres 
1942 zu ziehen ve rmoch te , die verhe ißungsvo l ­
len Ausb l i cke , die er bei al ler Offenhei t in der 
Dars te l lung der Här te dieses Kampfes eröffnen 
konnte , s ind die Garant ie unseres Sieges. Un ­
ter A n k n ü p f u n g an ein f rüheres W o r t hat der 
Führer den inhal tsschweren Satz gesprochen, 
daß e inmal ih diesem Kampfe eine Macht als 
erste stürzen w i r d , • und dabei das glaubens­
starke Bekennmis abgelegt, daß dies n icht 
Deutschland sein w i r d : „Das deutsche V o l k 
w i r d dieses M a l als letztes den Kampfp la tz be­
haupten . " 

M i t k l a rem B l ick und nüchterner Über le ­
gung können w i r i n das neue Kr iegs jahr 194.1 
e in t re ten. W i r kennen je tz t die Gesetze des 
to ta len Kr ieges zu Wasser, zu Lande und in 
der Luft . W i r wissen, daß w i r auch im k o m ­
menden Jahre m i t Überraschungen unserer 
Gegner rechnen müssen. W i r unterschätzen 
den Gegner n icht . Er w i r d 1943 mi t a l len Kräf ­
ten versuchen, einen entscheidenden Schlag 
gegen uns zu führen. Aber Europa geht ins 
neue Jahr 1943 als ein unangrei fbares ßo l l -
w e r k ^ i a s sich aus eigener Kra f t ernähren kann 
und unter Zuh i l fenahme der Ko rnkammern der 
besetzten Ostgebiete den W e g zur Wi r t scha i t s -
autark ie schon im Kr iege bestrei ten kann . Eng­
land dagegen ist we i te rh in von überseeischen 
Zu fuhren abhängig und auf e inen Lebensmit-
t e l t i anspo i t angewiesen, der über die Meere 
geht und die Bahnen unserer U-Boote schnei­
det. Engl isch-amer ikanische Hof fnungen auf 
e inen inneren Zusammenbruch Deutschlands 
nach dem Beispiel v o n 1918 sind t rüger isch. 
Deutsch land marschier t , geeint unter dem Na­
t ionalsozia l ismus, und b ietet i n der He imat m i t 
Erzeugungs- und Rüstungsschlacht, durch we l t ­
anschaul iche Untermauerung des Krieges und 
durch Bal lung al ler Kräf te auf den Endsieg 
der Front das Rückgrat , das ihr 1918 fchUe. 
E in V o l k , das sich ebensowenig w ie das i ta ­
l ienische durch nächt l iche Lu i tangr i f fe mürbe 
machen läßt, w i r d sich auch durch eine längere 
Dauer des Kr ieges n ich t i n seinem W i d e r ­
s tandswi l len erschüt tern lassen. Mögen die 
Sowjets we i te r im Osten gegen die deutschen 
und verbündeten Ste l lungen anrennen, e inmal 
kommt der Tag, da sie sich erschöpfen. Die 
sowjet ischen Angr i f fe haben die deutschen 
T ruppen n icht so sehr gebunden, daß sie n ich t 
auch an anderen Stel len stark sein könnten . 
Die Wach t an der A t l an t i kküs te steht. Die Be­
fest igungen von den Lofoten bis nach Kreta, 
die mi t zahl losen schweren Waf fen bestückt 
und bombensicher ausgebaut sind, b inden nur 
ger inge Truppenkont ingente und behindern 
die Auswe i tungs fäh igke i t der deutschen Wehr ­
macht in ke iner Weise. A m e r i k a , der Tod fe ind 
Europas, hat zwar e in ige neue Kr iegsschau-
p'atze geschaffen, aber diese Kr iegsschau­
plätze l iegen vo r den Toren Europas und n ich t 
i n Europa selbst w ie 1918, wo zwe i M i l l i o n e n 
Yankee-Soldaten auf französischem Boden ge­
gen die Deutschen eingesetzt werden konnten . 
Heute müssen die Amer i kaner we i te Räume 
überw inden , ehe sie bis i n die Keras tc l luug 



Wir bemerken am Rande 
Der tugendhafte Wunderliches verbleitet das 

Sammy „Kricgsinlormationsaml"' in Wa­
shington. Gewiß, Agitation um 

leden Preis ist die Aulgabe dieser Amtsstelle, aber 
wie der Dummheit sollten auch der Plumpheit Gren­
zen gesetzt sein. Die amerikanische Stimmungsorgel 
stimmt nämlich ein Hoheslied an aul die Tugend 
der USA.-Soldalcn, das sich über alles Maß der 
Verzücliung erhebt. Geradezu blütcnweiU und schäl-
chenhalt seien Roosevclts Krieger. Vor allem trän­
ken sie last nichts und legten überall das „beste 
Benehmen" an den Tag. Whisky — never mind, 
kommt nicht in Frage: wo werden sie solch Tcuiels-
zeug zu sich nehmenl Sie mögen ihn kaum! Sie 
ziehen sanlle Limonade und Setter bei weitem vor 
und gönnen sich höchstens einmal ein Gläschen 
leichtes B/er/ Leider steht dieser Lobgesang aul die 
Sittcnreinhell der Sammys in peinlichem Wider­
spruch zu vielen „nüchternen" Tatsachen, die satt­
sam genug In der Welt bekannt sind. Hat nicht die 
öltentliche Meinung im „verbündeten" England mehr­
lach gegrollt, die Amerikaner spruchen dem eng­
lischen Whisky allzu reichlich zu und lührten sich 
dann in britischen Tanzdielen Lokulen und Klubs 
Wenig senf/eman/ike aul? Sind es nicht Amerikaner, 
die in den englischen Garnisonstädten hinter den 
Girls her sind in einer ganz eindeutigen Welse? 
Nicht zu reden von der neuesten Kunde, wie «Ich 
die Soldaten des Sternenbanners in „Ihrem" nun­
mehrigen Afrika aullühren, wo sie bei der Beute-
lapd aul krfiltige Gefranke vor keiner Gewalttat 
zurückschrecken und mehr oder minder alkoholisch 
beleuert arabische Flauen vergewaltigen? Es Ist 
nichts mit dem Prelslicd aul Ihre Engelhaltigkcit; 
und solern sie irgendwo wirklich den britischen 
Whisky verschmähen, könnte man höchstens ver­
muten, daß mancher ,Sammy" Ihn noch nicht stark 
genug lindet und deshalb noch nach schärleren 
Sachen f ahnde t . . . 

Seegefecht bei der Bären-Insel im Nördlichen Eismeer 
Britische Kriegsschiffe von deutschen Zerstörern angegriffen I Zehnstündiges Gefecht, schwere Feindverluste 

des Bo l lwerks Europa e indr ingen. Zw ischen 
ihnen und den Engländern einerseits und Eu­
ropa anderseits sperr t s ich w i e e in b re i te r 
Graben das Meer. England und A m e r i k a haben 
diesmal ih re Chance verpaßt. Hä t t en sie Eu­
ropa angegr i f fen, ehe Japan in Ostasien a k t i v 
wurde , wäre es ihnen v ie l le i ch t ge lungen, das 
europäische Bo l lwe rk zu sprengen. So aber 
haben ihnen d ie raschen Schläge der ostasia­
t ischen Großmacht a l le Kar ten durche inander­
gebracht. Engländer und A m e r i k a n e r haben 
heute den Zwe i f ron tenk r ieg , den sie für s ich 
vermeiden und Deutsch land zud ik t ie ren w o l l ­
ten. Die No twend igke i t der Br i ten und Y a n ­
kees, sich im pazif ischen Raum ver te id igen 
und d ie Zufahrtsstraßen nach Aus t ra l i en schüt­
zen zu müssen, verb ie te t es ihnen, sich m i t 
a l len ihnen zur Ver fügung stehenden M i t t e l n 
ausschl ießl ich gegen Europa zu wenden. Süd­
amer ika kann d ie Rohstoffe n ich t ersetzen, d-e 
die beiden p lu tokra l i schen Mächte in Ostasipn 
ver lo ren haben. So brauen sich über dem 
Start Englands und Amer i kas ins Kr iegs jahr 
l')43 dunk le W o l k e n . N i c h t Phantasien und 
Wunsch t räume werden den Lauf des kommen­
den Jahres best immen, sondern a l le in die r i ch ­
t ige Erkenntn is der gegebenen Tatsachen und 
der M u t , sich mi t ihnen auseinanderzusetzen. 
Her r Church i l l selbst bat uns in seinem Buch 
„ W e l t k r i e g 1916—18" e in vorzüg l iches Rezept 
i n die H a n d gegeben, w i e m a n den K r i e g ge­
w innen kann . Er hat es das Verhängn is der 
damal igen deutschen Obersten Heeres le i tung 
genannt, daß sie sinnlos gegen V e r d u n an­
rennen l ieß, anstatt sich i m Osten und Süd­
osten den Ernährungsraum zu schaffen, der Ge­
tre ide, Rohstoffe und O l zur K r ieg füh rung ent­
häl t . Deutsch land hat den Ratschlag des He r rn 
Church i l l befolgt . Es muß jetzt nach seinen 
eigenen W o r t e n den K r i eg gewinnen. 

Trauerfeier f ü r Manowarda 
Ber l i n , 2. Januar 

I n der Ber l iner Staatsoper fand am Sonn­
abendvormi t tag d ie T rauer le ie r f ü r den g ro ­
ßen Sänger und Gestal ter Josef v o n M a n o ­
warda statt, zu der Reichsmarschal l He rmann 
Gör ing und Reichsminister Dr. Goebbels er­
schienen waren . Genera l in tendant T ie t j en 
gab e in Lebensbi ld des Künst lers , der zug le ich 
e in po l i t i scher Kämpfer war , dem Pf l i ch te r fü l ­
l ung stets als oberstes Gesetz gal t . A m Sarge 
legte Reichsmarschal l He rmann Gor ing den 
K r a n z d e s F ü h r e r s nieder, überbrachte 
i n dessen Namen die letzten Grüße und w i d ­
mete dem Sänger und get reuen Gefo lgsmann 
des Führers W o r t e t ie fempfundenen Dankes. 
D'e K länge des Liedes v o m guten Kameraden 
begle i te ten die N ieder legung der Kränze durch 
Genera l in tendant T i e t j en , Reichsminister Dr . 
Goebbels und die Gefolgschaft der Staatsoper. 
M i t dem Trauermarsch aus Beethovens 
„E ro i ca " schloß sich der V o r h a n g zum letz ten 
M a l e über Josef v o n M a n o w a r d a . 

Aus dem FUhrerhauptquar t ler , den 2. Januar 

Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 
bekann t : 

I m O s t k a u k a s u s versuchten s tarke 
fe ind l iche In fan ter ie - und Panzerverbände u n ­
sere L in ien zu durchbrechen. Sämtl iche A n ­
gr i f fe wu rden unter Ve r l us ten fü r den Gegner 
abgeschlagen, 29 Panzer abgeschossen. A u c h 
Im Do n g e b I e t schei ter ten erneute A n g r i f f e 
des Feindes In schweren Kämpfen . E r fo lg ­
re iche Gegenangr i f fe deutscher T ruppen war ­
fen den Feind zurück, zerschlugen eine fe ind ­
l iehe Panzerbr igade und vern ich te ten dabei 39 
Panzer und 14 Geschütze. Die Besatzung des 
Stützpunktes W e l i k i j e L u k i sch lug I n 
zähem Wide rs tand unablässig w iederho l te A n ­
gr i f fe der Sowjets ab. I m Raum v o n R s c h e w 
wurden In der Ze l t v o m 25. November b is 3 1 . 
Dezember 1942 8500 Gefangene e ingebracht 
und 1910 Panzer ve rn ich te t , erbeutet oder be­
wegungsunfäh ig geschossen, 582 Geschütze er­
beutet oder ve rn i ch te t . Fe ind l i che A n g r i f f e 
südwest l ich des I l m e n s e e s brachen Im A b ­
wehr feuer der deutschen Truppen zusammen. 
Die Sowje ts ve r l o ren h ie rbe i 12 Panzer. A n 
der E i s m e e r f r o n t bombard ie r ten Sturz­
kampf- und Zerstörer f tugzeuge An lagen und 
M u r m a n b a h n u n d TruppenunterkUnf te west ­
l i ch der Kandalakscha-Bucht . 

Verbände schnel ler deutscher Kamp f f l ug ­
zeuge zerstör ten in N o r d a f r l k a bei Uber­
raschenden T ie fangr i f fen zahl re iche Kra f t fah r ­
zeuge. Beglei tende Jäger schössen ohne eigene 
Ver lus te d re i fe ind l iche Flugzeuge ab. I n 
T u n e s i e n er fo lg re iche ö r t l i che Tä t i gke i t . 

V o r Bone t ra fen deutsche F i legerverbände 
e inen Kreuzer und zwei Handelsschi f fe mi t 
schweren Bomben; auch in den Hafenanlagen 
v o n Bone w u r d e n große Beschädigungen her­
vo rge ru fen . Der Begle l lschutz schoß über T u ­
nesien sieben Flugzeuge bei e inem eigenen 
Ve r l us t ab. F laka r t i l l e r i e brachte ein wei teres 
F lugzeug zum Abs tu rz . 

Deutsche Kampf f lugzeuge bekämpf ten be i 
Tage A n l a g e n der engl ischen Ostküste. A m 
3 1 . Dezember g r i f fen deutsche Seestre i tkräf te 
b e i d e r B ä r e n - I n s e i im Nörd l i chen Eis­
meer e inen aus Kreuzern und Zers tö re rn be­
stehenden br i t i schen Kr iegssch i f fsverband an, 

der e inen Gele l tzug s icherte. I n mehrs tünd i ­
gem Kampf beschädigten unsere Kreuzer meh­
rere fe ind l iche Kreuzer und Zerstörer sowie 
Handelsschi f fe du rch A r t i l l e r i e . Die Beobach­
tung des Erfo lges wurde durch d ie Wet te r l age 
erschwer t . Ein im Kampf beschädigter fe ind­
l i cher Zers törer w u r d e du rch e inen deutschen 
Zerstörer ve rsenk t . E in deutsches Untersee­
boot torped ier te v i e r Dampfer des Gele l tes, 
konn te aber wegen der Kampf lage den Unter ­
gang n ich t mehr beobachten. Einer unserer 
Zerstörer is t aus dem Gefecht n i ch t zurück­
gekehr t . 

Madrid zur Neujahrsbotschaft des Führers 
Deutschland der Garant für die glückliche Zukunft der jungen Völker 

M a d r i d , den 2. Januar 

Die Madr i de r Abendze i tungen v o m N e u ­
jahrstage stehen vo l l s tänd ig unter dem Ein­
d ruck der Neu jahrsbotschaf ten des Führers an 
das deutsche V o l k u n d d ie Wehrmach t , d ie auf 
den T i te lse i ten w iedergegeben we rden . Die 
Blä t ter s ind e in getreues Sp iege lb i ld der St im­
mung i m spanischen V o l k e , das aus den über­
zeugenden W o r t e n A d o l f H i t l e rs erneut die 
Gewißhe i t schöpft , daß das nat iona lsoz ia l is t i ­
sche Deutsch land t ro tz a l le r Ans t rengungen 
des We l t j uden tums d ie Z i v i l i sa t i on des K o n t i ­
nents gesicher t ha t u n d der Garant f ü r d ie Z u ­
k u n f t der jungen V ö l k e r Europas ist. M i t Be-

Zwei neue britische „Feldmarschälle" 
Merkwürdige militärische Rangerhöhungen in England zum Neuen Jahr. 

M a . Stockho lm, 3. .Januar (LZ.-Drahtber icht) 
Un te r den Ernennungen, die in England zum 

Jahreswechsel üb l i ch sind, be f inden sich auch 
d ie Namen General W a v e l l s und des Gouver ­
neurs von Ma l ta , General Lord Gort , d ie beide 
zu Feldmarschäl len ernannt w u r d e n . D ie 
Gründe für diese Rangerhöhung sind, w e n i g ­
stens fü r die Außenwel t , n icht ganz k la r . Lord 
Gor t hat sich als Oberkommand ie render des 
br i t ischen Expedi t ionskorps in Frankre ich im 
Früh jah r 1940 gewiß n icht m i t Ruhm bedeckt , 
und in seinen späteren Ste l lungen als Genera l ­
inspekteur der br i t i schen He imweh r und als 
Gouverneur v o n Gibra l ta r hat er eine farblose 
Rol le gespielt . W a v e l l hat zwar in England 
einige Popu lar i tä t durch die Eroberung des 
von a l len Verb indungen abgeschni t tenen Abes-
sinien und durch seine Of fensive i n der Cy re -
naika gewonnen, deren Früchte jedoch nur von 
kurzer Dauer waren . Demgegenüber steht eine 
große Ver lus t l i s te , auf der 6 ich außer der 
Cyrena ika Gr iechen land und vo r a l lem N i e -
der länd isch- Ind ien bef inden. Unter W a v e l l s 
Oberkommando vo l l zog sich n icht nur die end­
gü l t ige Ve rd rängung der Br i ten v o m europä i ­
schen Kont inent , sondern auch der Ver lus t der 
entscheidenden ostasiat ischen Ste l lung Groß­
br i tanniens. Eine solche Ket te schwerw iegen­
der N ieder lagen führ t , w ie man sieht, i n Eng­
land indessen zu nichts ger ingerem als zu dem 
Range eines Feldmarschal ls . 

I m übr igen w u r d e n der br i t ische Botschaf­
ter i n Ä g y p t e n , Sir M i l es Lampson und A d m i -
ra l Roger Keyes zu Baronen gemacht. Die Aus­
ze ichnung v o n A d m i r a l Keyes ist um so be­
merkenswer ter , als er zu den b i t ters ten K r i t i ­
ke rn Church i l l s gehört . Keyes wu rde als Folge 
seiner oppos i t ione l len Ha l t ung das Kommando 
über die br i t i schen sogenannten Stoßt rupp­
kommandos genommen, die er organ is ier t 
hatte. Die Erhöhung v o m Baronet zum Baron 
dür f te daher e in Zugeständnis Church i l l s an 
die Popular i tä t des Admt ra l s sein und e in Ve r ­
such, den gefürchteten K r i t i k e r sich zu ver ­
p f l i ch ten. 

Umgemodeltes Kriegskabinett 
Sch. L issabon, 2. Januar 

V o n Church i l l w u r d e n eine Reihe v o n U m -
besetzungen und Neubesetzungen i n seinem 
Kr iegskab ine t t bekanntgegeben. Die Umbe-
setzungen ve rs tä rken den persön l ichen Einf luß 

des Min is te rp räs iden ten in der Regierung n i ch t 
unbe t räch t l i ch . Der pa r te ipo l i t i sch w i c h t i g e 
Posten des Generalzahlmeisters w u r d e L o r d 
Che rwe l l anver t rau t , der seit 1940 in engster 
persön l icher V e r b i n d u n g m i t Chu rch i l l arbei tet . 
Der Schwiegersohn Church i l l s , Duncan Sandys, 
ve r läß t den Posten eines Finanzsekretärs i m 
Kr iegsmin i s te r i um und ver tauscht i hn m i t dem 
w ich t i gen A m t eines par lamentar ischen Sekre­
tärs i m Bedar fsdeckungsmin is ter ium. D ie w i c h ­
t igste Neuernennung aber ist d ie eines Sonder­
beauf t ragten im Haup tqua r t i e r Genera l Eisen-
howers in N o r d a f r l k a i fü r diesen Posten w u r d e 
v o n Church i l l der b isher ige par lamentar ische 
Sekretär des Ko lon ia lamtes M a c M i l l a n aus­
ersehen. Es w i r d v o n der engl ischen Presse 
besonders unters t r ichen, daß M a c M i l l a n M i n i ­
s terrang hat und in jeder Beziehung d ip loma­
t isch und po l i t i sch seinem Range nach dem 
persön l ichen Beauf t ragten Roosevel ts M u r p h y 
g le ichgeste l l t ist . 

Rotspanier unter Giraud 
Rom, 2. Januar 

Die in Französ isch-Nordaf r ika auf n o r d ­
amer ikan ische A n o r d n u n g freigelassenen Rot-
epanier sol len nach einer M e l d u n g de« „PU>-
so lo " aus Tanger General G i raud unters te l l t 
werden . Ihre V e r w e n d u n g sei. n icht nur an der 
Front , sondern auch für a l lgemeine m i l ' t ä r i -
sche A rbe i t en . D ie einzelnen Br igaden sol len 
Bezeichnungen erha l ten, die an die Kämpfe im 
spanischen Bürgerk r ieg er innern. — Unte r das 
Kommando des Verrä ter -Genera ls G i raud k o m ­
men dami t Leute, die seiner w ü r d i g s lnd l 

Der Tag in Kürze 
Kriegsminister General Michow stellt In seinem 

Neujahrsbelehl an die bulgarische Armee lest, daß 
die Armee ehrenvoll alle Ihre Aulgaben erlüllt habe, 
als treuer Bewahrer der Einigkeit des Landes und 
als getreuer Kamerad Ihrer Verbündeten. 

Der frühere Direktor des bekannten amerikani­
schen Zuchthauses Sing-Sing macht In der Januar-
Ausgabe der Zellschrilt „Coronet" den Vorschlag, 
75 v. H. der männlichen Strällinge sämtlicher ameri­
kanischer Zuchthäuser und Gelängnisse tut den 
Wehrmachtdienst Irelzugeben. 

Unter dem Eindruck seiner AmerikarelBe erklärte 
der englische Produktionsminister Lyttellon, Groß­
britannien und die Vereinigten Staaten seien auch 
1943 noch nicht in der Lage, das, was sie gemeinsam 
an Kriegsmaterial produzieren, nach Gutdünken an 
beliebige Kriegsschauplätze zu belördern. 

ge is te rung ist die energische A b l e h n u n g des 
Führers gegen jedwegen Kompromiß aufge­
nommen w o r d e n ; denn das nat iona le Spanien 
weiß a l lzugut aus eigener Er fahrung, daß es 
m i t dem Bolschewismus und dorn W e l t j u d e n ­
tum ke ine Kompromiß lösung geben kann . 

„ I n f o rma t i ones " schreibt un te r anderem: 
„ A n der Schwel le des neuen Jahres wenden 
sich unsere Augen und Herzen nach der Ost­
f ron t , w o unsere F r e i w i l l i g e n der Blauen D i v i ­
s ion an der Seite ih re r deutschen Kameraden 
den 1936 unter Franco in Spanien begonnenen 
Kampf gegen den Bolschewismus fortsetzen. 
Spanien steht fest entschlossen an der Seite 
jenes Europas, das eich zum Z ie l gesetzt hat , 
den Kommun ismus auszurot ten. 

Die neun Mi l l ionen Tonnen 
Rom, 2. Januar 

Das stolze Gesamtergebnis der v o n deut­
schen See- und Lu f ts t re i t k rä f ten im Jahre 1942 
erz ie l ten Versenkungen fe ind l ichen Schif fs­
raumes m i t nahezu neun M i l l i o n e n Tonnen 
w i r d v o n den römischen Mo igenze i tungen s tark 
hervorgehoben. Die deutsche Er fo lgsbi lanz 
selbst w i r d durch die Verö f fen t l i chung deut­
scher Pressestimmen zu dem Ergebnis un ter ­
st r ichen. „Messagero" hebt hervor , daß man, 
um die vo l l e Bedeutung des Erfolges im Kampf 
gegen d ie fe ind l iche Schi f fahr t ermessen zu 
können , die v o n der japanischen F lot te u n d 
v o n i ta l ien ischen St re i tk rä f ten dem Gegner b e i ­
gebrachten Ver lus te den deutschen Erfo lgs­
ergebnissen h inzuzählen müsse. Das Bla t t be­
tont we i te r , daß die tatsächl ichen Aus fä l le des 
fe ind l i chen Schif fsraumes n o c h w e i t g r ö ­
ß e r s ind, da erstens das deutsche O K W . er­
fahrungsgemäß nur ganz genau festgestel l te 
Versenkungen aufzuführen pf lege u n d zwei tens 
d ie jen igen Ver lus te n icht m i t erfaßt w u r d e n , 
d ie d ie gegnerische Handels f lo t te durch Au f ­
laufen auf M i n e n oder sonst ige Hava r i en .er­
l i t t en habe. 

Bri tenbomben auf Palermo 
Rom, den 2. Januar 

Der i t a l i e n i s c h e Wehrmach tbe r i ch t 
v o m Sonnabend meldet u a.: I n Tunesien 
w u r d e n takt isch w ich t ige Stel lungen unser­
seits von e inem gelungenen ör t l i chen Vors toß 
er /e icht . Der Fe ind unternahm in der ve rgan­
genen Nach t einen E in f lug auf P a l e r m o . D ie 
entstandenen Schäden sind n ich t schwer; es 
w u r d e n bisher sechs Tote und v ie r Ver le tz te 
festgestel l t . 

Eskimos als Kanonenfut ter 
Genf, 2. Januar 

A u f ih rer Suche nach neuem Kanonenfu t te r 
scheinen die Br i ten nun nach einer M e l d u n g 
des „Even lng Standard" g lück l i ch auch hei den 
E s k i m o s angelangt zu sein. Das Blat t er­
k lä r t , a l lentha lben sei bei den Eskimos längs 
der Küsten v o n Grön land und Bassinland „he ' . o 
Empörung " darüber festzustel len, daß „ i h r 
K ö n i g Georg sie noch n icht zum Kampf auf­
geru fen habe, obwoh l sie doch alle p rach tvo l l e 
Schützen se ien ! " • 
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Der König der Ärzte 
27) Paracelsus-Roman von Perl Pe lern eil 

Er machte ke in Heh l aus seiner Bewunde­
rung, Er wa r e in auf rechter M a n n , der j e ­
dem gab, was sein w a r und was er verd ien te . 
A u c h das W o r t von einer „Stät te des Lebens" 
w a r an seinem Ohr n icht ungehör t vorbe ige­
t r ieben. Dami t aber w o l l t e er sich beschäf t i ­
gen, wenn er a l le in war . D'eser Plan w a r zu 
g:oß, als daß er sich g le ich dazu hät te äußern 
mößen. Er mußte ihn überdenken, eine Zei t ­
lang re i fen lassen. Denn g le ich neben der -
Bewunderung wohn te die Befürchtung in sei­
nem Herzen, daß die Mäch t igen , die das 
N e u e n ich t l ieb ten, aufstehn könn ten w i d e r 
diesen Seltenen und w i d e r seine Bewunderer . 

Der D o k t o r hat te e in Fläschchen m i t k l a r e r 
F lüss igkei t zur Hand genommen und es leb­
ha f t geschütte l t , indes er sprach. N u n beobach­
tete er aufmerksam den Inha l t . Der hatte sich 
stark getrübf. 

„ M a n spr icht sov ie l v o n Euch In der 
S t a d t . . . " begann der Herzog v o n neuem. Er 
sprach aus seiner Befürchtung heraus, und er 
dachte dabei an den Plan. „ I c h über t re ib ' 
n i t , w e n n i c h ' s a g e , daß I h r bet rächt l i che U n ­
ruhe nach Salzburg gebracht habt. ' 

Paracelsus «tei l te das Fläschchen zurück. 
W i e kann U n r u h etwas anderes br ingen 

denn Unruh? dachte er. Und w i e kann denn 
etwas ruh ig sein, das ständig wächst und 
wander t , das dauernd in Bewegung Ist und 
s'ch veränder t nach neuerworbenen Erkennt­

nissen? U n d m i t e inem B l ick auf d ie M e d i ­
z inf lasche: M a n n immt was auf und schüt te l t 
es — u n d schon ist Unruhe dar in und T r ü -
bung l 

„ R u h ' . . . " gab er zur A n t w o r t , „ R u h ' is t 
gut und bequem, doch Un ruh ist v i e l nü tzer l 
W e n n es in der Sphäre ke ine U n r u h gab, w o 
kämen w i r da hin? Da läge al les tot und s t i l l , 
Gestank und Moder wären u m uns und alles 
Leben wäre längst ers torben. So aber g ib t 
es d ie U n r u h des Windes , des We t te r s , u n d 
die Un ruh des Blühens' und Reifens. Denn 
Leben an sich ist Unruh . Ruh ' ist erst i m 
T o d . . . " 

U n d nun lächel te er. 
„ I c h habe die scheinbare Ruhe, die T r ä g ­

he i t des Geistes v o n dieser Stadt h inwegge­
scheucht — sagt e h r l i c h : is t Euch l e i d u m 
sie?" 

Der Erzbischof lachte, wenng le i ch i hn ob 
des Dok to rs Über legenhei t n ich t mehr ganz 
w o h l war . 

„ I h r b r ing t es so, daß man nichts anderes 
entgegnen kann , denn n e i n . . . W a s aber 
sagt Ihr . von jener U n r u h , d ie böses B lu t 
macht?" versuchte er den D o k t o r n u n zu 
packen. Gelang Ihm jedoch n icht . 

„ U n r u h macht ke in B lu t " , e rw ider te Para­
celsus rasch, „wede r gutes noch böses. Sie 
br ingt nur zum W a l l e n , was schon da Ist und 
i n T räghe i t sch lummer t . Sie e rweck t , was 
ohne sie in Fäulnis gefal len wäre. Unruh 
br ingt das Gute w ie das Böse an den Tag , 
das 6onst nur Im Verborgnen w ' r k t und 
rumort . ' 

Herzog Ernst füh l te sich abgedrängt v o n 
d e m Boden fester Begr i f fe , auf dem er bisher 
gestanden. 

Der w ä g t jedes W o r t l dachte er und G r o l l 
e rwachte i n i h m — er wußte nur n ich t wor ­
über. U n d le ider ha t er rech t l gab er sich 
ferner zu. Doch weiß man's erst, w e n n er es 
e inem s a g t . . . 

Er sprang zu etwas anderem über, m i t dem 
dunk len Gefüh l , auch h ier Une rwar te tem zu 
begegnen. U n d zu seinem Erstaunen merk te 
er, daß er darauf schon neug ier ig war . 

„ W i ß t Ih r , daß Ih r Feinde habt i n der 
Stadt?" f ragte er. 

Des Dok to rs Gesicht ve rwande l te s ich, es 
erh ie l t e inen ve rb i t t e r ten Zug u m den M u n d , 
i n d ie A u g e n k a m e in Funke ln . 

„ W i e sol l t i ch das n i t w issen?" sagte er. 
„S ie zeigen es m i r doch deut l i ch genug l " 

„ I c h kann sie v e r s t e h e n ! . . . " lauer te Ernst. 
„ I c h a u c h ! " an twor te te Paracelsus, statt 

nach dem W a r u m zu f ragen, w ie 's der Erzbi­
schof erwar te te . A l s o mußte er an twor ten , 
ohne gefragt zu se in : 

„ M a n kann an Euch n i t vorübergehen 
M a n muß Euch l ieben ode i hassen. U n d das 
Lieben macht Ih r jedem ohnmaßan schwer . ' 

„ W e m es schwer fä l l t , der lasse es ! " 
Ernst lachte, doch k lang es arg gereizt . 
„ I m m e r besser werstehe ich Eure Feinde, 

und daß sie Euch Eures Stolzes wegen verach­
ten . . . " 

N u n aber brach es aus des Doktors Brust 
he rvo r : 

„ N i t meines Stolzes wegen verachten sie 
m i c h ! Sondern we i l ich a l le in b in , we i l i ch 
neu b in , w e i l i ch d e u t s c h b i n ! " 

Er ve rs tummte . 
Jetzt ist es da, das Unerwar te te ! dachte 

der Erzbischof und wähn te , e inem V u l k a n ge­
genüberzusi tzen. 

E in paar hef t ige Atemzüge lang schwieg 
Paracelsus. Dann fuhr er ruh iger for t , doch 
k l ang es immer noch w i e Donne rg ro l l en : 

„ M e i n Fürnehmen ist, zu e rk lä ren , was e in 
A r z t sein so l l , und da« auf deutsch ! " 

„ M ü ß t Ih r denn das?" 
„Ja , Ich muß ! " 
„Bis je tz t kamen doch al le G roßen" — 

er s tockte, da er an Luther denken mußte, 
u n d er bog die Rede ab — „a l l e großen Ä rz te 
m i t La te in und Gr iechisch aus, und — " 

„ I c h schreibe deutsch ! " schr ie Hohen ­
he im. „ I ch iüh re einen neuen St i l , i ch ge­
brauche neue M i t t e l und Präparat ionen — 
und warum? W e i l das A l t e n ichts taug t ! " 

Da mußte Ernst w ieder Luthers gedenken, 
und er s te l l te ihn sich vo r w i e Paracelsus. 

„ I h r seid w i e L u t h e r l " sagte er spöt t isch. 
„ I c h b in w i e i c h , und so w ie i ch ist 

ke ine r ! " 
Der Erzb ! schof bohr te wei ter . 
„Dennoch b in Ich versucht zu g lauben, 

daß Ih r in Basel A v i c e n n a m nur ve rb rann te t , 
w e i l j ener abt rünn ige M ö n c h von W i t t e n ­
berg m i t des Papstes Bul le e in gleiches ge­
tan . 

Paracelsus schnaubte nur ve räch t l i ch . 

(Fortsetzung folgt) 
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Besuch bei He r rn Mikomoto / E in Japaner br icht das Monopol der Zufal lsperlen / ZVtatut"rZmv?Th"yeeThi' 
Der alte He r r M i k o m o t o hat es n icht gern, 

Wenn man ihn als großen Geschäftsmann an­
f leh t . Gewiß, Perlenzucht und Geschäft 6 i n d 
nicht zu t rennen, und Her r M i k o m o t o hat heute 
neben seinen Ku l tu rs ta t ionen in der Ago-Bay, 

der Miyeken-Cokaso-Bucht , in der Omura-
j * a v > auf der Insel R y u k y u und in der Nagasak i -
Bucht seine großen Verkaufss te l len in Tok io , 
Osake, Kobe. Sein Ver fahren ist in al len Län-
" e r n der W e l t patent ier t , und gewisse Ge-
•jeirnnisse we rden auch heute noch n icht dem 
Besucher preisgegeben. Bei meinem Besuch 

Del ikate Beute 
A n vielen Stellen zaubern unsere T.nndser solche 
Leckerbissen aus dam Meer, eine wi l lkommene Be­

reicherung Ihres Speisezettels. 
( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Vennemann, A t l . , Z.) 

W a r die Zucht von Perlen noch nicht so fort­
geschr i t ten ; al les wa r erst i m Werden : die La­
bora tor ien und Versuchsanstal ten, die unter­
seeischen Aus ten i ku l tu ren , die von eigenem, 
U n t e r Wasser arbe i tendem Personal gepf legt 
wu rden . 

„ I c h b in nur ein einfacher Arbe i te r " , er­
k lä r te Her r M i komo to . „ I c h w i l l Japan z u m 
größten P e r l e n p r o d u z e n t e n der W e i t 
machen. Ich w i l l das Monopo l der Zufa l ls­
per len brechen. " 

„Zu fa l l sper len?" f ragen w i r neug ier ig . 
»Ja, diesen Ausd ruck habe ich gep räg t ' 

erwider t der alte Herr . „ M e i n e Perlen sind 
g e z ü c h t e t , meine Aus tern hängen an Schnü­
ren in der See o d e r ve rbr ingen ihr träume­
risches, beschauliches Leben in eigenen Be­
häl tern, Die Zufa l lsper len werden eben durch 
Zufa l l in f re i lebenden Austern gefunden, 
m e i n e Perlen in den gefangenen Austern ge­
züchtet. Das ist der ganze Unterschied. Ist e in 
Si lberfuchs deswegen weniger schön, we i l er 
V o n e inem gezüchteten Tiere stammt? 

i •%1 

Zehn Jahre geduld iger Beobachtung 
W ä h r e n d w i r die Zuchtanstal t In der Ago-

Bucht besuchen, e rk lä r t Her r M i k o m o t o den 
Vo rgang . „Du rch ein Jahrzehnt habe ich die 
Musche ln beobachtet. Prolessor M i s u k u r i , der 
bekannte japanische Zoologe, h a t m i r z u meinen 
Versuchen die erste Anregung gegeben. Fre i ­
l i c h , von den ersten Ku l tu ren bis zu den h e u ­
t igen Me thoden war ein langer W e g . " 

W i r sehen unendl iche Reihen von Schnü­
ren, die aus Pfahlhüt ten in das Wasser h inab 
führen. „ A n jeder dieser Schnüre hängt eine 
Musche l " , e rk lä r t He r r M i k o m o t o . Das s i n d 
sozusagen unsere Kinder . Me ine Taucher innen 
p f legen sie auch w ie A m m e n ihre Kinder. Sie 
w e r d e n geputzt und gere in ig t ; dies alles m u ß 
zar t und ohne Ver le tzung geschehen. W i r 
nennen d iese Taucher innen A m a s; s ie müssen 
d re i bis v ie r M inu ten unter Wasser aushalten 
k ö n n e n . Uber d e n Augen tragen s ie Schutz­
b r i l l en . 

„ W o h l e i n e schlecht bezahlte A r b e i t ? " 
m e i n e n w i r nachdenk l ich und sehen, wie einige 
solcher Amas in das Wasser steigen. Gut ge­
baute junge Mädchen. Ih re Gesichter lachen, 
sie schämen s ich n ich t i h r e r Nackthe i t . „ I m 
Gegente i l " , an twor te t Her r M i k o m o t o , „s ie 
werden gut bezahlt . M e i n einziger Kummer ist, 

daß sie v ie l zu f rüh hei raten. Me ine Aus te rn-
A m m e n 6 i n d sozusagen gute Par t ien." 

„ M i t dem Reinigen und Pflegen entstel l t 
aber noch keine Perle?" f ragen wir . Her r M i ­
komoto lächelt nachsicht ig. „ N a t ü r l i c h nicht. 
Sie wissen ja , w ie die Zufal lsper le entstel l t . 
D ie Musche l im Meere atmet. Ihre Schalen 
sind le icht geöffnet. Da br ing t die Strömung 
k le ine Kora l lensp l i t te rchen mi t sich oder k le ine 
Krebsschälchen, Ka lkbröse lchen, ku rz , dieser 
Fremdkörper d r ing t In die Musche l e in, 6 e l / t 
s ich zwischen Man te l und Schale fest. Die 
Muschel schützt sich gegen diesen Fremdkör­
per, umgibt ihn m i t der Perlensubstanz. W i r 
machen nun ganz dasselbe. Ich ahme die Na­
tur nach. Me in künst l icher Fremdkörper ist ein 
k le ines Stückchen rund gedrechselte Per lmut­
ter ; dieses legen w i r in den Perlsack, jenj.s 
Epi the l , das die natür l iche Per lmutter an dsr 
Innenseite der Schale erzeugt. Diese Opera­
t ion er lorder t natür l ich eine besondere Techn 'k 
und eine geübte Hand. Na tü r l i ch gibt es noch 
eine Menge Dinge, die meine Perlen v o l l k o m ­
men rund machen und ihnen den r icht ige i 
Perlenglanz ver le ihen. W i r haben zwanzig 
Jahre daran gearbeitet, daß die Perlen n icht 
abgeplattet wurden, da sie ja an der Schale 
aufsaßen. Ich habe mehr als v ie rhunder t M e ­
thoden ausprobiert , die Musche ln unter Was­
ser zu re in igen. 

Fünf b is sechs Jahre Wachs tum 
„ W i e lange benöt igt also Ihre Perle zum 

Wachsen?" f ragen w i r He r rn M i komo to . 
„ W i e lange?" Der Japaner denkt eine 

W e i l e nach. „Fünf bis 6echs Jahre genügen i n 
den meisten Fä l len . " 

Her r M i k o m o t o führ t uns 'n sein Laborato­
r i um. Er entn immt einem Schrank eine Schale, 
d ie m i t he r r l i ch glänzenden Perlen gefü l l t is t . 
Er läßt sie von einer Hand in die andere r ie­
seln. „M i komo tc -Pe r l en oder Zu fa l l sper len? ' 
f ragt der Japaner. Ein Juwel ier , der mi t uns 
ist, r ichte t seine Lupe auf die g l i tzernden D in ­
ger. „Japanische Per len" , meint er nach län­
gerer Betrachtung. 

„Falsch und nicht fa lsch" , g ibt Her r M i k o ­
moto zur A n t w o r t . „D ie Häl f te davon sind Per­
len, die in der Südsee gef ischt wurden . Me ine 
Perlen 6 ind v o n Zufa l lsper len n icht zu unter­
scheiden. Beide bestehen ja aus denselben 
Schichten von echter Perlsubstanz. Meine 
""erle besitzt n a t ü r l i c h d e n k ü n s t l i ­
c h e n K e r n , den künst l i chen Fremdkörper , 
den w i r in die Muschel gesteckt hatten. Erst 
wenn Sie die Perlen durchschneiden, können 
Sie feststel len, we lche meine Zuchtper len und 
welche natür l i che Zufa l lsper len s ind. " 

Das Per len-Mik roskop 
Her r M i k o m o t o n immt ein scharfes Ins t ru ­

ment und zerte i l t eine der kostbaren Perlen. 
„Zufa l l sper le aus der Südsee", e rk lä r t er k u i z 
und reicht dem Juwe l ie r die beiden Häl f ten. 
Dann geht er wei ter an das Zer te i len. „ I c h 
könnte mi r die A rbe i t ersparen ', meint der Ja­
paner. „E in Deutscher, der aus W i e n stam­
mende Goldschmied und Op t i ke r R i e d l , hat 
e ! n Per lenmikroskop er funden, mi t dem man 
auf Grund gewisser opt ischer Erscheinungen 
bei einer durch leuchteten Perle ebental ls me i ­
nen künst l i chen Kern feststel len kann . W i r 
beabsicht igen auch keineswegs, die japanischen 
Zuchtper len als Natu rper len auszugeben. Tat­
sächl ich verkau fen w i r heute im Jahre mehr 
Zuchtper len, als es Na tu rper len auf der gan­
zen W e l t g ibt . W a r u m sol l sich nur der M i -
l ionär an dem funke lnden Glanz der Perlen er­
freuen? Frauen und Mädchen in der ganzen 
W e l t t ragen meine Zuchtper len und freuen 6 i ch 
an ihrer Schönheit und Form. Je länger 6 ie am 
warmen Körper getragen werden, desto f r i ­
scher w i r d ihr Glanz. M e i n Land hat den 
Nu lzen , denn die ganze W e l t kauf t meine Per­
len. Ich weiß, daß man gegen die japanischen 
Perlen ankämpft . Der Kampf w i r d nicht i m ­
mer ehr l i ch geführt . Die W e l t kämpf t gegen 
vieles, das aus Japan kommt . Er macht m i r 
nur Ehre, dieser Kampf ! " 

Beim Absch ied schenkt Her r M i k o m o t o je ­
dem von uns eine Perle. W i e sich später her­
ausstel l t — n a t ü r l i c h e Per lenl ho. 

Aus dem Leben einer gefeierten Tänzerin / Aufst ieg einer Andalusier in 
I n T o u l o n s t a r b d e r e h e m a l i g e f r a n z ö ­

s i s c h e S c h a u s p i e l e r R o b e r t C h a s a l , d e r 
l e t z t e F r e u n d d e r e i n s t so g e f e i e r t e n T ä n ­
z e r i n O t c r o . . . 

Zwöl f Jahre zähl t N ina Caluzza, die schöne 
Tochter Andalus iens, als sie aus dem Kel ler ­
l oka l in Sevi l la , wo sie die schwersten A rbe i ­
ten ve r r i ch ten muß, verschwindet und bei 
Nach t über die Grenze nach Lissabon f lüch­
tet. Das Mädchen lenk t seine Schr i t te zum 
Theater Aven ida , dr ing t zum D i rek to r vor , 
tanzt ihm ohne Au f fo rde rung etwas vo r und 
w i r d auf. der Stel le engagiert . V o n dieser 
Stunde an beginnt ihr Aufs t ieg — der phan­
tastische Tr iumphzug einer der begabtesten 
Tänzer innen des 19 und 20. Jahrhunder ts . Die 
Söhne der re ichen Portugiesen überschüt ten 
die k ind l i che Küns t le r in mi t B lumen und Ge­
schenken, sie ret tet sich vo r ihren Zudr ing ­
l i chke i ten he iml ich nach Barzelona, t r i t t dor t 
im Kr is ta l lpa las t auf, le rn t einen Bar i ton ken­
nen und hei ratet ihn — 13 Jahre al t . 

Die Wand lung zur hemmungslosen Egoist in , 
d ie ka l t läche lnd über die Le ichen ru in ie r te r 
Existenzen schrei tet , geht erst vo r s ich, als 
der Gatte sie in Paris ver läßt und ihren ge­
samten Schmuck in die Schweiz 'm i t n immt . 
Sie faszin ier t durch ih re Kunst die Pariser 
Gesel lschaft, sie tanzt h inre ißend, sie legt i n 
ih re Schöpfungen A n m u t , Schönhei t und Gra­
zie w i e selten eine Tänzer in v o r ih r und 
nach ihr. Aber v ie len , die sie tanzen sehen, 
w i r d die Fünfzehnjähr ige zum Verderben. Für­
sten, Herzöge, Grafen, Indust r ie l le und Groß­
kauf leute l iegen ih r zu Füßen, d ie re ichsten 
Männer v o n Paris opfern al les, Ve rmögen und 
Leben. Seit langer Ze i t s ind in F rank re ich 
n icht so v ie le Duel le zu verze ichnen w i e in 
den Jahren 1885 und 1886. I n kurzer Ze i t 
f l ießen ih r e inmal 700 000 Franken aus den 
Zuwendungen ih rer zahl losen Freunde zu, d ie 
sie rücksichts los ausbeutet, — — i n dre i 
Näch ten ve r l i e r t sie das Vermögen am Spiel ­
t isch in Mon te Car lo . 1887 tanzt die Ote ro 
i m Ber l iner W i n t e i g a r t e n , i h r Gastspiel muß 
u m zwei Mona te ver länger t w e r d e n ; der Ba­
ron Ol ls t reder , ein ' .ekannter Lebemann, über­

schüttet sie m i t Juwe len , schenkt ihr das 
Per lenhalsband der Ka iser in Eugenie, gibt ihr 
v o n seinem Erbte i l 400 000 M a r k . In W i e n 
bewerben sich Hochar i s tok ra ten und dre i Erz­
herzöge um ihre Gunst ; in Moskau zahlt man 
ih r 1000 Rubel j e Abend , in Petersburg zeigt 
sie sich in der Gesel lschaft sämtl icher Groß­
fürsten. Schl ießl ich entscheidet sie sich fü r 
den Großfürsten Peter, der vo r ih r n iederkn ie t 
und ruf t : „N inoschka , ru in ie re mich , w e n n 
du wi l l s t , aber ver laß mich n i ch t ! " 

Der Zar verb ie te t Peter die Beziehungen 
zu der dämonischen Tänzer in , aber der Groß­
fürst denkt n icht daran, diesem Befehl nach­
zukommen und ver läßt m i t der Otero Ruß­
land. In Paris ist sie w ieder M i t t e l p u n k t der 
W e l t der N ich ts tuer und Parasi ten; das kunst­
verständige Pub l i kum 'iber hu ld ig t den e igen­
w i l l i gen Schöpfungen der genialen Tänzer in . 
Zwe i Jahre bezahlt Großfürst Peter al les, 
dann überrascht e i die gel iebte Frau m i t 
e inem reichen Großhändler und r e ' ß t s ich 
end l ich von ihr los. A ls sie den Händler zu ­
grunde ger ichtet hat, geht sie zu Lord Law-
son über, den 6 ie in A m e r i k a kennen lernte 
und der nach seinen eigenen Angaben eine 
M i l l i o n Pfund fü r sie verschwendet hat. I m 
Herbst 1892 tanzt die Otero w ieder in Ber l in , 
und der junge Kaiser ist v o n ihr so begei­
stert, daß er ihr eine selbsterfundene Panto­
m ime „Das M o d e l l " w idmet , die einige Dut ­
zend Ma le aufgeführ t w i r d . Der russische 
Graf P ie r iewsk i läßt sich scheiden, he i ra te t 
d ie Anda lus ie r i n und schenkt ihr täg l ich 5000 

Streit um den silbernen Löwen 
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Z e i c h n u n g : R o h a / „ B i l d e r u n d S t u d i e n " 
C h u r c h i l l : „D ie Bolschewisten haben den 

I r a n erlegt, fo lg l i ch gehört er m i r ! " 
Roosevel t : „ I c h gedenke Dich zu er legen, 

fo lg l i ch t rete ich das Erbe im voraus a n ! " 

Franken. „ I c h weiß, daß du mich an den Bet­
telstab br ingst , aber das ist m i r g le i chgü l t i g " , 
sagt er. Sie läßt ihn la l len , als er i h r „ n u r " 
noch 1000 Franken geben kann — er erschießt 
sich. In den nächsten Jahren lebt sie m i t v i e r 
M ä n n e r n zusammen, zuletzt m i t dem Marqu i s 
Roger de Plat t iere, der ih re twegen ins Wasser 
geht, w e i l er ihre Ansprüche n icht mehr be­
f r ied igen kann, und mi t Robert Chasal, e inem 
jungen Schauspieler, der sich in sie ve r l i eb t , 
als sie, auf der Höhe ihres künst le r ischen 
Ruhmes, in der Pariser Opera Communique des 
Carmen singt und tanzt. Er ist der zwei te 
und letzte Mann , dem die Otero eine w i r k ­
l i c h e N e i g u n g entgegenbr ingt und den 
sie darum n icht ausplündert . I n ih ren Er inne­
rungen w idmet sie ihm l iebevo l le Zei len und 
schre ib t : „ M e i n Leben war e in to l ler W i r b e l 
und e in betäubender Rausch. Es war ke in 
L e b e n . . . " 

V o r 11 Jahren, 1931, ist die Otero in Nizza 
gestorben, vermögend, aber vergessen. Daß 
man sie i m A l t e r vergaß, hat sie der W e l t 
n icht verze ihen k ö n n e n . . . 

Menschen, T iere, Sensationen 
Die groDe Zirkusschau In der Berl iner Deutsch-
landhal le mit einem Programm voller Spannung 
und Abwechslung. Unsere Au fnahme: Der Sprung 
durch den brennenden Hel fen; aus der Kaubt 'er -
gruppe von l ludulf Matthies (At lant ic , Z.) 

Das A l te r der Menschheit w i r d auf rund eine Mi l l i on Jahre geschätzt 

LeitungGbai 
T r o t z Schnee und gr immiger Käl te ward 

neue Fernsnrechlel tungcu 

w i n t e r l i c h e n O s t f r o n t 
•Ii von unseren Luf tnachr ichtentruppen Im Osten stüi id i ; 

,l und schadhafte Stel len ausccbesicrt 
(PK.-Aufn.; Kriegsberichter Freyer , I H I . , Z.) 

W i e lange gibt es schon Menschen auf der 
Erde? Die Urgeschichtsforschung, die sich m i t 
den frühesten Ze i ta l te rn der Erde befaßt, m i t 
dem Beginn t ier ischen und menschl ichen Le­
bens auf unserem Planeten, umfaßt einen Zei t ­
raum v o n nur 350 000 Jahren. Der älteste 
Menschhei ts fund, der in Mauer bei He ide lberg 
entdeckt wurde , besteht .in einem menschl ichen 
Unterk ie fer . Er stammt noch aus einer Zei t vo r 
dem Einsetzen der Eiszeit, deren Beginn mau 
etwa um 300 000 vo r der Ze i twende schätzt. 
Erst aus der Eiszeit ist uns der erste bedeu­
tendste Menschhei ts fund erhal ten, der 1856 im 
Neander ta l bei Düsseldorf zutage gefördert 
wu rde : Schädel und Unterarmknochen des so­
genannten Neander ta lmensrhen. Er gehört , 
menschhei tsgeschicht l ich betrachtet, In den 
frühesten Abschn i t t der äl teren Steinzeit, die 
die Zeitspanne von 350 000 bis 20 000 vo r der 
Ze i twende umfaßt. Ihr fo lgte die jüngere Stein­
zeit, die bis zum Jahre 2000 vor der Ze i twende 
reicht , schl ießl ich die Bronze- und die Eisen­
zeit, die den Ze i t raum bis zur Ze i twende 
ausfül l t . 

Interessant aber ist die Tatsache, daß man, 
obwoh l die ältesten Menschhei ts funde nur 
350 000 Jahre al t s ind, das Vorhandense in 
menschl ichen Lebens doch bis in dieselben 
f rühen Zei t räume nachweisen kann. Den ge­
wa l t igen Zei t raum, der vo r der ä l teren Stein­
zeit l iegt und der etwa bis auf eine M i l l i o n 
Jahre zu iückre ich t , bezeichnet die Wissen­
schaft als „ E o l i t h i k u m " , erdgeschicht l ich als 
Ter t iärzei t . Uber den Pf lanzenwuchs und das 
T ie r leben dieser Zei t können w i r uns heute an 

Hand von fossilen Funden ein z ieml ich genaues 
B i ld machen. M a n weiß, daß es damals be­
rei ts U lmen, Pappeln und L inden, Palmen 
und Wein reben gab, daß Bananen- und Gummi ­
bäume, Hasels l räucher und Schwer t l i l i en 
wuchsen. A n großen Säuget ieren lebte das 
Mastodon, das gewisse Ä h n l i c h k e i t m i t unse­
rem Elefanten besaß, das D ino ther ium. dem 
Mastodon verwandt , mi t mächt igen Stoß­
zähnen des Unterk ie fers , und schl ießl ich das 
H ippar ion , ein außerordent l ich behendes Pferd 
von der Größe eines Zebras, der Vo r l äu le r un ­
seres heul igen Pferdes. V o m Menschen dieser 
Zei t sind dagegen keine unmi t te lbaren Spuren 
erhal ten, wenigstens soweit es sich um Kno­
chenfunde handelt . Dagegen besitzen w i r an ­
dere Zeugen v o m menschl ichen Leben in der 
Ter t iä rze i t : d i e f r ü h e s t e n m e n s c h l i ­
c h e n W e r k z e u g e . Es sind m e r k w ü r d i q ge­
formte Steine, die man heute als „Eo l i then 1 ' be­
zeichnet. Spitz und längl ich, mi t Ver t i e fungen 
und Einkerbungen, passen sie genau in eine 
menschl iche Hand und dür f ten als Schaber, 
Fe l lk ratzer oder Bohrer gedient haben. M i t 
ihnen hat der Urmensch Ä x t e zurechtgemacht , 
Fleisch v o m T ie rkö rper getrennt oder Fe l le 
als einfachste Gewandung durch locht . 

Der Laie würde an diesen Steinen k a u m 
etwas Besonderes sehen, dem Vorgesch ichts­
forscher entsteht aus ihren sonderbaren For ­
men das früheste K u l t u r b i l d der M e n s c h h e i t 
So wissen wi r , auch ohne daß Skelet t funde 
des Menschen aus dem Eo l i t h i kum erha l ten 
sind, daß das A l t e r der Menschhei t m i t Sicher­
he i t auf rund eine M i l l i o n Jahre zurückgeht . 
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Dschandu, die „Pfeife des Vergessens" / Eine Seemannsgeschichte aus Hongkong 
Von Wal ter Rothert 

Uber Hongkong l iegt t ie fschwaize Nacht 
A n dem langen Pier der Halenaniage schlagen 
d ie k le inen We l l en g lucksend gegen die 
schwarzgeieer ten Ho lzp läh ie . Sc l ia l tcnha l t hebt 
sich von dem dunk len Wasser eine Dschunke 
ab, die mi t schwankenden Topp ia le rnen ihren 
Kurs ve r lo lg t . 

In der he l ler leuchteten Hauptst raße g le i ten 
summend elegante L imous inen über den 
Aspha l t . Dazw,schen tauchen die weißen Son­
nendächer schwankender Rikschas auf, de­
ren Läufer m i t k lappernden Holzschuhen in 
le ich tem Hundet rab dahinzot te ln . 

Nach e inem kurzem Rundb l i ck b iegen die 
beiden Seeleute, die heute mi t ih rem Fracht­
schiff e ingelaufen s ind, in eine schmale Seiten­
straße e in, die zur A l t s tad t führ t . Die hohen 
Straßenlaternen verbre i ten einen mot ien 
Schein, der manchmal gespenstisch an den 
Hauswänden hochgaukel t . Neben einem K r d u -
ter laden, der an den hohen Glasscheiben er­
kenn t l i ch ist, steht eine k le ine Teestube, uhei 
deren Tür eine BogenlamDe spär l ich den Bi ir-
gerste ig beleuchtet . .Wo l len Tee t r i nken , 
Hans" , un te rb r i ch t der größere der beiden M a ­
t rosen das Schweigen. „ M a c h t einen interes­
santen E indruck , diese kümmer l i che Hü t te , 
w o l l e n sehen, ob das Innere häl t , was ihr 
Äußeres ve rsp r i ch t ! " 

Vo rs i ch t i g tasten sich die beiden durch den 
unbeleuchteten Gang, der h in ter dem Eingang 
beginnt . Erst e in dünner L ich ts t rah l aus dein 
Schlüssel loch zeigt d ie Tü re zu der Teestube 
an. Es ist e in k le iner Raum, den sie betreten. 
Dre i von den sechs runden Tischchen sind von 
Chinesen besetzt, die Tee aus den gebräuch l i ­
chen f lachen Steingutschalen schlür fen oder 
m i t te i lnahmlosen Gesichtern auf die M a t r o ­
sen s tar ren. 

Eine z ie r l i che Chinesin bedient die See 
leute. Ih r g la t t zurückgekämmtes schwarzes 
Haar umrahmt ein blassos Gesichlchen, aus 
dem die k i rschro t geschmink ten L ippen leuch­
ten. Verschämt senkt sie die langen W i m p e r n 
über d ie nach lschwarzen Augen , als sie die be­
wunde rnden Bücke der Mat rosen bemerkt . 

„Hübscher Käfer" , entschlüpf t es dem einen. 
„S ieht aus w ie die ve rkö rper te Lotosblume, ü b 
man sich mi t ihr vers tänd igen kann?" Sie wa r 
Geisha in einem vornehmen Tanzpalast In 
Schanghai . I h rem Va te r gehör t diese Tecstubo, 
er kann sehr böse werden , wenn sie sich mi t 
den Gästen unterhäl t . Und schon geht sie 
w ieder . 

Aus dem Tuchvo rhang , h in ter dem anschei­
nend die Küche l iegt , taucht e in al ter Chinese 
auf, der das Mädchen mi t f insteren B l icken an­
starr t . Sein ganzes Gesicht scheint zu einer fa l ­
t igen Maske erstarr t zu sein, aus dem nur die 
Ä u g l e i n unter den buschigen weißen Brauen 
g l i t zern . Sein vornübergebeugter Körper ist 
v o n e inem K imono umhü l l t , der um die Hüf ten 
v o n e inem Lederr iemen gehal ten w i r d . Sein 
g lat tgeschorener Kopf ist von e inem runden 
K ä p p i halb verdeck t , während die nackten 

Füße in Sandalen stecken. Kaum ist seine 
Tochter in der Küche verschwunden, da nähert 
er sich händereibencl den beiden Mat rosen, die 
ihm mi t e inem Gefüh l des Abscheus entgegen­
sehen. M i t e inem schauderhaften Engl isch 
spr ich t er sie an : „S ind w o h l f remd hier, die 
C'entlemen?" f lüster t er und entblößt dabei 
dre i gelbe Zähne, scheinbar der kümmer l i che 
Rest seines Gebisses. 

„Habe e in ° schöne Un te rha l tung für euch ! " 
M i t e inem schmier igen Grinsen neigt er sich 
näher zu He in und haucht : „Dschandu, die 
Pfeife des Vergessens!" Schlur fend geht er auf 
den im H in te rg rund s ichtbaren Glasvorhang 
zu und w i n k t den Mat rosen, ihm zu fo lgen. 

„ N a , komm, wo l len uns den Schwinde l mal 
ansehen. Dschandu, die Pfeife des Vergessens 
ist anscheinend die Op iumpfe i fe , die der al te 
Cbe in i da fe i l hä l t . " 

Ein langer Gang, in dem einige geschlos­
sene Türen sichtbar sind, l ient h in ter dem Vor ­
hang aus Glasper len. Ein süßlicher Geruch legt 
sich bek lemmend auf die Brust und reizt zum 
Husten . Erst an der letzten Türe verhä l t der 
A l t e den Schr i t t und öffnet sie m i t e in ladender 
Handbewegung. 

Frstaunt betrachten die be iden den Raum, 
an dessen mi t Teppichen bek le ide ten W ä n d e n 
bre i tp Ko jen stehen. Z w e i davon sind von al te­
ren Chinesen besetzt, die mi t verg las ten A u ­
gen und m i t e inem verzer r ten Lächejn zur 
D e r k e starren. Die Pfei len s ind den Kraft los 
herunterhängenden Händen ent fa l len. Geister­
ha l t blaß scheinen ihre Gesichter in der mat­
ten Beleuchtung des rö t l i chen Lampions, der 
an einer gef lochtenen Schnur von der Decke 
baumel t . Unsicher nähern sich die beiden M a ­
trosen e inem der T ischchen, auf denen die zum 
Rauchen benöt ig ten Dinge ausgelegt s ind. In 
einer Glasglocke brennt e in brei ter Pc t to leum-

docht aus e inem Blechgefäß zum Entzünden 
der daneben l iegenden Ho lzp fe i fe j auf ihrer 
unteren Seite si tzt ein runder Messingkopf , ' n 
den die Op iump i l l e gelegt w i r d , die man i n 
einer Schale daneben f indet . 
• „ N a , w o l l e n mal ve rsuchen ! " sagt der eine 
Matrose. „ W o l l e n sehen, ob w i r mal für eine 
halbe Stunde Schah v o n Persien oder Pascha 
i n e inem Harem werden k ö n n e n ! " 

Da w i r d p lö tz l i ch die Tü r aufgerissen und 
here in stürzt das k le ine Teemädchen. Ihre 
schwarzen A u g e n sind w e i t aufger issen und 
das ebenmäßige Gesicht vo r Angs t verzer r t . 
.Pol ize i ! " haucht sie, und zieht die beiden der 

Querwand des Z immers zu, d rück t auf eine 
Stel le in der W a n d . Verdu tz t starren die auf 
das schwarze Loch, das sich vo r ihnen auf tut . 
Doch das Mädchen läßt ihnen n icht lange Zeit , 
eine Frage zu s te l len . Ohne ein W o r t zu re­
den, verschwindet sie in der gähnenden Leere, 
of tmals s to lpernd e rk l immen sie eine stei le 
Treppe, die ew ig aufwärts zu führen scheint. 
P lötz l ich spüren sie e inen le ichten W i n d z u g , 
und wen ig später stehen die dre i vo r einer 
offenen Luke, die auf e in f laches Dach führ t . 
, . lhr müßt über das Dach l a u f e n " stößt das 
Mädchen atemlos hervor . „ D o r t h in ten führ t 
eine Feuer le i ter auf die Straße. W e n n ihr sie 
er re ich t habt, seid ihr in Sicherhei t . Die Pol i ­
zei bestraf t jeden Europäer furchtbar , w e n n 
sie ihn beim Dschandu-Rauchen e rw isch t ! " 

Der erste k le t te r t du rch die Luke, der 
zwei te , ein hübscher, schlanker Junge, ist eben 
im Begriff , i hm zu fo lgen. Da wendet er sich 
noch e inmal um. Plötz l ich verspür t er zwe i 
weiche, warme A r m e , die sich um seineu 
Nacken schl ingen, zwei L ippen suchen die sei­
n e n ; dann stößt ihn das Mädchen v o n s ich und 
f lüster t mi t un te rd rück tem Schluchzen: 

„Ve rg iß mich n ich t — ich l iebe d i c h l " 

Was alles in der Welt passiert 
Die „Ubers i rene" — da, w o sie h ingehör t 

G e n f . Die Yankees haben wieder e inmal 
einen Rekord aulgestei l t . Au f dem Dach eines 
N e w Yorker Wo lkenk ra tze rs wurde eine H u n -
der t -PS-„Ubers i rene" angebracht. Sie ist fünf 
Me te r lang, w ieg t zwe ie inha lb Tonnen und 
koste t rund 25 000 R M . Maßgebend für die 
Beschaffung waren die ö f fent l ichen Klagen, daß 
d ie üb l i chen Sirenen den N e w Yorker C i t y ­
l ä rm nicht über tönen könnten . — Im Lärmen 
ha l ten die USA. tatsächl ich den W e l t r e k o r d ge­
mäß dem Beispiel ihres großsprecher ischen 
Präsidenten I 

Sieben auf e inen Schuß 
O l m ü t z . E in seltnes Wa idmannsg lück 

hat te dieser Tage ein Heger aus Ko je te in . Bei 
e inem Pirschgai ig beobachtete er auf dem 
Marchf lusse eine Gruppe v o n W i l den ten . Es 
ge lang ihm, sich auf Schußwei le zu nähern und 
dann m i t e inem einzigen Schuß sieben Enten zu 
er legen. Sechs b l ieben tot Im Wasser l iegen, 
wäh rend die siebente noch die Kra f t hal te, auf­
zu f l iegen; aber auch sie stürzte nach e in igen 
Me te rn tot ins Wasser. 

D r e i Ur lauber auf e inmal 
W e r n i g e r o d e (Harz). I n Wern ige rode 

kamen je tz t d re i M i t g l i ede r einer Fami l ie 
g le ichze i t ig auf Ur laub . Der Vater , der seit 
Jahren be i der Organ isa t ion Tod t is t u n d i m 
Osten eingesetzt ist , t raf zu ku rzem He ima t ­
u r laub bei der Fami l ie e in . A m gle ichen Tage 
k a m e in Sohn v o n der F ron t v o r Len ingrad 
u n d am anderen Tage auch e in zwei ter Sohn, 
der an der süd l ichen Ost f ron t als F re iw i l l i ge r 
kämpf t . Ke ine r hat vo rhe r gewußt, daß er den 
anderen zu Hause ant re f fen w ü r d e . 

Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 
Wlssenscba l t 

» e r Goetheforscher Grltf gestorben. I n Jena 
starb Im 79. Lebensjahr der Goetl ieforscher Profes­
sor D r . ph l l . Hans Gerhard Cra f . E r hat avf G r u n d 
ausgiebiger Quel lenstudien In W e i m a r wer tvo l le 
Be i t rage zur Goetheforschung geliefert . 
M u s i k 

Ein Kdnlgsbcrger Kammerorchester gegründet. 
Pe ter Esser, Konzertmeister des Königsberger 
Städtischen Orchesters, hat aus dem Grundstamm 
des Sindtischen Jnstrumentalkörpers ein K a m m e r -
orehestcr gegründet, das eine In den letzten J a h ­
ren im Königsberger Musik leben empf ind l ich be­
m e r k b a r e Lücke zu schließen berufen sein w i r d . 

T h e a t i r 
„Das Dorf bei Odessa." Das neue Schauspiel 

des Im Felde stehenden Dichters Herber t Ho ln -
ecker wurde von Intendant K a r l Glänzer für d ie 
Stadttheater Aschaffenburg und Hanau zur Erst ­
auf führung In Südwestdeutschland angenommen. 

l i » i iM IH I : , des Deutschen Theaters in Rowno. 
I m Beisein des Reichskommissars fü r die Ukra ine , 
Gaule i ter Er ich Koch, und Zahlreicher Gaste aus 
Wehrmacht , Z iv i l ve rwa l tung und Par te i Ist In 
I tnwno das Deutsche Theater mi t e inem Gastspiel 
des Königsberger Schauspielhauses eröffnet w . r -

dcn. Das Theate r soll eine würd ige Statte zur P f l e ­
ge deutscher K u l t u r sein und ein lebendiges Band 
zwischen der H e i m a t und den dort tät igen deut ­
schen M ä n n e r n und Frauen schaffen. 

Kunstausste l lung 
i . i . i i . I I ; der SchOnoror-Ausstellung In Graz . 

I m I .cndesmuseum Johnnneum In Graz w u r d e d ie 
Ausstel lung „Georg R i t te r von Schönerer" eröff­
net . D ie re ich gegl iederte Schau f ü h r t von e inem 
Rückbl ick In tausendjährige deutsche Vergangen­
heit Uber den Vie lvölkerstaat Österreichs zu Schö-
nerers Lebensweg und seine Verb indung mi t der 
Ste ie rmark zu Großdeutschlnnd. F ü r die In der 
Ausstel lung aufgegebenen Poststücke hat »He 
Reichspostdirekt ion Graz einen Sonderstempel e i n ­
gesetzt. 

Fi lm 
80 000 Au fnahmen In der Sekunde. W i e w i r von 

unterr ichteter Seite er fahren, Ist es m i t der n e u ­
esten Konst rukt ion des Zel tdehners an F l l m a u f n a h -
me-Gcr i l ten mögl ich, bis zu 80 000 A u f n a h m e n i n 
der Sekunde zu machen. Es kann m i t diesem A p ­
parat z. B. ein In e inem Rohr fl iegendes l n f a n t e -
i lcgeschoß klnematographlsch aufgenommen w e r ­
den. Das V o r f ü h r e n der A u f n a h m e n , d ie I n einer 
Sekunde gemacht w u r d e n , dauert 44 M i n u t e n . 

Neue Bücher 
Helene Louise Pause: D a l H e r z m e i n e r S c h w e ­

s t e r n . Ein Roman In sieben Kapiteln. Carl Schllnemann, 
Bremen, geb. S RM. — Die Liebe, Im Spiegel von drei Jahr­
hunderten, von 1680 bis 1939, geseben, die Frau i l i Produkt 
Ihres-Zeitalters und ihrer geschichtlichen Umwelt, das Ist das 
Thema, das die Dresdener Dichterin Pause, von uns be­
reits mit ihrem Erzgebirgsroman „Wurzel und Krone" vor­
gestellt, in buntschillernden Formen abwandelt. Jedes der 
sieben Frauenschicksale, das die Dichterin gestaltet, voll­
zieht sich aul dem Hintergrund eines Zeitalters, des Barock, 
des Rokoko, der Romantik, des Biedermeier oder der har­
ten Sachlichkeit unserer Tage. So echt ist die Umwelt Jeder 
Epoche gezeichnet, so sicher der Zeitgeist erfaSt, daß sich 
die Mosaiks der einzelnen Zeitbilder zum groBcn Kultur­
gemälde zusammenschließen. Dr. Kurt Pfeiller 

Das Buch Im Wandel der Zelten. Auch der Mangel kann 
sein Gutes haben: jetzt im Krieg, da das Buch zu den 
Mangelwaren gehört, ist es auch denjenigen Kreisen wert 
und teuer geworden, die bis dahin nicht allzuviel mit ihm 
anzulangen wußten. Auch diesen neuen Bücherfreunden wird 
ein Buch viel zu sagen haben, das — aus der Feder von 
Wilhelm I I . L a n g e — in der Hanseatischen Vcrlagsanstalt 
herausgekommen 'st und den Titel lührt: Das Buch Im Wan­
del der Zeiten. Das 253 Seiten starke Werk bringt eine 
Oesamtdarstellung diesen, was Handwerk und Kunst, Han­
del und Liebhaber aus der kleinen Kostbarkelt gemacht 
haben, die wir „Buch" ^nennen. Der Verlasser, einer der 
besten Kenner des Gegenstandes, hat die frühe Entwicklung 
ganz besonders gründlich dargestellt. Er lUBt uns nicht 
allein die Geschichte der Buchdruckerkunst von der Ent­
stehung des ersten Alphabets bis zu den immer mehr ver­
vollkommneten Drucktechnlkcn der Gegenwart kennenlernen, 
sondern berichtet uns auch reizvoll von Buchschmuck und 
Bucheinband, von Buchhandel und Bücherei, von Bücher­
freunden und BUchcrlanatlkcrn. 147 Abbildungen Im Text 
und au! Talcln erhöhen noch den Wert des interessanten 
Buches. (Preis: 5,80 RM. Halbleinen.) Adoll Kargcl 

S c h r e i b b ä n d e r 
l i » f p ' 1 - i r d u i d i 

BUromaschlnen 
Litzmannstodt 

Adolf-Hitler-Str. 104a, Ruf 101-0* 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Shlikan 
Schreibband 
hüll noch langet, wann 

man ei alle 8 Tage um-

drehlj dann kommt die 

obere Hälfle nach unlen 

und kann sich erholen. 

^ G T J N T H E » W A C N E t , D A N Z I O ^ 

.,uu.mann iui« Aucoi.au,,«. inu.v.uuc.v 
uullluiutol nun,» in Stenografie, 
Ai«>c«iiiuiiftCiir«iu^n, uuouuui unx uiler 
A n , ,\oci e»,JOituciu i\tcluUOl Kun.or-
»ruci cn aurcktturse, ua>uiaiuc»»urtc 
beginn U I^ I IC I Leu kostenlos. 
u u o Jieae, u a i u i e . L ;• » » « *o/4y. 

GeschJItsmann aus Hamburg sucht ab 
Januar 1—2 gut mübl. Zimmer mit Bad, 
Tel. u. Zentralh., In nur gulcm Haus. 
Aug. an LZ. unter A. 1537. 
Ein evtl. zwei gut miSbl. Zimmer bald­
möglichst gesucht. Grüns Bier- u. Wein-
siüben._jAdöji:HTtler-81r. 24,' Rul_235-50. 
Für einen meiner Herren suche ich für 
solort oder später mtibl. Zimmer. Alfons 
Ziegler. Samenzucht. AdolI-liltlcr-Straßc 
HO. Fernrul 203-52 

l i i e r — L i m o n u d o 
Huf 2VJ-II4 

l a g l a s 
gut gekle'det durch dos Fuchge 
schult Schmechel & Sohn, Adu l l 
Hitler-Straße IM). 
Damen l iU le 
sowie Herrenhüte werden Bereinigt, 
umgeformt und umgearbeitet nach 
den neuesten Wiener Model len 
Große Auswahl In Damen- und Kin­
derhüten. Charlotte Dcms, Modist in, 
DamenhutReschätt mit eigener W e r k 
statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf -Hit ler-Straßel . Fernruf 152-35 
Steppdecken 
sowie Bettwäsche bei Fa. E. & St 
Wcl lbach, Adolf - Hitlcr-StraJJe 154, 
Huf 141-üil. 
l l u n d l u n k u. E l e k t i o r e p u r u t u r e n 
Gerhard Gier, Ku l USB-17, Sohlu 
geterstraße 07. 
MöbuJ, Tepp i che , K r i s t a l l e , 
Porzelluno usw. kauft ständig 
I I . Schubert, Mtemunnstadt, Horst-
Wossel-Straüe 58 (neu), Ruf *^T7-«6 

Heizbare Daran« "lür PKW. in der Nähe 
Adoil-Hitler-Straßc 100 solort oder spä­
ter gesucht. Wlrlschnltsprü'er Dipl.-
Kaufm. Hltschlcr. Fernruf 210-11. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Biet« 4-Zimmer-Wohniing, Bequemlich­
keiten, Hindenburgplatz, gegen gleichwer­
tige 2—3-7.ini3ier-Wohnung. Angebote 
unter 5986 LZ. 
Tausch« 3 Zimmer. Bad, Stadtmitte, ge­
gen glcidiwertige Berlin, auch Vororte. 
Angebote unter 6028 an LZ. 
Modern« 4-Zimmcr-Neubau-Wohnung mit 
großer Wohndiele und Mädchenzimmer, 
gekacheltem Bad, Junkersgashadeolen, 
Elagcnzcntralhclzung, In zentraler ruhi­
ger Lage, gegen Einfamilienhaus In Litz-
mnnnstadt oder Umgebung jetzt oder 
später zu tauschen gesucht. Zuschriften 
unter A 1526 an die LZ 

Schlatzlmmermllbel, komplett oder Ein­
zelmöbel, sofort zu kauten gesucht. 
Gell. Zuschritten unter 5896 an die Ge-
schaitsstelle der LZ. 
Cut erhaltenes Fahrrad dringend ge­
sucht̂  Angebote unter 5638 an LZ. 
GrÜBeres Grundstück für Obstanzucht, 
Land- und iortswirtschaltllchc Zwecke in 
Nähe Lltzmannstadt zu kaufen oder zu 
pachten gesucht. Oefl. Ang. 5930 LZ. 

Tausche Konzertgeige mit Zubehör ge­
gen Männcrpelz. Hose, neu oder gebr., 
Kämmerclstr. 14. W. 1. ab 18—20 Uhr. 
Tausch« Heliklssen von 110 Volt auf 
220. Angebote unter 6014 LZ. 

Radioapparat auf Batterien dringend zu 
kaufen gesucht. Angebote an Dir. Theo­
bald, Lltzmannstadt, Schlagcterstr. 98/26. 
Pferd«, Rollwagen lür sofort zu kaufen 
gesucht. Angebole u. 5959 LZ. 
Persianer-Mantel oder Persianer-Felle zu 
kaufen gesucht. Angebote unter A 1552 
an die LZ., Kutno. . 
Ig . Spitzhund oder Rehpinscher zu kau­
fen gesucht. Angebote u. 5991 an LZ, 
Wanduhr, Teppich, Läufer, Boyler zu 
kaulcn gesucht Ostlandstraße 63, Fern­
ruf 142-79 
Spulmaschinen mit etwa 20 Winden, 
Multipllzicrmaschlne. Schreibmaschine zu 
kaufen ges. Ostlandstr. 63, Ruf 142-79. 
Klein« Dampfmaschine oder Eisenbahn 
zu kaufen gesucht oder für Stoff zu 
tauschen. Angebote unter 6008 an LZ 

Bitte Harren- u. Damenunterwäsche, neu, 
suche Anzug oder Sommerhose, 46/48. 
Angebote unter 5964 an LZ. 
Prima Schlagzeug kauft oder tauscht 
gegen Es. Alf.Marken-Saxophon Schlag-
zeuger. Kabarett ..Casanova". 
Tausche 2 fast neue Steppdecken gegen 
ein hUbsct»s Kleid. OröBe 42. Zu er­
lragen von 17.30—18 Hcrmann-Gönng-
StraBc 45. W. 1. bei Klubc. 
Tauscha Klndcrschlltten gegen gut er­
haltene Kinderwäsche. Hohenstetncr 
Straße 199/1. 

V E R K Ä U F E 

Zu v«rkauf«n Adler-Junior, 1 Liter, ge­
schlossen, Motor überholt, zum Taxpreis. 
2 St. Kippvorrichtungen, hydr. Handkip­
per für LKW. oder Anhänger bis 3 Tonn, 
abzugeben. G. Odenwälder, Kraftfahr-
zeuge. Schierau:. 

Out trhalltnts Fahrrad dringend ge-
sucht, Angebote unter 5638 an LZ. 
Daunen- oder Bettledern zu kaufen ge­
sucht. Blcrgans, Ostrowo, Westfälische 
Straße 5. 

V E R M I E T U N G E N 

lieferbar durch 

Adolf- Hitler-Str. ISO, Huf 245-00 

Sonniges, sauberes, gut möbliertes Zim­
mer mit Verpllegung an 1—2 Personen 
zu vermieten. Besichtigung 10—18 Ork-
bcrbcrgslraße 34. W. 4. Erzhausen. 
Warme Schlafstelle lür nette, saubere, 
ältere Dame gegen leiste Hilfeleistun­
gen in kleinem Haushalt bei einzelner 
Dame zu vermieten. Kost nach Überein­
kommen. Angebote unter 5996 LZ. 

M 1 E T G E S U C I I E 

( 3 HERZBIÄTTER) 
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TOGALWERK GERH. FSCHMI DT 
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MÜNCHEN 

Wir suchen für einen unserer leitenden 
Herren ein gut möbliertes Zimmer tür 
3—I Monate. Angebote erbeten an 
Tclelunken, G. in. b. I I . , Lltzmannstadt, 
Flottwcllsliaße 11. 
lunger ka'ulra. Angest. sucht möbt. Zim­
mer mit voller Verpflegung. Angebote 
unter 5979 an LZ 
OroCes Zimmer oder Zimmer und Küche, 
Zentrum, sofort gesucht. Fernsprccbcr-
benutzung erwünscht. Angebote unter 
5900 an LZ. _J 
Lagerräume mit Gleisanschluß lür solort 
gesucht, auch als Untermieter. Angebote 
unter 5958 LZ. . • 
Lagerraum« zur Einlagerung größerer 
Maschinen, ebenerdig, etwa 600 qm. gc 
sucht. Angebote an die LZ. unter 5B83 

Zwei Sessel, neu, 260,-
Oststraße 23. W. 8. 

zu verkaufen 

Zwei RassekUh«, schwarzbunt, wegen 
Platzmangel verkauft Bcjcnke, Erzhau­
sen, Tleckstraße 2. 
Schwarzer Schäferhund mit la Stamm­
baum solort zu verkaufen. Lelske, n v -
putowice 12, Kr. Laak. Ruf 352 Pablanlce. 
Kragen, Walkott-Fall, 450.—, zu ver­
kaufen Ostlandstraße 148/90. 
Drei Tischdecken, Handarbeit, v. 30—70 
RM., hat zu verkaufen Julie Klier, Oras-
l l t zNr . 655 C. Sudelenland. 
Kanarienvögel und Kaninchen zu verkau­
fen Ziethenstraße 28, W. 19. 
Briefmarken aus Sammlung zu verkau-
fen. Weber. Diettlch-Eckart-Strafic 5. 

Elektrisch« Elsenbahn, 120 V, zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 6003 an LZ. 
Platz, mit oder ohne Geblude, tu kau­
lcn, evtl. zu pachten gesucht. Angebote 
unter 5718 an LZ. 
Zentrifuge (Schleudermaschln«), 45 bis 
60 cm Durchmesser und Tiefe, gebraucht 
oder neu, mit Hand- und Kraflbetrlcb, 
solort zu kaulcn gesucht. Angebote un­
ter A 1545 an die LZ. 
Staubsauger, 120 Volt, kauft Elll Bött­
cher. Ziethenstraße 37/14: 
Industrleotenbau. Wir kaufen eine gut 
eingerichtete Fabrik oder beteiligen uns. 
Angebote unter H 314 an Ala, Dres­
den A 1. 

Zu verkaulen 1 komnlett. Untcrsuchungs-
stuhl „Universal" lür Frauenarzt, voll­
kommen aus Stahlrohr, Sltzllächc mit 
Beckenausschnltt. Spülbecken. Muschel-
schalcnbelnhaltcr, FcrscnstOtzcn usw. 
272 RM. Zu besichtigen bei Hugo Reich, 
Frlderlcusstraße 30. von 9—17 Uhr. 
Briefmarken. Osterreich von 1922—1938 
(auch Wlpablork). abzugeben. Zuschrif­
ten unter Z 8292 an Anzeigen-Blank, 
München 2. 

K A U F G E S U C H E 

Fabrikgebäude, geeignet als Lager und 
Wcrkslälle. In der Nähe des Hbf. für 
sofort gesucht. Ang. u. 5717 an LZ. 
Lagerräume, evtl. mit Gleisanschluß, lür 
sofort gesucht. Angebott 5688 LZ. 
Ein oder mehrere gut mUbl. Zimmer 
(2 Betten), evtl Buch ganze Wohnung, 
in guter Gegend gesucht. Angebote Kurl 
Hein. Bauunternehmer Lltrmnnnstadl. 
Krefeld» Str.' 21. Fernrul 122-5L 
Für 2 Damen ein Ireundl. muH. großes 
Zimmer lör solort gesucht. Angebote 
C029 an LZ. 

Akkordeon zu kaufen gesucht, 
böte unter 5966 LZ. 

Ange-

Relmlelel, Gr. 45 sowie Sattel, zwei 
Pferdegeschirre und einen Plattcwagcn 
dringend zu kauten gesucht. Klappach, 
Weinbergen, Kr Kallsch, Zu erreichen 
unler Kallsch Ruf 644; 
Leb«nsmltt«ikaulmann sucht Geschäfts­
kauf. Bctclllgttnf; oder Vertretungen. An­
gebote unler 5938 LZ. 

| Handwagen zu kaufen gesucht. Reuter, 
! Kallsch. _ Schuhertetraße B/3. Ruf 156. 
I Wa*rhtopf, Watdiwann« zu kaufen ge-
1 sucht . Angebote u. 5530 an die LZ, 

Chamottestelne, Cha-notteplatten, Bäcker-
platten usw. in größten Mengen lür Ost­
gebiete und Bauvorhaben mit WR.-Nr. zu 
kaufen gesucht. Angebote erbeten unter 
Nr. 139 an Werbedienst Rudi, Posen, 
Wilhelmstraße 11 . 
Kaut« solort Schi-Anzug, imprägniert, 
gebraucht, Größe 1.60—1.65. u. Schuhe, 
Gr. 41 . Jakowlew. Idastraße 5. 

Blau gut erhaltenen Mädchenwinterman­
tel (8—lOjähr.); suche ebensolchen lür 
12—14j»hr. oder Stoff, Ang. 5847 LZ. 
Entklattige« Bcchstcln-Klavlcr u. komb. 
Büfett gegen andere Wertgegenstände zu 
tauseben. Angebote u. A 1549 LZ. 
Damenkostßm, bzw. Mantelstoff gegen 
einen Plattenspieler tu tauschen gesucht. 
Werlaiisglelch. Angebote u. 6037 an LZ. 
Großer pollarKr Herrcnschrclbtlsch ge­
gen Teppich, evtl. Zuzahlung, zu tau­
schen. Angebote u. 6017 an LZ. 
Etektr. Tlschbolcuchtuno. antik. Wert­
stück, gegen Klavier (Piano), evtl. Zu­
zahlung, zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 6007 an die LZ. erbeten. 

Fabrikbesitzer, Ende 30, elegante Er­
scheinung, V o r u r t e i l ' . . ! ! . . vermögend, 
sucht das wahre Glück In der Ehe mit 
•eingebildeter Dumc, wenn auch ohne 
Vermögen. Charaktcrwcrlc entscheiden. 
Näh. u. L 495 den. Briclbund Treuhclf, 
Briefannahme Dresden N 6, Schließ-
Iach_2l . 
Lebenstüchtige Dam«, Anfang 40, die ihr 
gutgehendes Unternehmen mit Umsicht 
führt, wünscht glückliche Ehe, die auf 
Vertrauen und Achtung aulgebaul sein 
soll. Einheirat möglich. Näh. u. L 495 
durch Briclbund Treuhclf, Briefannahme 
Dresden N 6, Schließfach 2 L 
PolT-BoamUr, Mitte Dreißig, 1,80, sucht 
entspr. Jüngere Bhekamcradln mit ein­
wandfreier Vergangenheit. Gell. Bildzu-
schrillen (zurück) unter 6013 an LZ. 
Hautbtsliierstoctiter (40 I.), als Ste­
notypistin tätig, sucht gebildeten Ehe­
kameraden. Zuschriften u. 6021 an LZ. 

Tausch« herrliche Melsterzithcr. 2 gute 
Polsterlehnstühle, Lcder-Aktentasche ge­
gen gutes Klavier: evtl. Zuzahlung. An­
gebote unter 5980 an LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 

Nettes solides Fräulein. 32 Jahre alt, 
hier fremd, wünscht die Bekanntschalt 
eine« soliden Herrn bis 40 Jahre zwecks 
Heirat. Angebote unter 6020. LZ. 
Pgn., i . z. im Osteinsatz stehend, 
schuldl. gesch., 2 K.. erbges., lebens­
bejahend, gelst. Vlels.. Int., natur-, sehr 
klnderl., sucht gelst. hochstell., der Be­
wegung versdiworcnen Pg., Mitte 40, 
mögt, mit kl . Kindern, zwecks Heirat 
kennenzulernen. Zuschr. u. 6018_an_LZ. 
Ehen all«r Kreis« vermittelt «chnell und 
zuverlässig Frau v. Stephan!, Leipzig 
C 1, Johannisplatz 21 . Auskunft diskret. 
Frau Erika Bautr. Vornehme Indivi­
duelle Eheanbahnung, Rreslau, Salvator-
platz 3/4, Hl. Beratung diskret und 
erfolgreich. Für Damen honorartrei. 
Rückporto. 

Beteiligung und Mitarbeit. 50—60 Mille 
RM. stehen zur Verfügung. Angebote 
unter 5965 an LZ. 

H E I R A T S G E S U C H E 

Schuldlos Geschieden«, nahe der Fünf­
ziger, kinderlos, 165 gr., gute Erschei­
nung, mit eigen, gemütl. Heim, wünscht 
die Bekanntschaft eines netten intelli­
genten charaktervollen Herrn, 50—55, 
zwecks Heirat. Zuschritten mit Bild, das 
auf Wunsch zurückgeschickt wird, unter 
5928 an die LZ. 

Pcrsl«n«r-P«lsmant«l, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Angebote u. 6016 an LZ. 
Elnspänner-Halbverdeck oder Brltschka 
mit Verdeck und Gummibereifung zu kau­
fen gesucht. Angebote unter 6034 an 
die LZ. erbeten. , 
4 Stück AEÖ.-Ventllatorcn, 220 Volt, 
neu oder gebraucht, tu kaufen gesucht. 
Rntshcrren-Drogerle K. Janlk, Osorkow. 
Herran-Wlntermantel, gut erhalten, so­
fort zu kaufen gesucht. Kaufe ferner 
laufend Bekleidungsstücke aller Art und 
Radloaoparate (Batterie-Empfänger) für 
Umsiedler. Helmut Schwarz, Schöngrund 
Uber Schildberg (Warthegau). 

T A U S C H 

Holzbettstall* mit Federmatratze gegen 
wollenen Danunkleldcrstolt oder gegen 
10 kg gute Bcttlcdern zu tauschen gc-
sucht. Angebote juntcr 5990 an LZ. 
Radio-Apparat, 120 Volt, und Winter-
sportanzug. fast neu, tausche gegen Da-
men-Brlllnntring oder Teppich. Ange­

lbote unter 5927 LZ. 

Lltzmannstldurln, 37 Jahre alt, blond, 
gute Erscheinung, die gern ihr eigcnei 
Helm gründen möchte, wünscht die Be­
kanntschalt eines kulturellen Herrn 
zwecks Heirat. Nur wirklich ernstge­
meinte Angebote unter 5951 an LZ. 
Junger Zollbeamter, natur- und muslk-
liebend, sucht glelchgeslnnte Lebenska­
meradin, etwa 18—28 Jahre alt. Näh. 
u. L 495 dch. Briefbund Treuhelf, Brief­
annahme Dresden_N 6,_Soh!leßfach 21. 
20Jlhr. hübsch«« Mädel, gepflegt, sehr 
musikalisch, häuslich, solid, vermögend, 
möchte auf diesem Wege gebildeten, gut 
aussehenden Herrn In auskömmlichen 
Verhältnissen zwecks späterer Fh? ken­
nenlernen. Nlh. U. L 495 durch Brief­
bund h ü l l ' ] ! Brleleunalimc Dresden 
N 6, Schließfach 21 . 

Junggeselle wünscht 30- bis 40JShrlget 
Fräulein oder Witwe zwecks Heirat 
kennenzulernen. Ang. u. 6032 an LZ. 
Alleinst. Witwe, Reichsdeutsche, die Im 
Warlhegau ein kl. Lebcnsmittclgesch. u. 
etwas Landwirlsch. hat, sucht allcinst. 
i'i !•;!•.! 11t. Herrn, der Bücher führen 
kann. Bei geiensclt. Verstehen Heirat 
möglich. Angebote u. A 1540 an LZ. 

V E R L O R E N 

Schwarzer Fokl - Krimer - Muff in der 
Straßenbahn Pablanlce liegengelassen. 
Der Finder wird gebeten, gegen Beloh­
nung abzugeben: Pablanlce, Hosengaise 
9/3, Pol.-Rcvler-Oberwachm. Ansdipergcu 
Rauchcrknrto auf den Namen Sophie 
Gaube, Moltkcstr. 91 , W. 29a, verloren. 
Auswelse der Deutschen Volksliste der 
Olga, Heinrich und Eugcnie Urban, zwei 
Bezugscheine der Alfons u. Olga Urban, 
FünfkampfstraBc 22, W. 2, verloren. 

lunger Handwerksmeister und vielseiti­
ger Kaulmann, 30 J., 1,76 m, brünett, 
mit Vermögen und gut eingerichtetem 
Helm, wünscht die Bekanntschaft mit 
einer sportlichen und gesellschaftlichen 
Dame aus gutem Hause zwecks späterer 
Heirat. Bildzusdir. u. 5954 an die LZ. 
Oeichullir Handwerker, Milte 50er, In 
guter Stellung, ohne jeden Anhang, sucht 
ein älteres gesundes Mädchen oder Wit­
we bis Mitte 40 zwecks Heirat kennen­
zulernen. Nur ernstgemeint kommt in 
Frage. Eigene Wohnung oder Hc'm, auch 
Geschäft erwünscht, Angcb. 5976 LZ. 

Volkslisto Nr. 75 321. zwei Bahnpcrso-
nalauswcisc u. Rauclicrkartc auf den Na­
men Reinhold Lindner sowie ein Aus­
wels der Deutschen Arbcitslrnnt, Rau­
cherkarte der Hedwig Lindner u. 36 RM. 
verloren. Abzugtb. Alexandcrhofstr. 182. 
Am 31 . 12. an der Hermnnn-OBr'ng-
StrnOc 65 ein Schlüsselbund verloren. 
Finder wird gebeten, diesen Hermann-
Cörlng-S'.raße 79, Hauptpostamt, bei der 
Wache abzugeben. 

Z U G E L A U F E N 

Zugelaufen eine braune Dackclhündin. 
Abzuholen Mclsterhaussttaße 34, W. 11 , 
2. Stock. 

V E R S C H I E D E N E S 

Hierdurch ersuche Ich beide Damen, die 
am Sonnabend. d:m 19. 12. 1042 im 
Namen der Firma Mar.e Martin die 
K.-Kar'.c Nr. 345 abholtet;, diese der 
Firma zuzustellen. Oew, Verkäufer und 
Faklurist Im Fruchtuoi Böhu:c. 



J*m in lusswaarorasmitt Die Streife ein Teil Oer Truppenbetreuung 
Zu frühl 

W e n n die Sonne sich a l lmäh l i ch w ieder 
ober den Hor i zon t hebt, dann ist der Schr i f t ­
lei ter des loka len Tei les darauf gefaßt, daß 
eines Tages e in k le ines Mädchen , v ie l l e i ch t 
auch e in gerei f ter Mann , der h in ter die Dingo 
sieht, bei i hm erscheint und eine geheimnis­
vo l le k le ine Schachlc l auf .den Redakt ions­
t isch setzt. Er f reut sich diebisch über die 
Weine Abwechse lung , denn sie weh t i hm den 
Geruch des f re ien Landes, der lebendig stets 
Sebärenden Schol le i n die Enge seines A r ­
beltszimmers. 

Ehe er ausgepackt hat, we iß er, was d r i n 
'»t i n der Schachtel . Ein b lu t junger Ma ikä fe r , 
«ben erst geschlüpft , ein Brauner Bär, der m i t 
*ö lpel ig f la t te rnden S c h w i t t e n durch das Z i m ­
mer gaukel t . M i t g läub ig f ragenden A u g e n 
steht die K le ine vo r i hm : „Ja , nun muß doch 
w o h l F rüh l i ng w e r d e n ! " Sicher, sicher, k le ines 
Mädchen, F rüh l i ng muß werden l Das ist j a 
nun ganz s icher l 

Er w i l l zur Tagesordnung übergehen. W i c h ­
t ige D inge war ten , der Kr ieg erhebt seine For­
derungen, was sol l da ein Ma ikä fe r , der nur 
e in paar Stunden zu leben hat, oder e in 
Schmet ter l ing, der seine Zei t verpaßt hat. Aber 
das A rbe i t en w i l l n icht so recht vorangehen. 
Immer noch lastet der F lügelschlag des Fal ­
ters w i e ein dunkles Verhängn is über dem 
Raum. M a n kann die Dinge dcch n icht so le icht 
abtun, sondern muß sich m i t ihnen auseinan­
dersetzen. 

Furchtbar ist das W o r t : Zu spät! Es hängen 
Schicksale an ihm, die n ich t w ieder gutzuma­
chen sind. Abe r das andere: Zu f rüh l Es ist 
n i ch t m inder fo lgenschwer. M a n darf die 
Keiraesruhe der E n t w i c k l u n g n icht stören, 
muß n ich t immer e rzw ingen wo l l en , was Ze i t 
zur Reife braucht . W o h l brennt uns die Unge­
du ld , daß w i r g lauben, n ich t mehr w a r t e n z u 
können . O f t fo rder t das W a r t e n auch Le iden 
u n d Opfer v o n uns. A b e r wenn etwas in d ie 
Zukun f t Leuchtendes, etwas Lebensfähiges 
daraus ve rden sol l , dann müssen w i r war ten , 
b is Ze i t und Stunde gekommen sind. A u c h 
diese große Zei t w i l l ihre Reife haben, u n d 
eher w i r d des ganzen Vo lkes Opfer ' ke in Ende 
f inden, als bis d ie Stunde da ist, aus der d ie 
N a t i o n m i t s t rahlender Größe he ivo rqehen 
w i r d . . G. K. 

Sie ist ein kameradschaiilicher Heller der Soldaten / Eine Hüterin soldatischer Ehre 

Der deutsche Soldat als Waf fen t räger der 
Na t i on steht unter e inem zwietachen Gesetz: 
Dem der Ehre und dem der Pf l icht . V o n die­
sen beiden Grundgesetzen werden al le Dingel 
des soldat ischen Daseins best immt. So selbst­
ve rs tänd l i ch es ist. daß der Soldat be i der 
Truppe an oder h in ter der Front sich der dor t 
ge l tenden Disz ip l in unterzuordnen hat, so 
se lbstvers tändl ich ist es auch, daß der A m i 
der Weh rmach t i hn gelei tet , w e n n er sich 
außerhalb seiner Truppe bel indet — sei es zur 
Er led igung eines Dienstauft rages, sei es i m 
Ur laub . 

Der Soldat, der sich außerhalb seiner 
T i u p p e bef indet , sol l s ich nie und n i rgends 
ver lassen füh len — es ist für ihn gesorgt, wo 
er auch h inkommen möge. Die bei den E in ­
he i ten ausgestel l ten Ausweise sind vö l l i g e in­
he i t l i ch und s ind e in Tal isman, der ai 'e 
Schwie r igke i ten überbrück t . W e r diesen Aus­
we is bei s ich hat und vorze ig t , l i nde t übera l l 
Rat und Ta t 

Zu den Maßnahmen, die hier zur W a h r u n g 
der Rechte der W e h r m a c h t eingesetzt werden 
müssen und doch g le ichzei t ig auch dem Sol­
daten nützen und dienen, gehört der Stre i fen­
dienst, die Kon t ro l l e i n mi l i tä r ischer Form. 
I n j edem W e h r k r e ; s g ibt es diese Stre i fen, 
die in größeren Städten als eigene A b t e i l u n ­
gen der dor t igen Kommandan tu r unterstehen. 
D ie v o n Of f iz ie ren und Fe ldwebe ln geführ­

ten, aus dre i oder v ie r Köpfen bestehenden 
Stre i fen haben die Straßen und Loka le zu 
kon t ro l l i e ren und werden nur er fahrenen, um­
sicht igen Männe rn v o n Tak tge füh l , Sach- und 
Menschenkenntn is anver t raut . Sie haben den 
Soldaten auf k le ine oder größere Fehler i n 
seinem A u l t r e t e n , Verha l ten , an seiner U n i ­
form, in seinem Soldbuch aufmerksam zu 
machen, ihn zu beraten oder zu ermahnen, 
ihm zu hel fen oder aber auch, w e n n es not­
wend ig ist, i hn festzustel len und zur Bestra­
fung der Kommandan tu r oder dem Truppen­
te i l zu melden. 

Es kommt vor , daß die Sl rc i fe , die ein Loka l 
be t r i t t und die dort bef indl ichen Soldaten k o n ­
t ro l l ie r t , von Z iv i l i s ten mi t n icht gerode f reund­
l ichen Bl icken oder gar W o r t e n bedacht w i r d . 
Wahrsche in l i ch aber würde sich das U r te i l 
solcher unvers tändigen Volksgenossen schnel l 
ändern, wenn sie wüßten, daß die Strei fen v o r 
a l lem in den Großstädten mehr als e inmal 
Elemente aufstöbern konnten, die dem Ehren­
k l e i d des deutschen Soldaten Unehre machten 
und als falsche Ordensträger, Hochstapler, j a 
Schwerverbrecher en t la rv t wurden, vor denen 
die Volksgemeischaf t bewahr t zu haben, das 
große Verd ienst der Männer der Streife ge­
wesen ist. Der anständige Soldat dagegen weiß, 
was die Strei fe bedeutet und fügt sich einer 
E in r ich tung, die, von Kameraden kamerad­
schaf t l ich ver t re ten , n icht zu seinem Arger , 
sondern zu seinem Besten da ist. 

Verhindert Froftfcnäöen! 
Es ist Pf l icht eines jeden Volksgenossen, 

Frostschäden durch vorbeugende Frostschutz­
maßnahmen zu vermeiden, d. h. f rostgefährdele 
Wasser le i tungen gegen Schäden zu schützen. 
A u c h ka l te Räume müssen abgedichtet werden, 
damit die Rohre n icht e in f r ie ren können. Was­
ser le i tungen f r ieren stets ein, wenn Fenster 
oder Türen ungedichtet s ind. A u c h in Wasch­
küchen und den oberen Räumen schl ieß* man 
stets die Fenster bei Frostgefahr. 

W i e beseit igt man nun Frostschäden? Zu in 
Au f tauen ke in offenes Feuer benutzen. A u t ­
tauen m i t in heißes Wasser getauchten T ü ­
chern ist am sichersten. N u r der Fachmann 
darf die Löt lampe verwenden, nur er ist beru­
fen, die Schäden an Rohr le i tungen zu besei­
t igen. Vors ich t be im Au f tauen vermeidest 
Brände! Darum merke : Rechtzeit ig vo rgenom­
mene Frostschutzmaßnahmen verhü ten mi t S i ­
cherhei t das Einf r ieren von Wasser le ' lungen. 
Schadenverhütung ist Pf l icht ! 

Unfere Hausfrauen mefftern Kleiöerforgen 
Zur Ausgabe der 4. Reichskleiderkarte I Auch weniger Punkte hellen zu guten Kleidern 

Platzkonzert , Das M u s i k k o r p s einer Fe ld-
nend.-Ers.-Abt ig. veransta l te t am 3. Januar v o n 
11 bis 12 Uhr v o r dem Postamt Hermann-
Göring-Straße unter Le i tung von Stabsfeld­
webe l Kaatz e in Platzkonzert , wobe i Märsche 
u n d Ouve r t ü ren gespiel t werden . 

Sonderzute i lung. Für den 45. bzw. 46. Ver« 
sorgungsabschnl t t g ib t es B rühwü r fe l - und 
Suppenwür fe l . Näheres im ami l i chen Te i l . 

Elnstelgdlebe. Nach Einschlagen eines Fen­
sters drangen Unbekannte in der Nach t i n eine 
W o l l f a b r i k in der Horst-Wessel-Straße ein und 
entwendeten Damen- und K le iders t r icksachen 
i m Gesamtwer te v o n rund 1000 R M . 

Dieb festgenommen. Nach längeren Be­
mühungen gelang e3, e inen zu einer vo r schon 
längerer Zei t d ingfest gemachten Einbrecher­
bande gehör igen 21 Jahre al ten po ln ischen 
Tex t i lwarene inb recher h ie r zu e rmi t te ln und 
festzunehmen. Er hat te monate lang unter fa l ­
schem Namen im A l t r e i ch gearbei tet und kehr te 
erst kü rz l i ch h ierher zurück, wo er 6 i ch eben­
fa l ls unter fa lschem Namen verborgen h ie l t . 
D ie Bande hat te eine ganze Reihe von E inbrü ­
chen in Ter t i lwarengeschäf te verübt , wobe i sie 
.Wände und Decken durchbrachen. 

lUietsdiofl dec l . Z . 

Gut angezogen sein ist n icht so unw ich t i g , 
w i e mancher M a n n denkt , dem andere Sorgen 
näher l iegen. M a n kann es durchaus ver ­
stehen, w e n n die Frau adret t gek le idet sein 
w i l l , wenn der M a n n zum Ur laub nach Hause 
kommt . Und auch für den Berufstät igen g ib t 
es e in ganz anderes Gefüh l der Sicherhei t , 
w e n n er sich gu t angezogen weiß. Es s ind also 
doch schon Sorgen, die K le idersorgen. 

W i r stehen nun schon im v ie r ten Jahr des 
Kr ieges, der auch auf dem Gebiete der K l e i ­
derstoffe empf ind l iche Einschränkungen 
zwangs läu f ig m i t s ich br ingt , und was eine 
Tex t i l s tad t w i e d ie unsere an V o r r ä t e n ande­
ren Gegenden des Vater landes voraus hat te , 
das ist auch schon zum Te i l für die Betreuung 
besonders bedür f t iger Volksgenossen mi t ver ­
wendet worden . W e n n t ro tzdem übera l l i m 
Reich und bei uns der Aus länder feststel len 
muß, daß das deutsche V o l k auch heute noch 
gu t gek le idet geht, dann haben unsere Frauen, 
die immer w ieder einen Rat und einen Behelf 
wußten, ihren großen A n t e i l daran. 

Die Lücken im Kle ider - und Wäscheschrank 
sind aber n icht zu übersehen, so daß die je tz t 
herauskommende 4. Re ichsk le iderkar te m i t 
e iner besonderen Er le ich terung begrüßt wurde . 
D ie Erwachsenen werden nach w i e v o r man­
chen W u n s c h auf Ergänzung ihres Wäsche-
und K le idervor ra tes zurückste l len auf bessere 
Ze l ten. Sie t rösten s ich i n dem Bewußtsein, 
daß es kr iegsentscheidendere Dinge gibt , die 
den V o r r a n g haben. Dagegen sind die Punkte 
l ü r unsere Jugend unve rkü rz t , was mancher 
M u t t e r hochw i l l kommen ist. 

Die Sicherste l lung des Bedarfs für unsere 
Soldaten u n d der A rbe i t sk le idung für die v ie ­
len Tausende von Schaffenden ver lang t es, daß 
die Anschaf fung eines Mante ls , Anzuges oder 
Kle ides der Bezugscheinpf l icht un ter l ieg t , u n d 
man w i r d dabei sorgsam prüfen, ob der Be-

Parole für das Jahr 1943: Sicherung des Preisstandes 
Ein Aufruf des Reichspreiskommissars an die Gefolgschaften der Preisbehörden 

D e r Reichskommissar f ü r die Preisbi ldung M i ­
nister a. D. D r . F l s c h b ö c k , hnt zum Jahres­
wechsel an die Gefolgschaften der Preisbehörden 
e inen A u f r u f gerichtet , In dem e r darauf hinweist , 
daß es dank der bei dem we i t überwiegenden T e i l 
des Volkes vorhandenen Diszipl in und der durch 
d ie autor i täre Führung gegebenen Mögl ichke i ten 
gelungen sei, trotz der durch die unabwendbaren 
Bedürfnisse der Kr iegswir tschaft entwicke l ten g e ­
wa l t igen Gegenkrä f te die Stabi l i tät des Preis­
niveaus auch I m Jahre 1842 I m großen und ganzen 
auf rechtzuerha l ten . Dadurch wurden die m i ß g ü n ­
stigen Prophezeiungen einer l lberallstlschen W e l t 
auch auf diesem Gebiet durch die T a t wider legt 
und e in in der Wirtschaftsgeschichte e inmal iger 
E r f o l g erziel t . I n dem A u f r u f w i r d fe rner unter ­
st r ichen, daß der Glaube von Mi l l ionen deutscher 
Volksgenossen an Ihre nationalsozialistische s taats -
f ü h r u n g auch vom Er fo lg der von den Pre lsb l l -
riungs- und Preisüberwachungsstel len ver r ich te ten 
Arbe l t abhänge, was jeden Angehör igen dieser B e ­
hörden zur Äußersten Anspannung a l ler K r ä f t e I m 
Dienste der Erha l tung der Prelsstabl l l tät v e r ­
p f l ichte . Es gel le , durch die Praxi? der Preisgestal ­
tung ständig das Ver t rauen der brei ten Volksmas­
sen zu recht fer t igen, die ihrer Sparpf l icht nach­
gekommen sind. D i e wicht igste Parole fü r IMS 
laute daher: Sicherung des Preisstandes. Als z w e i ­
ter Grundsatz sei zu Beherzigen, daß die H ä r t e in 
der Wahrung der grundsätzl ichen Linie eine ver ­
ständnisvolle H a l t u n g in der D u r c h f ü h r u n g er for ­
dere . D e r dr i t te Grundsatz bestehe dar in , ke ine 
M i l d e gegenüber volksschüdlgenden Prelssündern 
w a l t e n zu lassen, deren gemeinschaftsschädliches 
Verha l ten nach w i e vor gebührend bestraft w e r d e n 
müsse. Als v ier te Richt l in ie sei die fo r twährende 
Schulung, Diszipl in und A r b e i t a l ler Angehör igen 
der Preisbehörden an sich selbst notwendig , u m 
durch erwe i te r te Kenntnisse und Fähigke i ten den 
FreisUberwachungsaufgaben und dami t dem V o l k « 
und seiner Wir tschaf t zur Er r ingung des Endsieges 
noch besser dienen zu können . 

Anordnungen für die Textilwirtschaft 
D e r Reichsbeauftragte f ü r Text i lw i r tschaf t e r ­

läßt Im R A . N r . 30« vom 29. 12. 42 I m E i n v e r n e h ­
m e n m i t dem Relchswlrtschaftsmtniater eine A n ­
ordnung, die sich m i t der Bewir tschaf tung von 
.Spinnstoffen, Gespinsten und Splnnstoffwaren b e ­
faßt . D ie Anordnung , die auch f ü r d ie eingegl ie­
der ten Ostgebiete gilt , behandelt zunächst die Z u ­
ständigkeit . Sie geht dann über auf ein Verbot 
des Erwerbs, der Veräußerung, der Bearbei tung 
und der Verarbe i tung v o n Spinnstoffen und G e ­
spinsten. W e i t e r enthäl t sie Vorschr i f ten f ü r Sp lnn -
stoffbearbeltcr u n d -verarbe i ter sowie Vorschr i f ­
t en f ü r Gespinstbearbciter und - V o r a r b e i t e r . I n h a l t 
der we i teren Ausführungen sind Gütevorschr i f ten, 
Vorschr i f ten fü r den Hande l mi t Spinnstoffen und 
Gespinsten, Verp f l i ch tung zur Bezeichnung von 
Spinnstoffen, Gespinsten und Splnnstoffwaren, Aus­
f u h r . Genehmigungen, Nachwels über E inha l tung 
v o n Bewirtschaftyngsvorschrl f ten, Lafrerbuchhal-
tung , Erhebungen und Meldungen, Ausnahmen, 
Strafvorschr i f ten und I n - und Außerkra f t t re ten 
dieser Vorschr i f ten bzw. anderer Vorschr i f ten 

I m gleichen Relchsanzelger veröffent l icht der 
Reichsbeauftragte fü r Text i lw i r tschaf t v ier A n o r d ­
nungen zur Ergänzung und Durch führung der A n ­
ordnung 1/43. Anordnung N r . 1 behandelt die Be ­
wir tschaf tung von wol lenen Spinnstoffen, N r . 2 
d ie Bewir tschaf tung von Abgangssplnnstoffen außer 
Bastfaserabfäl len, Folsterwerg und Wollabgängen, 
Nr . 3 die Bewir tschaf tung von Relßspinnstoffen 
und N r . 4 die Bewir tschaf tung von T ierhaaren . Z u r 
purchführungsanordnung N r . 4 zur Anordnung 1/43 
ist eine gesonderte Bekanntmachung N r . 1 ver ­
öffentl icht, die als Inha l t Best immungen über 
Höchstpreise und Handelsspannen für T ierhaare 
hat. D ie Anordnung N r . 5 zur Ergänzung und 
D u r c h f ü h r u n g der A n o r d n u n g I/4S geht dann auf 
die Bewir tschaf tung von H a d e r n (Lumpen) und 
Putz lappen ein. Auch zu dieser" Anordnung w i r d 
eine besondere Bekanntmachung veröffentl icht, 
die Höchstpreise und Handelsspannen zum Inha l t 
hat . Sämtl iche Anordnungen und Bekanntmachun­
gen t ra ten m i t dem 1. Januar 1943 in K r a f t . 

Aufbau-Verordnung um 2 Jahre verlängert 
Da der wir tschaft l iche A u f b a u In den einge­

gl iederten Ostgebieten noch nicht abgeschlossen 
Ist, da fe rner die Berücksicht igung von Kr iegste i l ­
nehmern bei dem wei teren Aufbau der Wir tschaf t 
dieser Gebiete das Bestehen eines Lenkungsinstru­
mentes, w i e es die Au fbau -Verordnung darstel l t , 
voraussetzt, ist die Geltungsdauer der Zwe i ten V e r ­
ordnung zur Sicherung des geordneten Aufbaues 
der Wir tschaf t der eingegliederten Ostgebiete (Auf ­
bau-Verordnung) vom 23. 12. 1040 in der Fassung 
vom H . i . 41 über den 31. 12. 42 hinaus u m zwei 
Jahre ver länger t worden. 

Wirlschaftsnotizen 
I m Zuge der Neuordnung der Wirtschaftsorga­

nisation w e r d e n In verschiedenen Gauen G a u w i r t ­
schaftskammern err ichtet , die k ü n f t i g Gefo lg-
schaftsmitgl ledcr nicht mehr in das Bcamtenver -
hdltnls berufen können . I n der Verordnung Uber 
die Rechtsverhältnisse der Beamten der Industr ic -
und Hande lskammern und der H a n d w e r k s k a m m e r n 
vom 21. 12. 42 sind die notwendigen Best immungen 
getroffen worden , um bei der Über führung der 
Indust r ie - und Hande lskammern und der H a n d ­
w e r k s k a m m e r n auf die Gauwir tschaf tskammern 
die Rechte der Kammerbeomten sicherzustellen. 

Die in der Fachgruppe Auskunf ts - und Inkasso­
gewerbe In der Relehsgruppe Handel zusammen­
geschlossenen deutschen Großauskunfte lcn haben 
d ie notwendigen Vorarbei ten für den A u f - und 
Ausbau der Auskunftstät igkei t In den besetzten 
Ostgebietei: durchgeführt . Sic sind heute In der 
Lage, alle wesentl ichen Handelsauskünfte In den 
Relchskommlssarlaten Ostland und Ukra ine zu be­
schaffen. 

Die Relcl-sitclle lllr Waren versch!cd»n«r Art Eibl eine 
Reihe von Positionen Huer bisherigen Zuständigkeit an 
andere Rclchsstellcn ab und beschränkt Ihre Zuständigkeit 
damit Im grollen und ganzen aul die drei Aulgabengebiete 
Olas, Keramik und Holzvcrarbeltune. 

darf w i r k l i c h ganz unaufschiebbar ist. Die 
K le iderkar te ist also für diese A r t der A n ­
schaffungen n icht mehr best immt. M a n sol l te 
sie als eine st i l le Reserve betrachten, die man 
dann heranzieht, wenn man sich sonst n ich t 
mehr we i te r zu hel fen weiß. Man w i r d also 
nochmals den Bestand an Al ts to f fen überp rü ­
fen und über legen, w ie man mi t mögl ichst ge­
r ingem Punktau fwand etwas Neues daraus her­
ste l len kann . 

Die große Frage ist für manche Frau aber 
die, w ie man aus A l t e m etwas Neues zaubern 
kann. V ie le haben doch vo r dem Kr iege n ich t 
daran gedacht, sich selbst etwas zu nähen 
oder auch nur Über legungen anzustel len, was 
man dazu tun könnte . Es war ja v ie l einfacher, 
e in passendes K le idchen v o n der Stange zu 
kaufen. H ie r h i l f t die A b t e i l u n g V o l k s w i r t ­
schaft - Hauswi r tschaf t des Deutschen 1-rausn-
werks, die jeder Frau h i l f re ich zur Hand geht. 
Die Reichsf rauenführung hat sogar e in A n l e i ­
tungsbüchle in herausgegeben, das v o n Ger­
t rud Kempf bearbei tet wu rde und im V e r l a g 
F. W i l l m y in N ü r n b e r g fü r 80 Rpf. zu haben 
ist. Es enthä l t alles Wissenswer te in kurzer 
und anschaul icher Form und bedeutet eine Er­
fahrungssammlung aus den Nähstuben der A b ­
te i lung Vo lksw i r t scha f t /Hauswi r lschaf t . 

Es ist h ier w i e auf al len anderen Gebieten: 
Der K r i eg kann uns Schwier igke i ten berei ten. 
Das wußten w i r aber vorher . N iemals können 
uns aber diese Schwier igke i ten unterk r iegen. 
W i r werden sie meistern und immer daran 
denken : W i c h t i g a l le in ist der Sicgl G. K. 

Freche Diebe bei der A rbe i t gestört. V o r 
e in igen Nächten versuchten Diebe, in e in Tex ­
t i lwarengeschäf t in der Gcnera l -L i tzmann-
Straße einzubrechen. Sie brachen von eine.n 
unter dem Geschäft l iegenden Luf tschutzkel ler 
aus ein großes Loch durch die Decke bis i n 
die Die lenbret ter , wurden aber wahrsche in l i ch 
gestört und ent fernten sich, ohne etwas zu ent­
wenden. — In der fo lgenden Nacht wurde in 
ein Text i lwarengeschäf t in der Ado l f -H i t l e r -
Straße eingebrochen. Die Täler l ießen sich 
wahrsche in l i ch in den Abendstunden ins Haus 
einschl ießen, drangen in den unverschlossenen 
Luf tschutzke l ler ein und haben vop hier aus 
m i t e inem Bohrer ein großes Stück einer ver ­
nagel t gewesenen, zum Laden führenden Fa l l ­
tür herausgebohrt , k rochen durch d'e Lücke i n 
den Laden selbst und war fen das Diebesgut, 
Tex t i lwa ren , im W e r t e v o n rund 3500 RM. i n 
den Luf tschutzkel ler , woselbst es i n die m i t ­
gebrachten Säcke verpack t und verschnür t 
wurde. A u c h in diesem Fal le schienen die 
Diebe gestört worden zu 6e in , denn sie l ießen 
die W a r e n und dazu einen Rucksack mi t den 
zur Tat benutzten Werkzeugen zurück. 

W i r ve rdunke ln v o n 16.40 b ; s 7.35 Uhr. 

Briefkasten 
Schwester E. ] . , Kloster Lagltwnlkl. In den uns zut 

Vertilgung siehenden Ortsverzeichnissen ist Jakowenkowo 
nicht enthalten. Fragen Sie doch heim letzten Truppenteil 
des Qclallcncn an. 

E. I . , PaSInnica. Lulomicrsk gehörte 1S30—40 zu Kon-
stantynow, Lask oder Alexandrow. Heute gehdrt es zu Kon-
blantynow. 

Rundfunk am M o n t a g 
R e i c h s p r o g r a m m : 11.30: Und wieder eine neue 

Woche. 15.00: Zeitgenössische Kunstmusik. 16.00: Neue 
Untcrhallungswclscn. 17.15: Tänzerische Musik der Ocgcn-
wart. 20.15: „Für Jeden etwas." D e u t s c h l a n d s e n -
d e r : 17.15: Sinfonische Musik unserer Zelt. 20.15: Der 
heitere J. S. Bach. 21.00: RlchaidStraußKonzert. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung Stadt. Der Krclslcller. Montag, 4. 1. , um 

18.30 Uhr im Sitzungssaal der Kreisleitung Besprechung lür 
sämtliche Og.-Lciter und Kreisamtsleiter. Persönliche An­
wesenheit unbedingt erforderlich. Krtlsorganltatlonismt: 
Alle Og.-0r;anisationslciter nehmen soiort Rücksprache mit 
ihrem zuständigen Bezlrksstcllenleitir des Krnährungs- i i 
Wlrlschallsamts wegen Ausgabe der neuen Lebensmittel­
karten. 

Ob. Schiesing. Dt. Frauenwerk. Montag, 4. 1. , um 10 
Uhr Dem.-Nachmittag im 0g.-Heim. 

NSKK. M/11«. Donnerstag, 7. 1.. 
Dlenstlokiil des M. Z., Buschlinie 124 
l'ildern lllr alle Kameraden. 

um 19.30 Uhr im 
Vortrag mit Licht-

t. iE.-Spott «cm Inge 

Des ßeichssporifuhiws NcujahrsbolstMt an alle NSRL-MttyMar 
A n der Schwel le des neuen Jnhres sende Ich 

meinen Kameraden und Kamerad innen d e s N S R L . 
d ie besten Wünsche und G r ü ß e . D e r Bl ick auf d a s 
verflossene Jahr gibt m i r d i e Pf l icht auf ihnen 
a l len fü r so viel Bereltschaft und Hingabe herz­
l ich zu danken, verschaift m i r aber auch d i e G e ­
wißhei t , daß niemand von Ihnen im Marsch auf 
das aufgesteckte Z ie l müde werden w i r d . M i t der 
Dauer des Krieges zeigt es sich Immer deutl icher, 
daß die Leibesübungen vieles zu vergeben haben, 
dessen w i r In dieser bewegten Gegenwurt bedür­
f e n ; diesen Quel l offen zu hal ten, immer noch 
mehr M ä n n e r und Frauen , Jung und alt . zu I h m 
zu führen , das Ist der 3 l a n unserer Arbe i t auch 
In diesem neuen Jahre lu43, das dem gesamten 
deutschen Vo lke viele und schwierige Aufgaben 
stellen w i r d . W i r begegnen Ihnen, und w i r wo l len 
m i t a l len unseren K r ä f t e n — wo i m m e r w i r auch 
stehen mögen — an Ihnen w i r k e n ! 

Unsere Sorge muß In diesem neuen Jahr w i e ­
der Im wesentl ichen den Vere inen gelten, die 
durch den gewalt igen Abgang an waffenfähigen 
M ä n n e r n I n I h r e m Bestand bedroht sein könnten . 
Da sollen al le K r ä f t e aufgerufen werden , d i e heln 
fen können, daß nichts zerstört w i r d oder ver fä l l t . 
D e r NS.-Rcichsbund für Leibesübungen wi rd e i n ­
m a l — w e n n der K r i e g zu Ende ist — nicht des­
wegen weiterbestehen und groß und stark sein, 
w e l l es uns zu Kriegszelten gelang, d i e eine orter 
andere große Veranstal tung zu ordnen und d u r c h ­
zuführen , sondern nur deswegen und nur dann, 
w e n n w i r uns bei al len unseren Planungen und 
Über legungen darüber k la r sind, daß d i e W u r z e l n 
a l len Lebens gesund erhal ten bleiben müssen, 
w e n n sie über Wachstum und Verderb entscheiden. 
D e r hohe und selbstlose Idealismus, d e r in d e r 
Leibesübung eigentl ich alles schuf und erhielt , muß 
unser kostbarster Besitz bleiben. Z w a r fragt er 
n icht nach Anerkennung, nicht nach Lohn; aber 
w i r dür fen dennoch nicht übersehen, was er e r ­
br ingt und leistet, dür fen sein Vorhandensein 
nicht ohne weiteres I m m e r voraussetzen. I n den 
Tagen, da Jedermann In der Pf l icht des Krieges, 
des Kampfes oder der Arbe l t , der müt te r l i chen 
Sorge u m die Fami l ie steht, Ist Ideal lsmus gegen­
über unseren Dingen — und nicht nur i h n e n . 
gegenüber —, ein Impuls , der sich nicht a n 
Unwer tes vergibt . Seine Kra f t zu erhal ten, sie 
I m m e r wieder unseren H i n t e n zuzulei ten, das Int 
eine Aufgabe, an der Jeder von uns m i t w i r k e n 
k a n n und einfach m i t w i r k e n muß, wenn er Je Im 
Strahlungskreis der Leibesübungen gestanden hat . 

I n guter Kameradschaft wolli-n w i r auch den 
W e g in das neue Jahr 1943 antre ten; noch häl t es 
alles In seinen Fal ten verborgen, alles an S i r g e 
und Glück. Er fü l lung oder aucn Enttäuschung. 
Nichts aber soll uns mutlos oder müßig f inden. I n 
gläubigem Ver t rauen und mit bestem Wi l len w o l ­
len w i r alles tun, was dem F l l i n - Freude m a - h t 
und dem Volke dient I gez. v. T s c h a m m e r 

Zum Fußbal lspie l Un ion 07 — ff 
wie wir schon berichteten, treffen heute auf dem Sport-

plat? der Tcxtllwerke Sdielbler und Grohmann die ersten 
Mannschalten der Union und der Sportgemeinschaft /,( um 
14 Uhr aufeinander. Es Ist dies zwar nur ein Frcund-
schnllsspicl, da beide Oemelnschallcn verschiedenen Klassen 
angehören; trotzdem kann man mit Sicherheit annehmen, 
daß es diesmal an der Huschllnic sehr heiß hergehen wird, 
denn die Oauligamannschafi d-:r Union wird alles daran­
setzen, um die letzte Niederlage von 0:7 wieder wettzu­
machen, was die spielstarke Ell der Ii s-bstvrrstllndl'ch 
nidit ohne weiteres zulassen wird. Von Interesse dürfte 
für die Zuschauer auch der Umstand sein. daB Union In 
diesem letzten Freundschaftsspiel vor ihrem am nächsten 

Sonntag hier steigenden ersten Punktespiel der 2. Runde 
gegen den wicdererstarklen DSC. Posen durch Mannschalls-
Umstellung eine schlagkräftige Elf zu formieren versucht. 
So will man z. B. den letzthin in guter Form befindlichen 
Rechtsaußen Engclharlt als Linksaullen versuchen, lerner 
den Mittelläufer Kothdach erneut prtilcn, ob er halbrechts 
oder als MitlelstUimcr Verwendung linden könnte, da Mit­
telstürmer Bauske nicht mehr zur Verfügung steht; schließ­
lich noch der interessante Versuch mit Daub als Vertei­
digen Hier sucht die Union, durch ihre unzuverlässigen 
Verteidiger dazu gezwungen, schon lange nach neuen Kräf­
ten , desgleichen auch einen Tormann, da nun auch Kauf­
mann wieder LiUmannstadt verlassen hat. 

Prelskei t fähr t n ich t mehr 
Einer der besten deutschen A m a t e u r - S t r a ß e n -

fahrcr , der Breslauer Hans Prelskeit (zuletzt R C . 
Wandere r Chemnitz) , w i r d aller Wahrscheinl ichkei t 
nach seinem Sport nicht mehr nachgehen können. 
Prelskei t l iegt m i t einer schweren K o p f v e r w u n -
dung in einem Breslauer Lazarett . Da ihm auch 
nach seiner He i lung Jede körper l iche Anstrengung 
untersagt bleibt, scheint mi t seiner späteren a k t i ­
v e n Tät igke i t nicht mehr zu rechnen zu sein. 

K O H L E N K L A U ' S 
Rundfunk t r i ck e n t l a r v t I 

„RatiborObcrpegel . . . usw." - so was ist Mu­
sik für Kohlcnklau's Olircn. Wie der Deibel 
hinter der armen Seele ist er hinter uns her, 
daß w i r ja unsere Rundfunkapparatc nicht 
abschalten, wenn auch kein Mensch zuhört. Da 
werden doch ordentliche Kohlenmengcn sinnlos 
verpufft! (Strom ist ja verwandelte Kohle!) 
Aber Pustekuchen, Herr Kohlcnklau! Wer fäl l t 
auf so einen albernen Trick heute noch rein? -
D u und ich und wir alle dodi bestimmt nicht. 
Wir wissen,daß ein Rüstungswerk monatelang 
mit Kohlen versorgt werden kann, wenn jeder 
von uns seinen Rundfunkapparat nicht Himölig 
laufen läßt. 
Wieder mal hat Kohlenklau den kürzeren ge­
zogen! Aber hüten wir uns trotzdem vor ihml 

Hier ist für ihn nichts mehr zu machen, • 
Puß auf, jetzt sucht er andre Sachen I 



A m dem IParthcSnwt 
Nichtige Gefällighelre-€hen 

Das Landger icht in Hohensalza und das 
Landger icht L i tzmannstadt haben vo r kurzem 
zwe i Ur te i le gela l l t , denen zufolge eine Ehe 
dann n ich t ig ist, wenn sie ausschl ießl ich zu 
dem Zweck geschlossen war, dem f remdländ i ­
schen Ehegatten eines deutschen Umsiedlers 
die Umsiedlung nach Deutschland zu e rmög l i ­
chen, ohne daß eine ehel iche Gemeinschaft 
gegründet werden sol l . In beiden Fäl len han­
del te es sich um Vorgänge im Zusammenhang 
m i t der großen Umsied lungsakt ion des W o l ­
ters 1939/40 im Osten. In dem einen Fal le 
gehör te der bek lagte Ehemann dem uk ra i n i ­
schen V o l k s t u m an. Die beklagte Ehefrau 
war Deutsche. Der K läger (der Staatsanwalt) 
t r ug vor , die Eheschl ießung habe nach dem 
übere ins t immenden W i l l e n der beiden Beklag­
ten led ig l ich den Zweck ver fo lg t , den Ehe­
mann dem Zugr i f f der Sowjets zu entziehen 
und Ihm die Ausreise aus Rußland und die 
Einreise nach Deutschland zu ermögl ichen. Aus 
diesem Grunde hät ten die Bek lagten vo r Ein­
gehung der Ehe auch vere inbar t , daß die Ehe 
sofor t w ieder aufgelöst werden solle, sobald 
der bek lagte Ehemann das russische Staats­
gebiet ver lassen habe. Daß es sich um eine 
reine Gefä l l igke i tse l le handele, gehe auch 
daraus hervor , daß die Beklagten keine ehe­
l iche Gemeinschaft hät ten. Der Staatsanwal t 
beantragte, die Ehe für n ich t ig zu erk lä ren. Für 
die R ich t igke i t der Darste l lung spreche auch 
d ie Äußerung des deutschen Gebie tsbevo l l ­
mächt ig ten in Luzk, wonach derart ige Ums ied­
lungsehen zur S icherung des Lebens nat iona ler 
Uk ra ine r in einer Reihe von Fäl len geschlossen 
worden seien. Tatsächl ich habe es sich dabei 
um Scheinehen gehandelt . Das Landger icht gab, 
w ie w i r der „Deutschen Just iz " (1942/48) ent­
nehmen, in be iden Fäl len der Klage statt, we i l 
die Voraussetzungen der N i ch t i gke i t nach 
§ 23 des Ehegesetzes v o m 6. J u l i 1938 vo r lägen : 
der Mange l des Wi l l ens zur ehel ichen Gemein­
schaft und die beabsicht igte Besserstel lung auf 
Grund der Staatsangehör igkei t des anderen 
Tei ls . 

Die He.mft9.tenfiet.lung in Konin 
Eine Reihe v o r Häusern wurde für die deut­

sche Bevö lke rung in Kon in , dessen Bevö l ­
kerungsz i f fer rasch anst ieg, in der He imstä t ten-
s iedjunq hergestel l t . Durch die Beschränkung 

W o ftrahlenförmtg fich acht Lanöftraßen abzweigen 
Aus der Gründungsgeschichte des schwäbischen Dorles Neusulxleld bei Litzmannstadt I Es war ein harter Anlang V o n Adoll Kargt] 

Aufnahme: Schwöen, Konln 

des Neubaues mußten neben der Fer t igs te l ­
lung der ersten Neubauten wei tere äl tere Häu ­
ser ausgebaut we iden . Unser B i ld zeigt die 
Heimstät tens ied lung in Kon in , die nun deut­
schen Menschen e in würd iges Zuhause b ieten 
w i r d . 

Waldrode (Goslynin) 
Betreuung des Lazaretts In Lowi tsch . A m 

Vo rabend des Weihnachst lestes statteten die 
K re i f rauenschaf ts le i ter in Pgn. F i s c h e r und 
eine M i ta rbe i t e r i n sowie e in Pol i t ischer Le i ­
ter dem Reservelazarett in Lowi tsch (General­
gouvernement) einen Besuch ab, um dem d o i -
t igen Frauenwerk die von der deutschen Be­
v ö l k e r u n g des öst l ichsten Kreises gespendeten 
Weihnachtsgaben zu überre ichen. Eine große 
Anzah l Geschenke gelangte am Weihnach ts ­
abend zur Freude der zah l re ichen V e r w u n ­
deten zur Ve r te i l ung . A u c h die Jungmädel des 
Bannes W a l d r o d e hat ten es sich n icht nehmen 
lassen, dazu beizutragen, das Weihnachts fest 
unserer Ve rwunde ten zu verschönen. Davon 
legten die l iebevo l l gepackten Weihnachts ­
päckchen Zeugnis ab. Der Chefarzt bat die 
Kre is f rauenschaf ts le i ter in , a l len Spendern sei­
nen sowie den Dank a l ler V e r w u n d e t e n zu 
übe rm i t t e ln . 

Eine der e igenart igsten Dor fan lagen Ist die 
von benachbarten Neusulz fe ld. V o m M i t t e l p u n k t 
d'eser Siedlung gehen näml ich s t rah len förmig 
acht Straßen aus, an denen die Gehöfte l iegen. 
Neusulz fe ld, das in etwa neun K i lometer Ent­
fernung von Li tzmannstadt an der Landstraße 
nach Löwenstadt (Brzeziny) l iegt, ist die größte 
Siedlung, die zu südpreußischer Zei t in unse­
rem Raum ins Leben gerufen wurde . 

Ununterbrochener d ichter W a l d bedeckte 
damals die ganze Gegend. Eine damals ange­
fer t ig te Kar te des heut igen Li tzmannstädter 
Raums zeigt nur wenige Siedlungen w ie Inseln 
in e inem unermeßl ichen Wa ldmeer . Vö l l i ge 
Wege los igke i t und mangelnde Flößarbei t der 
Flußläufe In diesem Gebiet an der Wasser­
scheide von Oder und Weichse l machten aber 
den Holzüber f iuß v ö l l i g wer t los. M a n ent­
schloß sich daher, h ier neue Siedlungen anzu­
legen, um mi t der Zei t e in igen Gew inn au6 
dem r iesigen Staatsbesitz zu erzielen. U m die 
Interessen der Fors twi r tschaf t am wen ig ­
sten zu schädigen, wurden meistens ungünst ig 
gelegene W a l d w i n k e l , zerfetzte Waldränder , 
durch Na tu rka tas t rophen hervorgerufene W a l d ­
blößen zu Siedlungszwecken ausgeschieden. 
Der Boden an diesen Plätzen war in der Regel 
schlecht . M a n hat oft den Eindruck, schre ib t 
Dr. Koßmann i n seinem Buch über die A n ­

fänge des Deutschtums Im L i tzmannstädter 
Raum, als wären die schlechtesten Wa ld te i l e 
von den Forstbeamten auf diese Weise abge­
stoßen worden. 

Der preußischen Regierung war an einer 
Ans ied lung preußischer Bauern in Südpreußen 
nichts gelegen, denn dadurch b l ieb die Be­
vö lkerungszah l Preußens unveränder t . Da aber 
die E inwanderung aus n ichtpreußischen Land-
den (Meck lenburg , Sachsen, Schleswig) nur 
ger ing war, bestand die Regierung auf der 
W e r b u n g in Süddeutschland. Die W e r b u n g 
hatte Er fo lg , denn die Bekanntgabe, „daß Seine 
Majes tä t der Kön ig von Preußen al len denen, 
die nach Preußisch-Polen wander ten, seien sie 
re ich oder arm, ohne Ausnahme, dort ein Eta­
bl issement v o n zwei Hu fen Landes a l le rgnä-
dig6t schenkten" , vermochte selbst re iche 
Bauern zur Auswanderung zu reizen. Die E in­
wanderer t rafen so zahl re ich ein, daß ihre U n ­
te rbr ingung Schwier igke i ten machte. 

D ie Warschauer Domänenkammer empfah l 
daher eine Verschär fung der Siedlungsbedin­
gungen. Dieser Vorsch lag wurde angenommen. 

Inzwischen war aber berei ts — für Oster­
montag 1801 — ein neuer T rupp E inwanderer 
unterwegs: die zukünf t igen Siedler von N e u ­
sulzfe ld. 

Die erften Sieöler kommen aus Sulzfelö im Kratchgau 
Sie wurden von dem aus Sulzfeld Im K ra i ch -

gau in Schwaben stammenden Georg Bernhard 
Z immermann geführ t . Z immermann befand sich 
bereit« e inmal in Südprenßen, und zwar u. a. 
auch in nächster Nähe des späteren Neusulz­
felds in Grumbach. Er kam mi t den ersten 
Siedlern dor th in , und ihm waren die g le ichen 
Bedingungen, w ie al len Grömbachern , zuge­
sichert worden . I n Ber l in war ihm v o n maß­
gebender Stel le vers icher t worden , daß n icht 
nur er, sondern al le, die s i j h m i t Ihm zur Aus­
wanderung entschl ießen sol l ten, die gleichen 
Vergüns t igungen w ie die Grömbacher erhal len 
wü rden . Dort erh ie l t jeder Kolonis t zwei H u ­
fen Land. Ferner: Haus, Scheune und Sta l l , 
Ge ld zum A n k a u f der Rodewerkzeuqe, V i e h 
und Ackergerä t , Getre ide und Kar to f fe ln zur 
Aussaat, zehn Taler Rodegeld vom Morgen , 
Zehrnelder für zwei Jahre, sechs Fre i jahre, 
M l l l t ä r f r e i h e l t für die mi tgebrachten Söhne. 

Im Werbeamt , wo Z immermann und die 
v o n ihm geworbenen 18 Fami l ien die Reise­
pässe erh ie l ten, wu rde den Auswanderungs-
iust igen nichts von den geänderten Sied'ungs-
grundsätzen gesaot. Ebensowenig war davon 
in Ber l in die Rede, wo sie die Me i lenge ldnr 
empf ingen. Erst in Warschau er fuhren sie die 
neue Sachlage. Die Kammer erkannte die 
schwier ige Lage der A n k ö m m l i n g e an und ver ­
sprach, dnR sie d'eselben Bedingungen erha l ­
ten sol l ten w ie d'e Grömbacher . 

E 'nstwei len wurden die Einwanderer , m i t 
den in Warschau zu ihnen Gestoßenen, insge­
samt 60 Fami l ien, nach den W ä l d e r n der I n -
tendatur Laznow abgeschoben, in das Gebiet, 
in dem sich heute Neusulz fe ld bef indet. Dor t 
sol l te eine An lage von sechzig Zwe ihu fens te l ­
len geschaffen werden. 

Dazu kam es aber noch n icht sobald. Einer 
der A n k ö m m l i n g e erzähl te später: „ W i r kamen 
zusammen be im In tendanten Mor i t z , w o w i r 
w ieder acht Tage lagen. Dann wurden w i r 
nach W i o n c z y n geschickt , w o w i r in einen 
K r u g eingewiesen wurden . Do r l lagen w i r dre i 
Wochen , ohne daß sich jemand u m uns küm­
merte. Nu r der Ober förster l ieß uns ein igemal 
sagen, w i r so l l ten h inaus In den W a l d und 
roden. Da.nn kam er 6elbst und w iederho l te 
seine Mahnung . Man erwider te ihm, es sei 
doch noch n iemandem Land zugemessen. Es 
wisse ja n iemand, was ihm gehöre. Der Ober­
förster meinte, sie möchten nur roden, alles 
könne später ausgegl ichen we rden . " 

Mehre re der A n k ö m m l i n g e g ingen darau fh in 
in den W a l d und bauten sich Reis ighüt ten. 
Dann f ingen sie mi t dem Roden an. Das 
dauerte aber nur zwei Tage, denn der Ober­
förster hieß sie, das Roden einste l len. Sie w u r ­
den nach Laznow gerufen, wo man ihnen er­
öffnete, daß den Neus ied le rn weder Rodegeld 
noch Tagegeld gezahlt würde . W e r 250 Gu l ­
den besitze, wü rde zwei H u f e n Land erhal ten 

Ostgaue und Generalgouvernement 
Elb lng. S e l t e n e r U n f a l l . I n der K o m -

nickstraße sol l te e in Las tk ra f twagen in Fahrt 
gesetzt werden , aber der M o t o r sprang n ich t 
an. A l so wu rden zwe i lebende PS. vo r den 
Küh le r gespannt. Die Pferde zogen an, wobe i 
aber die Zugket ten r issen. Die T iere wu rden 
scheu und g ingen durch i eins von ihnen, auf 
dem der Kutscher saß, stürzte und wurde e twa 
20 Me te r mitges< h le i f t . Der Kutscher k a m un ­
ter das gestürzte Pferd zu l iegen und e r l i t t 
Be in- und Kopfver le tzungen. ' 

S lesenburg. E i n u n g l ü c k l i c h e r S c h u ß . 
Eine Frau w o l l t e die geladene, aber gesicherte 
Pistole ihres Mannes an eine andere Stel le 
legen. Die Waf fe f ie l ih r aus der Hand. Du rch 
den Au fsch lag auf den Fußboden löste sich e in 
Schuß, der die Frau in den Leib traf. Die Ve r ­
ung lück te wu rde in bedenk l i chem Zustand Ins 
Krankenhaus gebracht . 

Bromberg . P o l n i s c h e S c h w e r v e r ­
b r e c h e r v e r u r t e i l t . A m 28. A p r i l des 
Jahres 1939 hatte sich In einer Gastwi r tschaf t 
i n N a k e l eine k le ine Anzah l Deutscher ver­
sammelt , um am Rundfunk die Führerrede zu 
hören . Unter sie mischte sich auch der 28-
jäh r ige Pole A n t o n Schl ieben. A l s die Deut­
schen das Loka l ver lassen hat ten, gr i f f er den 
W i r t mi t einer B ie i f lasche an, ohne a l lerd ings 
Er fo lg zu haben. ' Der Pole zerschlug e in ige 
Gegenstände der Innene in r ich tung und r e f 
dann die draußen immer s tärker werdende 
Vo l ksmenge in das Loka l und forder te sie zum 
P lündern auf. Ein äl terer M a n n mahnte zur 
Ruhe, er w u r d e aber von den M i tangek lag ten 
M a r i a n Bembnista und Lukas Piszczola ge­

schlagen. Das Sonderger icht ve ru r te i l t e Schl ie­
ben zu fünf Jahren verschär f tem Straf lager, 
Bembnista und Piszczola zu j e zwe i Jahren 
verschär f tem Straf lager. 

pgg. Radon). 2 9 B ü c h e r e i e n f ü r O s t ­
b a h n e r . Nach dem V o r b i l d der Reichsbahn 
hat auch die Ostbahn im Genera lgouvernement 
e in Kameradschaf tswerk geschaffen, das s ich 
der persönl ichen Pflege der deutschen Eisen­
bahner im Genera lgouvernement in jeder Be­
z iehung annimmt. Durch Er r ich tung v o n Eisen-
bahnerheimen, Ausgabe von Rundfunkappara­
ten usw. sucht man für das W o h l der deut­
schen Eisenbahner auch im D is t r i k t Radom zu 
sorgen. So wurden u. a. v o m Kameradschaftt .-
w e r k der Ostbahn im Bezirk Radom n icht we ­
n iger als 29 deutsche Büchereien e inger ichtet , 
v o n denen die jetzt zuletzt am Sitz der Ba-
z i r ksd i rek t i on er r ichte te Eisenbahner-Bücherei 
a l le in 1000 Bände aufweist. Ein Beweis dafür, d^ß 
in den we i ten Ostgebieten ke in Deutscher nur 
auf sich a l le in angewiesen ist, sondern daß 
einer für den anderen sich einsetzt in kame­
radschaf t l icher Verbundenhe i t und nat ionalso­
z ia l is t ischem Gemeinschaf tss inn. 

K r a k a u . H a n d w e r k e r s c h u l e f ü r M e ­
t a l l g e w e r b e . I n K r a k a u w u r d e eine deut­
sche Handwerke rschu le fü r das Me ta l l gewerbe 
eröf fnet. Die Schule ist d ie erste E in r i ch tung 
dieser A r t im D is t r i k t K rakau . Sie w u r d e aus 
der N o t w e n d i g k e i t heraus geschaffen, die 
Volksdeutsche Jugend i n einer neuze i t l i ch e in­
ger ich te ten W e r k s t ä t t e zu schulen. E in In ter ­
nat ist angeschlossen.. 

wer das n icht habe, müsse nach Kal lsch und 
erhal te dort dre i Morgen Land. 

Die entgeister ten E inwanderer begannen zu 
k lagen und zu jammern . N u r elf besaßen das 
geforderte Geld. Die anderen besaßen nichts 
und sol l ten fort . 

Die M ißs t immung r ichtete sich naturgemäß 
gegen Z immermann, der 6ie zum Ver lassen der 
Heimat ermunter t hatte. Da Warschau die 
Mög l i chke i t von Gegenvorschlägen zurückwies , 
fuhr er nach Ber l in . Es gelang Ihm, bis zum 
Kön ig in Char lo t tenburg vorzudr ingen und ihm 
e'ne Denkschr i f t zu überre ichen. Da« war am 
10. Augus t 1801. 

D ie Entscheidung laute te : N u r d ie v e r m ö ­
genden Bauern werden m i t größeren Stel len 
v o n dre i oder v ie r Hu fen bedacht, die m i t t e l ­
losen dagegen als Häusler oder Tagelöhner an­
gesetzt. I m m e r h i n waren gewisse Er le ichte­
rungen bew i l l i g t w o r d e n ; 60 war beispie lswe'se 
die Größe der Häuslers te l len von dre i auf v ie r 
bis sechs Morgen erhöht worden . 

A l s Z immermann in den W ionczyne r W a l d 
zurückkehr te , fand er nur noch elf Fami l ien 
vor , die übr igen 49 waren tei ls In das Reich 
zurückgekehr t , tei ls in das österreichische Ga-
l iz ien, tei ls nach Rußland gezogen. 

Da die elf zurückgebl iebenen seit M o n a t e i 
auf die Vermessung des ihnen zuzuweisenden 

Landes war te ten , hat ten sie Ihr Ve rmöge» na 
ih rem Unte rha l t angegr i f fen. Manche re is ten 
darum ins Reich zurück, um dor t zurückgeb l ie ­
bene Tei le ihres Vermögens zu ho len. Dar­
unter war auch Z immermann . Unterwegs kehr ­
ten sie In Ber l in e in und beschwerten sich dar­
über, daß m i t der Vermessung noch n ich t be­
gonnen sei. Die Kammer erhäl t daraufh in am 
10. September 1801 die We isung , augenbl ick­
l i ch dafür zu sorgen, daß das geschehe. 

I m Früh jahr 1802 beginnt nun ta tsächl ich 
die Vermessung. A m 9. A p r i l 6 i n d die Land­
antei le abgesteckt. A m 22. November w i r d 
dem Finanzdepartement In Ber l in e in Verze lch-
n's der elf zurückgebl iebenen Ans ied le r « in -
gesandt, In dem auch der Name der Siedlung 
zum ersten Ma le vo rkommt . Die Siedler s ind : 
Bernhard Z immermann , Chr is toph Z immermann , 
Ju l ius Frey, Ph i l ipp Z immermann, Kon rad 
Schienz, Johann Frey (Vater) und Johann Bal ­
thasar Hausmann — al le aus Sulzfeld im 
Kra ichgau. Ferner: Georg He in r i ch Eßl inger 
aus Guggl ingen in W ü r t t e m b e r g , Got t l ieb Brecht 
aus M a u l b r o n n in W ü r t t e m b e r g , Mat th 'a« W a l ­
ter aus K i rchbach In Hessen-Darmstadt und 
K a r l Waser aus Müh lhausen i n Wür t t embe rg . 

Diese elf Neusiedler rodeten «ehr e i f r i g 
und erh ie l ten Rodegeld. A l s der Boden ge­
f ro ren w a r und «ie n icht mehr roden konnten , 
f ragte d ie Kammer be im Finanzdepartement in 
Ber l i n an, ob die Bauern „s ich im d icken W a l d 
Lu f t machen könn ten , indem sie das Ho lz ver ­
b rennen" . „ W i r wünschen" , heißt es i n dem 
Schreiben, das M i c h a e l Schmit i n seinem Buch 
„ M u n d a r t und Siedlungsgeschichte der schwä­
b isch- rhe in f ränk ischen Dör fer bei L i tzmannstadt " 
anführ t , „ j e d e m Ko lon is ten er lauben zu dür fen , 
daß er du rch Sengen und Brennen, kurz auf 
jede bel ieb ige A r t das Ho lz v o n seinem Eta­
bl issement for tschaf fen und nur so v i e l stehen 
lassen darf, als zur Instandsetzung seines Eta­
bl issements e r fo rder l i ch ist ." Das Holz könne 
n ich t e ins twe i len auf den W e g e n aufgestapelt 
werden, da diese dazu lange n icht ausreichen. 

Das lehnte jedoch das F inanzdepar tement 
ab. Das sei Vergeudung. 

I n der wärmeren Jahreszelt sol l te m i t dem 
Bau der Gehöfte begonnen werden . Diese «ol­
len aber n icht , w ie in Grömbach, auf k ö n i g ­
l iche Kosten er r ich te t werden, sondern d ie 
Siedler werden nur kostenlos Bauholz erhal ten. 

Die Wohnhäuser müssen aus Fachwerk er­
r ich te t werden, obwoh l Ho lz im Uber f luß vor ­
handen ist, Lehm für die Außenwände aber von 
wei ther herangeschaff t werden muß. 

I n diesem Zusammenhang Ist die Tatsache 
interessant, daß es im damal igen L i tzmannstadt 
v o n rund 190 E inwohnern ke inen Schmied gab 
und die Sulzfelder die nöt igen Näge l im fernen 
Pet r i kau e inkaufen mußten. 

€in GolÖenes Buch im Wanöel Oer Zeiten 
Geschichtliches Dokument unserer Gauhauptstadt / Spiegelbild der letzten 4 Jahrzehnte 

A l s L i tzmannstadts Oberbürgermeis ter be i 
seiner letzten Besprechung m i t dem Ober­
bürgermeis ter v o n Posen in dieser Stadt we i l te , 
t rug er sich auch m i t den Her ren seiner Be­
g le i t ung i n das Goldene Buch der Stadt Posen 
e in . Fast jede Stadt hat e in solches Buch, in 
das sich die bedeutendsten Persön l ichke i ten 
i rgendwelcher Empfänge e in t ragen. A u c h L i tz ­
mannstadt hat als jüngste Großstadt des Groß-
deutschen Reiches ein solches angelegt. Bü­
cher haben ihre Schicksale. Dieses W o r t hat 
für das Goldene Buch der Stadt Posen eine be­
sondere Bedeutung. Denn es ist n ich t nur da­
durch interessant, daß s ich bedeutende Persön­
l i chke i ten dar in e ingetragen haben, sondern 
auch dadurch, daß es e in Stück Zei tgeschehen 
w idersp iege l t , w i e w o h l ke in« der übr igen 
Städte unseres Vater landes. 

I m September des Jahres 1902, also v o r 
r und 40 Jahren, überre ichte die Posener Bür­
gerschaft zur Er innerung an die Anwesenhe i t 
des deutschen Kaiserpaares dem Kaiser dieses 
Buch, das dann auch auf den ersten Selten d ie 
Schr i f tzüge des Kaisers W i l h e l m IL , der K a i ­
ser in Augus te V i k t o r i a u n d des Kronpr inzen 
enthäl t . A u f den fo lgenden Seiten sehen w i r 
d 'e E in t ragungen des damal igen Reichskanz­
ler« Bü low, später auch d ie des Pr inzregenten 
L u d w i g v o n Bayern. 

A l s dann der Generaloberst und Oberbe­
fehlshaber Im Osten, Paul v o n H indenbu rg -
Beneckendorf , h ie r sein Haup tquar t ie r auf­
sch lug, da t r u g auch er sich m i t seinen mar­
k i g e n Schr i f tzügen in dieses Buch ein. 

Es w i r k t w ie e in W i t z der Wel tgesch ich ta , 
daß dieses Buch, das einst dem deutschen K a i ­
ser gest i f tet wo rden war, nun nach der Pol-
n i schwerdung der Stadt Posen v o n dieser e in ­
fach übernommen wurde . D ie Ze i t der p o l n i ­
schen Herrschaf t ist e in besonderes „ K u l t u r -
dokument " , denn je tz t hat sich jeder e inget ra­
gen, der i rgendwelchen Ansp ruch auf seine 
Persön l i chke i t erhob. So zeigt auch dieses 
Buch die Spuren poln ischen Sinns, In dem je ­
des Ur te i l und jede Wer tschätzung fehlt . N u r 
h in und wieder stößt man auf e inen Namen, 
der im in ternat iona len Leben auf tauchte. So 
t r ug sich im M a i 1923 der Marscha l l Foch e in. 
Dann fo lg t eine Seite, die man ruh ig über­
schlagen kann , denn h ier haben sich überheb­
l icherweise die poln ischen Katas t rophenpo l i t i ­
ker e ingetragen. 

Der po ln ische Spuk war vo rbe i , Posen 
wu rde wieder deutsch. Diese neue Zei t w i r d 
durch die Namenszüge einiger Of f iz iere und 
Soldaten eingelei tet , die am 10. 9. 1939 in das 
Buch folgende k u r z e m Sätze e in t rugen : W i r 
s te l len h ie rm i t d ie Stadt Posen unter den 
Schutz der deutschen Wehrmach t , w i r beenden 
ein Kap i te l der deutschen Geschichte im Osten 
und beginnen ein neuesl Dieses neue Kap i te l 
beginnt damit , daß sich der Mi l i tä rbe feh lshaber 
von Posen, General d. A . v. Bockelberg, sowie 
der Kommandan t v o n Posen, Genera l leu tnant 
v . Schenkendorf , e ingetragen haben, dem dann 

eine Reihe führender Persön l ichke l ten des 
neuen Reiches fo lg ten : Reichsminister Dr. Goeb­
bels am 19. 1. 1940, Gaulei ter A r t h u r Greiser 
am 1. 8. 1940. V o n we i te ren Namen f inden 
w i r u. a. Reichsarbei ts führer H i e r l , Reichsar­
be i tsmin is ter Seldte, Genera l fe ldmarschal l 
List, Reichserziehungsminister Rust, Kap i tän l tn . 
W o l f g a n g Lü th , den Posener Ri t terkreuzt räger . 
Der Präsident der Reichsmusikkammer, Prof. 
Dr. Raabe, sowie der japanische D i r i gen t H i -
demare Konoye haben 6 i ch g le ichfa l ls einge­
t ragen. Ihnen fo lg ten im Jun i d. J . Reichs­
schatzmeister Xave r Schwarz und Reichsinnen­
min is ter Dr. Fr ick . Die letzten E in t ragungen 
stammen dann von Prof. Pf i tzner, Genera l 
v . Le t tow-Vorbeck , dem A l tp räs iden ten der 
Reichsschr i f t tumskammer, Dr. Hans F r ied r i ch 
B lunck , und Oberbürgermeis ter V e n t z k i . 

So spiegelt sich also In diesem Buch da« 
Schicksal des deutschen Ostens w ider . W i r 
sahen seine Glanzzeit , seinen N iedergang und 
Wiederau fs t ieg . Da rum so l len , die W o r t e d ie­
ses Buches für uns ein ewiges Fanal sein, das 
die Soldaten bei der Wieder inbes i tznahme der 
Stadt e in t rugen : W i r beg innen e in neue« Ka­
p i te l der deutschen Geschichte im Ostenl 

P. Haß, Posen. 

Hermannsbad 
N o c h mehr K indergär ten entstehen. BV,-

her wu rden Im Kre is Hermannsbad ein Ernte-
und acht Dauerk indergär ten er r ichtet , und zwar 
in Czamaninek (Gem. Czamanln), Hermannebad, 
A l e x a n d r o w o , Os ienc iny , Lubanle, W i t o w o 
(Gem. Byton) , Po la jewo (Gem. Ruschkowo ' , 
Zbraoh l in (Gem. Lubanie) , Lowiczek (Gem. 
Brondkowo) . Diese Zahl re ich t zur Deckung 
des Bedaris bei we i t em n icht aus, jedoch be­
re i te t die Raumfrage große Schwier igke i ten , 
Sol len doch d'e K inder L icht , Luf t , Sonne In 
gesunden, zweckmäßigen Räumen und auf ent­
sprechenden Spielp lätzen i n ausreichender Fü l le 
erhal ten. D ie je tz ige Zahl an K indergär ten 
w i r d sich jedoch demnächst wieder erhöhen. 
Die Bäuer in und Siedler f rau ersetzt i n uner­
müd l i cher P f l i ch te r fü l l ung die ausfal lenden 
männ l ichen Arbe i t sk rä f te in ih rem Betr ieb ne­
ben ihrer b isher igen Arbe i t . Die Betreuung 
ihrer K inder bedeutet eine wesent l iche Ent­
lastung. Der K indergar ten der NSV. b i lde t 
h ie r fü r d ie besten Voraussetzungen. In fo lge 
Fehlens v o n Kana l isa t ion und Wasser le i tung 
auf dem Lande und aus Mate r ia lmange l , w i r d 
augenb l i ck l i ch auf manchen „ K o m f o r t " unse­
rer Dauerk indergär ten verz ichte t . Es g ib t v i e l ­
le ich t ke ine Duschen, auch n ich t übera l l f l i e ­
ßendes Wasser, aber e infache Emai l leschü6seln 
e r fü l len den g le ichen Zweck . A u f Sauberke i t 
und Hyg iene w i r d hier w ie dor t der g le iche 
W e r t gelegt, Entscheidend ist der Geist, i n 
dem die Kinder erzogen werden. Und der ist 
i n a l len E in r i ch tungen v o n der g le ichen Idee 
best immt. Die Mü t t e r sol len wissen, daß sie 
beruh ig t ihre K inder der N S V . anver t rauen 
können. 
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Meih-GISELA ist angekommen. 
d ' m zeigen hocherireut an: H. 

G ä r t n e r und Frau, Etil, geb. 
* ' " m c t n n . Lilzmannsadt, Moltke-
^ I ° g l j j 8 / ) 2 , den 2. 1. 1943 
CO Un&ere am 31. 12. 1942 stattge-

lundenc Verlobung geben be­
kannt: ELSE NUFFER und Soldat 
GEORG SCHEFFEL. Litzmannstadt -
Thotn. 

CO 'n'e Verlobung geben bekannt: 
ERIKA ALTHAUS und H-Ober-

"charlührer STEFAN COLDA. Kö-
•2i2£*££9\deri 30. 12. 1942. 
C O ' " Namen ihrer beiden Eltern 
-. Beben ihre Verlobung bekannt: 
"'LOEüARD WENDER und Geir. 
ffiVVJN GAHLER. z.Z. Urlaub. Pa-
SlSnjce, Silvester 1942. 
OD ii • Obersturmiührer WERNER 

STURZEBECHER und Frau, 
JENNY, geb. Rentz, geben Ihre Ver­
mählung bekannt. Ostrowo, Thürin­
gische Straße 13. Weihnachten 1942. 
CO " l f e Vermählung geben be­

kannt: HELMUT LAN1TZ, Ulli. 
'der Lultwalle, ELEONORE LANITZ, 
Beb. Fritschke. Hirschberg/Saale, 
Ernst-Burkhardt-Str. 8. Lllzmannstadt, 
Zielhcnstraße 27, 31. Dezember 1042. 
Für die vielen Glückwünsche und 
Blumenspenden anläßlich unserer 
Vermahlung danken wir herzlichst. 
Herbert Kettner und Frau, 
Dar a, geb. Bocksrichtcr. Lllzmann-
Stadt, den 3. 1. 1943. 
für die Glückwünsche und Blumen-
spenden anläßlich unserer am 31.12. 
1942 slaltgelundenen Vermählung 
danken herzlich: Ullz. Kurt Bie­
ne w i tz und Frau, Etil, geb. 
Steinke. 

cajr unerwartet uad schwer 
| W B t f traf uns die traurige Nach-WjPl rieht. daB am 25. 11. 1942 

J im unser jüngster, herzens­
guter, lieber Sohn, Bruder, Schwa­
ger, Onkel, Nelle und Vetter, der 

Gefreite 
Wilhelm Paul Seemann 
Inh. d. Inlanterio-Sturmabzelchoni 

und des Verwundetenabzeichens 
Im blühenden Alter von 24 Jahren 
lür Fuhrer, Volk und Vatctland Im 
Slellungskam.il am Wolchow ge­
lallen Ist. 

In tieler Trauer: Dia Eltern Wil­
helm Setmann und Marli , gab. 
Mann, 2 Brüder, einer 7. Z. Im 
Felde. 2 Schwestern, Schwager, 
Schwagerinnen, Mellen u. Nichten 

Litzmannstadl. Mark-Melßcn-Str. 61 . 

Hart und schwer traf uns 
die Nachricht, daB unser 
lieber, letzter Sohn und 
Bruder, der 

Sonderftlhrcr 
Artur Schindel 

Inh. dis c k . 2. Kl. und Krlcgs-
verdlinstkreuzas mit Schwortern, 
Im Alter von 44 Jahren am 28. 11. 
1942 Im Osten lür Führer, Volk 
und Vaterland gefallen ist. 

In ticler Trauer: 
Dia Eltarn und Schwester. 

Für Führer. Volk und Vater­
land tlcl am 27. Nov. 1942 
vor Leningrad in treueslcr 
FtlicbterlUllung unser her­

zensguter Sohn, Bruder und Enkel, 
der Schütze in einer U-Pol.-Dlv. 

Sigmund Lieck 
SA.-Sturmmann Im Sturm 11/Rasch­

kau der Standarte Ostrowo 
Im Alter von 19 Jahren. 

In tieler Trauer: 
Franz Beck und Frau, Emilie, geb. 
Oemski. Rosina, Marie, Veronika 
und Ferdinand als Geschwister, 
Katharina Bock und Eva Gemskl 
als Grotlmutter und alle Anver­
wandten. 

Schwalbcnau, Im Dezember 1942. 

n Am 3. 12. 1942 starb den 
f g j y j Heldentod für Führer. Volk 
PfiiW und Vaterland Im Kampf 

« • » gegen den Bolschewismus 
mein Innlggcllcbtcr jüngster Sohn, 
unser Bruder, Schwager und Onkel, 
der 

Utiz. 
Philipp Höhn 

Inh. des EK. 2, Inl.-Sturmabzelch. 
und der Ost-Medallle, 

geb. 23. 12. 1920 In Btlgidau (Gal.). 
In tiefer Trauer: 

Balthasar Höhn, Viter, und 
Geschwister, 

Lltzmannsladt — Rothweiler, 
im Dezember 1942. 

«JJ* Am 28. 11. 1942 verstarb 
- im Milltärlazarctt bei Brin­

disi, Süditalien, nach schwe­
rem Leiden an den Folgen 

einer an der Front in Nordafrika 
zugezogenen Krankheit des 

Gefrelta 
Alfred Schmidtke 

geb. am 26. 3. 1923 In OrBmbach. 
In tiefem Schmerz: 
Friedrich Schmidtke und Lydia, 
geb. Hbppnor, als Ellarn, Karl 
(z. Z. Im Felde) und Hugo als 
Brüder. 

Wardzyn, Kr. Litzmannstadt, 
den 21 . 12. 1S42. 

Schmcrzerfüllt bringen wir 
" die traurige Nachricht, da3 

unser einziger, lnnigstge-
llebter Sohn. Bruder, Schwa­

ger und Onkel, der 

Soldat 
Otto Reinert 

Im Alter von 19 Jahren am 8. 11. 
1942 im Norden an der Ostfront 
sein Junges Leben für Führer, Volk 
und Vaterland gelassen hat. 

Dia Eltern, Schwestern und Ver­
wandten. 

Rcksul, Im Dezember 1942. 

Danksagung 
Zurückgekehrt vom Grabe unserer 
unvergeßlichen 

Marie Gruschke 
geb. Klar 

sprechen wir allen denen, die der 
teuren Entrcluifcnen das letzte Ge­
leit zur Ruhestatte nicht entsagten, 
uina-ren herzlichsten Dank aus. 

Die Hlntorbllebenon. 

Tief und schwer tral uns 
die Nachricht, daB unser 
geliebter, guter Sohn, Bru­
der. Enkel. Neffe, Vetter 

und Freund, der 
Jäger 

Günther Siegmund Klikauer 
geb. am 11. 10. 1923, am 12. 11. 
1942 Im Kaukasus sein junges, 
hoffnungsvolles Leben für das Va­
terland gab. Er wird uns unver­
geßlich bleiben. 

In ticler Trauet: 
Ellern, Schwester, Bruder, OroB-
mutier. Verwandte und Freunde 

Konstantynow fei Litzmannstadt. 

Spediteur, Oespanndlsponont, für große-
tes Fuhrwesen (Lobiispeditlon) sofort 
gesucht. Bahnspediteur, Zgicrz, Hcrreu-
straße 27. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Sekretärin, selbständige ausbaufähige 
Position. Nut Damen, die perlekt Ste­
nografie und Schreibmaschine beherr­
schen, wollen sich bewerben unter 
K. 636 durch LZ. 
KraltwagenlUhrtr lür Temposportwagen 
sofort gesucht. Angebole an Bahn-
spediteur Zgierz. 

Die unerwartete Nachricht, 
daß unser Uber alles ge­
liebter Sohn und Bruder, 
der 

Gebirgsjäger 
Fander t Sammuel 

Umsiedler aus Siebenbürgen, Im 
Alter von 19 Jahren sein Junges 
Leben Im Nordwestkaukasus für 
Führer und Vaterland am 3. I I . 
1942 gegeben hat. 

In tiefer Trauer: 
Dia Eltern, drei Brüder, zwei 
Schwestern, Schwägerinnen und 
Kinder. 

% Kempen. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, am 31 . 12. 1942 nach kur­
zum schwerem Leiden unsere Hebe 
Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwiegermutter, Tante und Kusine, 
die Hausbesitzerin 

Paullne Lindner 
geb. Batzdorf 

Im Atter von 77 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be­
erdigung unserer teuren F.ntschia-
lenen findet Sonntag, den 3. 1. 
1913, um 13.30 Uhr von der Ka­
palle des alten kath. Friedhofes in 
der OartcnstraBc, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Sie Hinterbliebenen. 

Lllzmannstadt Schirrmclsterstr. 11. 

Tüchtiger Zlmmererpoller gesucht. Be­
werbungen mit Lebensiaut u. nach Mög­
lichkeit Zeugnisabschriften an Umcrneli 
mung für Hoch-. Tief 
Richard Krelschmur, 
Buschlinie • 13«. 

und Straßenbau 
ützmannstadt, 

Perfekte Stenotypistin lür sofort nach 
Belchatow gesucht. OUnstigc Anstellungs­
bedingungen. Anruf Litzmannstadt 236-60. 
Sprechstundenhlifa. 17- ois 20Jähtiges 
Mädchen, lernende Sprechstundenhilfe 
gesucht. Zahnarzt Doktor Kluge, Schla-
geterstraße 53. 
Eine Fakturlstln, firm in Maschineschrei­
ben, solorl gesucht. Gatngioßhandlung 
Alfons Zapp, Ludendorffslraße 48. 
Sekretärin, perfekte Stenotypistin, in 
Vertrauensstellung gesucht. Bewerbun­
gen j n t e r 603."i an LZ. erbeten. 
Küchln für meine Werkküche gesucht. 
Beweibungen u. 6036 an_L j^e tbc jen ._ 
Älterer Mann (Invalide! als Tleiptlcgcr 
gesucht. Heil, Mel5terhausstraBe_U3 ;_ 
Erfahrene ältere Stenotypistin lür unser 
Zcntral-Büio In Zdunska Wola zu solort 
gesucht. Hermann Ebcrhatdt. KO., Bau-
unternehmim*. zdunsKa Wola (Warthe-
land). PostschltcBiacjM. 
Verkäuferin lür "ein ebensmittelgescbält 
gesucht Adoll-Hitler-Stiaße 64. 
Verkäuferin lür ein ' ebensmittelgescbält 
ab sofort gesucht Deutsch-Ordens-Str. 2. 
Für Führung eines Haushaltes Dame ge^ 
sucht. Angebote u. 5773 an LZ. erbeten. 
Tüchtlgt " Küchenleiterln für sofort ge­
sucht. Heilstätte Rundhausen, obornik 
a./W., bei Posen 
Küchonltlttrlnnen für Großküchen (Um-
siedlcriager) nach dem Wartbegau ge­
sucht. Zahlung erfolgt nach d. TOA. 7. 
Zcugnlsabschr. u. lückenloser Nachw. 
über bisherige Tätigkeit. Angebote erb. 
unter LM 211 an die Ostland Anzeigen-
mlttlung. KG., Lilzmannstadt C 2, Post­
lach 221. 
Besseres Mädchen oder Frau (erwünscht, 
nicht Bedingung, vom Lande, die einige 
Stück Geflügel und eine Ziege versehen 
will), sauber, ehrlich, arbcltsfreudlg für 
kleinen Haushalt (eine ältere Daniel gc-
sucht. Angebote unter 5998 an LZ. 
Kllchenlelterln für großen Krankenhaus-
betrieb bei Posen sofort gesucht. Ange­
bote tmterA 1554 an die LZ. 
nichtige Küchin, selbständig, In Dauer­
stellung nach auswärts gesucht. Persön­
liche Vorstellung vom 2 . - 5 . Januar von 
17—18 Uhr, Merk, WcMfalcnhof, Fern­
ruf 203-85. 

V E R T R E T E R 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied mein Innigslgellebtcr Mann 
HIERONYMUS BANAS Volksschul­
lehrer. Die Beeidigung findet am 
Montag, dem 4. Januar 1943, 
von der Leichenhalle, Sutztelder 
Straße, aus statt. 

In tiefer Trauer: Dlo Galtin. 

Für die vielen Beweise innigster 
Anteilnahme anläßlich des Hlnschei-
dens meiner unvergeßlichen Frau 

Emilie Auguste Groll 
geb. Schulz 

spreche ich auf diesem Wege allen 
meinen herzlichsten Dank aus; auch 
für die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden und das Gelelt zur 
letzten Ruhestätte danke Ich innig. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
3 all n ii Ii Groß 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

l i cs iu t i i i i i ns i i ns t i i l i Gebr. M. und 
A . K r i e g e r , 
vorm. K. U, Fischer, Litzinannstadt, 
Könlg-Helnrich-Struöosy. Kuf 149-41 
iii ' i Todesfällen wenden Sie sieh 
vertrauensvoll an uns, w i r beraten 
Sie «ern. 

Diplom-Buchhalter, Konlcnrahmen ver­
ltaut, führt in Kallsch Buchführung zu 
Hause, an der Stelle oder stundenweise; 
übernimmt noch etliche Firmen. Ange-
böte unler 635 LZ 

O F F E N E S T E L L E N 
Betriebsleiter (Webcrellcitet) witd lür 
eine bedeutende Tuchlabrlk in Warthc-
land (Zwirnerei, Weberei, Stopferei usw.) 
gesucht. Es wollen sich nur Herren 
melden die ähnliche Stellen Innchatten. 
Angebote unter A 1539 an die LZ. 
Bürokraft, miinnl. oder weiblich, mit 
guten deutschen Sptachkcnittnissen, für 
Vcrkautsabtellung einer Texttllabrlk ge­
sucht. Angebote unter 208 an Zeitungs-
vcrtiicb Eichmann, Pablanice, Schloß-
straße 10, erbeten. 
Kalkulator oder tüchtiger Angestellter, 
evtl. mit technischer Vorbildung und Ko­
stenrechnung vertraut, von Textilbetrieb 
gesucht. Angebote unler 207 an Zcl-
schiiftenvertrleb Eichinann, Pabianice, 
Schloßsttaac 10, erbeten. 
Gesucht wird tüchtiger Herr, der bei den 
lextlllabrlken, Weberelen und Tuchfabri­
ken der dortigen Gegend gut bekannt Ist, 
a.'s Einkaulsvertretcr lür bedeutendes 
Großhandclshaus dieser Branche Eil­
angebute unter A 1536 an die LZ. 
Bcrgungslnspektor, evtl. noch einige 
Taucher für den SUdostraum gesucht. 
Russiscbc Sprachkenntnisse Bedingung. 
Angebote unter H. G, 39 an Ala, 
Hamburg 1. 
Lohnbuchlialler(ln). zuverlässig und gc-
wisscnhalt, Lohnrechner(in) mit guten 
Erfahrungen, Lagerist, möglichst mit 
Kenntnis der Mctallbranche, ab sofort 
von großem Werk in Litzmannstadt ge­
sucht̂  Ang. u. 6010 an die LZ. erbet. 
Kohlengroßhandlung sucht einen ver­
sierten Intelligenten Kaufmann, der In 
den hiesigen Industrie- und Handels­
reisen gut eingeführt Ist und entspr. 
Auftreten hat. Angebote mit kurzem 
Lebenslauf unter 5900 an die LZ. 
Benötige einen tüchtigen Lageristen für 
meinen Betrieb, der perfekt in Kartei-
f'ihrung und Korrespondenz Ist. Ange-
böte unter 5002 an LZ. 
Buchhalter, der mit der Durchschreibe­
buchführung und Kontenrahmen vertraut 
ist, von größerem Tcxtllunternehmen ge­
sucht Anr.i-botc it. «024 an die LZ. erb. 
Techniker für den Holzhaus- und Ba­
rackenbau gesucht. Beste Erfahrungen 
in Kalkulation, Akkordwesen (Refa), 
werden vorausgesetzt. Bewerbungen er­
beten an Unternehmung für Hoch-, Tlel-
und Straßenbau Richard Krctschmar, 
Lltzmannstadt, Buschllnle 136. 
Maschlneschrelberln mit • Kenntnissen In 
der Buchführung von großem Textllwerk, 
auch stundenweise, In angenehme Dauer­
stellung für sofort gesucht. Angebote 
unter U005 an die LZ. erbeten, 

Apothek.-Asslstcntln sucht Vertretung In 
lilzmannstadt. Angebote u, 6006 an LZ. 
Als Elnkäulcr-Toxtllvertraler, der beste 
Verbindungen zu den Tuchfabrlkanlcn im 
Warthenau hat, von groß, süddeutscher 
Tucheroßhandlung gegen Provlsionsvcrg. 
gesucht. Angeb. u. As. 618 an „Ala", 
Stuttgart. Friedrichstraße 20. 

Der HUrgc rme i s te r O s t r o w o 
Bekanntmachung. Libinsmlltolkartenausgabe. Die Ausgabe der Lebensmittel 

karten für den Vcisorgungszeitraum vom 11. Januar bis 7. März 1943 (45./46. Zu 
teilungsperiode) findet in der Stadt Ostrowo wie folgt statt: a) tür deutsche Ver­
sorgungsberechtigte am Freitag, dem 8. Januar 1943, in der Zell von 9 bis 1« Uhr, 
b) tür polnische Versorgungsberechtigte am Sonnabend, dorn 9. Januar 1941, In der 
Zelt von 9 bis u Uhr in den nachstehend verzeichneten Ausgabestellen: 

Bezirk I. Ausgabestelle: Stutmlokal des NSKK., Hermann-GBringStraßc 15: 
Alt-Kaliscbei Straße Fclslsttaße, Kupkestraßc, Lchnlngcrstraße, N'ordallce, Prof 
Heine-Straße, Thanstraßc, Veneliastiaßc. Zakobielskistraßc. — Bezirk I I . Ausgabe­
stelle. Wlttschattsamt, Att-Kalisdier Straße 1, Zimmer 1: Enge Straße, Orabowcr 
Straße, Kallscher Straße, Sandstraße, Kicßslraßc, Schülztnstraßc, Neudotlstraßc. — 
Bezirk I I I . Ausgabestelle, Wirtschaltsamt. Att-Kalischcr Stieße 1, Zimmer 8: Alt 
dorfsttaße, Baltische Sttaße, Bayrische Straße, Dcssaucr Straße. Gotenweg, Kurze 
Stiaße, Masurcnweg, Nassauer Straße, Oldcnbutgcr Straße, Poscner Stiaßc, Prcu 
ßcndorlcr Stiaße, Schicsische Straße. Silchsische Stiaße. Schwäbische Stiaßc, Thü 
ringische Stiaße, Teutonenweg. — Bezirk IV. Ausgabestelle Wäileihaus auf dem 
„Hlntenburg-Stadlon" an der Prignltzer Stiaßc: Hochkirchstraße, Hochkirchweg, 
Neu-Stclnltzer Straße, Waldweg, Am Dachsbau, MUmmcimannwcg, Olnstciwcg, Bres 
lauer Sliaße 50 bis Ende, Rcssclptatz, Plulzburger Stiaße, Hannoversche Stieße, 
Mccklcubuiglsche Stiaße, Pommerische Stiaße. Hessische Straße, Frlcsländische 
Straße. Westfälische Stiaß„\ Btandenbuigisclie Stiaße. — Beiirk V. Ausgabestelle, 
Gaststätle Schäfer, Bismarcksttoße 23 B: Rheinische Stiaße. Holsteinische Straße, 
Lippischc Straße, Blsmaicksttaße, Lcichenwcg, Zembzower Straße, Mclsenwcg 
Amseiwcg, Spcrlingsgasse, Schleswigstraße, Buntspechtweg, Giselastraße. — 
Bezirk VI. Ausgabestelle, Gaststätte Cicsla. Adclnnuei Chaussee 81 : Bachstelzen-
weg, Schwalbcnweg, Gioß-Bitleisdortcr Stiaße, Adelnauei Chaussee, Niedtrweg, 
Eisvogclweg, Finkenschlag, Reiherhorst, Speibeistraße, Zaunkönigweg, Bläßhuhn 
weg, Homstctwcg, Rcbhuhnwcg, Fasanenstiaßc, Elsteiwcg, Bussardweg, Eulenweg 
Watlrodei Stiaße, Stcinhagenci Straße, Oroß-Pappelsliaße. — Bezirk VII . Ausgabe 
stelle, I I , Polizeirevier, Ktotoschinei Stiaße 67. Wölflngei Straße, Sommersteiner 
Sttaße, Blütenleldcr Stiaßc, lllrschwcller Straße, Holzhausener Sltnße, Hauswaldzr 
Straße, Pllzdoifstiaßc, Eizhagcnci Stiaße. Schönlelder Straße, Dcutschweller Straße, 
Schwarzwaldci Straße, Krotoschiner Straße, Siegcrsdorlcr Stiaße, Langenhclmer 
Straße, Grandarier Straße. NeukWchcr Straße, Blesscnauer Straße, Llchtenfclder 
Straße, Bischofsfeldcr Straße, Gottwalder Straße. Ellenleider Straße, Dlctersllndncr 
Sttaße, Elchwaldcr Straße, Ireuwalder Stiaße, Sandleider Straße, Rohrtelchstraßc, 
OUterstraße, Schwalbenauer Straße. — Bezirk VIII. Ausgabestelle, Gaststätte „Lin­
denhain", Hermann-Göring-Stiaße 106: Hermann-Götlng-Stiaße 80 bis Ende, Feld-
stiaße, Oiabenstraße, Bachstraße, Oiünstiaße, Wasserstraße, Wlesenstiaße, Am Flug 
platz, Abdcckeicl, Wolhynische StiaBc, AckcistraBe, Rasclikower Chaussee, Plcschencr 
Chaussee. — Bezirk IX. Ausgabestelle. Stadthallc, Preusker Straße 1: Hermann 
Oöiing-Stiaße 1 bis 79. — Bezirk X. Ausgabestelle. Einwohnermeldeamt, Rathaus, 
Erdgeschoß, links: Adolf-Hltler-Platz, Breslauer Stiaße 1 bis 49. Fleischmarkt, 
Mittelstraße. — Bezirk XI . Ausgabestelle, Gaststätte Oalcckl, Kallscfacr Stiaße 11: 
Gymnasialstiaße, Gerichtsstraße, Hlndenburgallee, Prignltzer Straße, Neue Straße, 
Spitalstraße, Straße der SA. — Bezirk XII . Ausgabestelle, Stadtwerke, Zdunycr 
Straße 27: ZollstraBe, Zdunyer Straße, Gartenstraße, Lützowstraße, Fabrikstraße, 
Am Bahnhof. — Bezirk XII I . Ausgabestelle, Geschäftsräume der Ortsgruppe Ostrowo 
West der NSDAP., Bahnholstiaße 19. Preusker Straße, Bahnhofslraße, Beckhau». 
Straße, Tuchscheistraßc, Moltkestraße. 

Die Ausgabestellen sind In der Zelt von 9 bis 16 Uhr durchgehend geSflnet. 
Polen Im Alter von 13 bis 60 Jahren haben außer den rosa Haushaltungskarten die 
Beschäftlgungskniten oder eine Besdielnlgung ihies Arbeitgebets über das Vor­
liegen eines Beschältlgungsverhältnlsses vorzulegen. Angehörige polnischen Volks­
tums, die bei polnischen Arbeitgebein in Beschäftigung stehen, müssen die Ihnen 
erteilte Bescheinigung mit einem Sichtvermerk des Arbeltsamtes versehen lassen 
Deutsche Versorgungsberechtigte haben lediglich die grünen Haushaltungskarten 
vorzulegen. Die Ausgabe der Lebensmittelkarten an Selbstversorger erfolgt ab 
11. Januar 1943 In Zimmer 1 und 8 der Stadt. Bezugschein- und Kartcnstelle, 
Stadthaus, Alt-KaHschcr Straße 1. — Die Stadt. Bezugschein- und Kartenstelle ist 
am 8. und 9. Junuar 1943 für den allgemeinen Publikumsverkehr geschlossen. 
Es erfolgt lediglich die Ausgabe von Reise-, Gaststätten- und Urlaubcrmarkcn, die 
Entgegennahme von Anträgen aul Erteilung von Tiaueibezugschclncn sowie An 
und Abmeldungen. — Ostiowo, den 24. Dezember 1942. Der Bürgermeister. 

Rühriger Verlroter, der bei Industrie u. 
Behörden in Lllzmannstadt gut einge-
lührt ist, von alter Spezialfirma zum 
Verkauf von techn. Gummi- und Asbcsl-
waren, Schläuchen, Treibriemen, Dich­
tungsmaterial und Luftschutzgeräten so­
fort gesucht. Angebote unter A 1530 
an die LZ. erbeten. 
Angesehene Rheinische Textil-Oroßhand-
ung. Wollstoffe — Seidenstoffe, erstkl. 

Firma mit hoben Punktbeständen, sucht 
für den Bezirk Lltzmannstadt einen rüh­
rigen Einkaufsvertretcc gegen Provision. 
Nur Herren wollen sich melden, die hei 
der in Frage kommenden Industrie be­
stens bekannt und eingeführt sind. An­
gebote cibetcn unter KN. 2114 an die 
Ala Anzcigen-Ges. m. b. IL, Köln, 
Mauritiuswall 52. 

S T E L L E N G E S U C I I E 

Er). Bilanzbuchhalter-Korrcspondent übel­
nimmt die Autst. von Jahiesubschlüssen 
u. Bilanzen. Angebole u. 5971 an LZ. 
Kaufmann, erfahren in Buchführung und 
Stcuersnchcn, gewandt im Verkehr mit 
Behöidcn, Ubernimmt Nebenbeschülli-
Kung^ Angebote unter 5972 LZ. 
Buchfllhrungs-Elnrlchtung, Führung die­
ser, Prüfung und Abschlüsse sowie Aut­
stellung der Bilanz, Oewinn- u. Verlust-
ii'chnung und Ausfüllung der Steuerer­
klärung Ubernimmt langjährig eilahiener 
Bilanzbuchhalter und Fachmann, der alle 
gesetzlichen Bestimmungen und Verord­
nungen genau kennt. Angebote unter 
5907 an LZ. 
Angestellter, mit Korrespondenz und 
sämtlichen Büroarbeiten bestens ver­
traut, sucht ab 17 Uhr Ncbenbeschäftl-
gung. Angebote unter 5957 an LZ 
Suche Stellung als Rechnungsführer auf 
Gut nahe Lltzmannstadt. Angebote un­
ter 5912 an LZ. 
Nebenbeschäftigung, techn. u. kaufm. 
Korrespondenz. Outachlen, Projekte usw. 
übernimmt erste Kralt. Ang. 5929 LZ 
Buchhaltung, Bilanzen, Lohnabr. über­
nimmt Bilanzbuchhalter nebenberuflich. 
Angebote unter 5914 LZ. 
Deutscher Zimmerer-Poller sucht ab so­
fort Stellung, j . Burzynskl, Moltke­
straße 139. W. 39 
Erlohrendr Kalkulator Ubernimmt Auf­
stellung von LSÖ.-Kalkulattonen In den 
Freistunden. Angebote unter S933 
an die LZ. erbeten. 
Uebernehme Buchführung mit Durch­
schreibesystem „Velox" nebenbeiulllcb 
nachmittags. Angeb. u. 6023 an die LZ. 
Deutsche Buchhalterin, in sämtlichen 
Konlorarbelten perfekt, seit Anfang 1941 
Im Waithegau tälig, sucht selbständige 
Stellung für 1. März 1943 In Waldiode 
(Oostynln). Angebote u. A 1548 an LZ. 
Perlekte Direktrice, Deutsche, sucht von 
sofort Stelle In Modcsaion oder gr, Ge­
schäft tür die Änderung. Angebote un­
ter A 1551 an LZ. 
Zwei perfekte Serviererinnen suchen Im 
Rest.-Bctrieb für solort Stellung. Ange-
böte unter 6030 an LZ. 
Strebsamer Kaufmann sucht neuen Wir­
kungskreis in möglichst leitender Stel­
lung (Vertrauensposten). Branche gleich­
gültig. Englisch, gewandtes sicheres 
Aulttetcn, vielseitig, zuletzt als Buch­
halter bei Behörde tätig. Freigabe er­
wirkt. Unterkunlt muß zugesichert wer­
den. Ellangcbote mit Aufstiegsmöglich­
keiten unter Nr. 13 764 an Werbedienst 
Rudi. Posen, WilhelmstraBe 11. 
"öhnbuchhallerln mit Maschineschreiben, 
deutsch-, polnisch- ». russischsprechend, 
sucht Stellung. Angebote 6022 an die LZ. 
Deutsche mit poln. Sorachkcnntnisscn 
sucht Stelle ala Sekretärin, auch halb-

jtäglg. Angebote unter 6027 an LZ. 

Der HUrge rme l s te r Pab lun lce 
Stadt. Volksbücherei Pablanice, Hlndenburgstr. 14. Neue Zellen filr die Bücher 

ausgäbe ab 4. Januar 1943: E r w a c h s e . l e n a u s l e l h e : Montag 16 — 18; 
Dienstag 11—13, 17—19.30; Mittwoch 14—16; Donnerstag 16—18; Freilag 17 
bis 19.30; Sonnabend 11—13. J u g e n d a u s l c i h e : Montag 14—16; Freitag 
14—16. Der Bürgermeister der Stadt Pabianice. 

Oer H ü r g e r m e l s t e r de r Stadt A l e x a n d r o w 
Betrifft: Ausgabe der Lebensmittelkarten. Die Ausgabe der neuen Lebensmittel­

karten erlolgt für Deutsche ab Montag, dem 4. 1 . , bis Mlltwech, dem 6. 1 . 1943, 
von 8 bis 11.30 Uhr und von 14 bis 17 Uhr in der hiesige« Wiitschaftsabtcllung 
Adolf-Hltler-Platz 27, laut entlieh bekanntgegebenen Stiaßenveitellungsplan. — 
Für Polen erfolgt die Ausgabe der Karten Donnerstag, dem 7. 1 . , und Fraitag, fem 
B. 1 . 1943, In den obengenannten Dienststunden. Für die Zelt der Lcbensmittel-
knrtennusgabc bleibt die Wirtschaftsabteilung tür jeden Publikumsvcrkehr ge­
schlossen. — Der BUrgctmeister. 

Fotograf, Laborant, sucht Stellung ab 
sofort. Angebote unter 6009 an die LZ. 
Hausdame, Deutsche, 28 Jahre, seit 1939 
bis Jetzt auf großem Gut Im Wartheland 
als Hauswlrlschafterin mit Beaufsichti­
gung der Geflügelzucht und des Gartcn-
betiiebcs tätig, sucht eine gleiche Stel­
lung ab 15. Januar oder spater. Ange-
bote unter A 1343 an LZ. erbeten. 
Weibliche Bürokraft, zuletzt 2 1 J a h r e 
In Baufiima beschäftigt, sucht für sofort 
Stellung. Blanche gleichgültig. Ange­
bote unter 5987 nn LZ. 
Geschälte- und Betriebsleiter der Webe­
rei mit 22Jähriger Praxis sucht ähnliche 
Stellung. Angebote u. 5922 an die LZ. 
Deutsche, 20 Jahre alt, sucht ab 1. 1. 
1943 oder später Stellung als Verkäule­
rin, möglichst in Bäckerei oder Kondito­
rei. Angebote sind unter 6031 an die 
LZ. zu richten. 
Frau ohne Anhang. Ende 40er, evang., 
mit nrima Kochkenntnissen, sucht Stell, 
als Wirtschafterin In fiaucntoscm Haus­
halt. Angebote unter 6026 LZ. 

U N T E R R I C H T 

Wer bereitet VolksschulschUler für Ober-
»chule vor? Angebote u. 5961 an LZ, 
Rechnen. Bewährter Fernunterricht. Freie 
Auskunft. Dr. Jaenlcke, Rostock 79 D. 
Wer bereitet mich zum Abitur, bzw. 
Obcrsekundaiclfc vor? Angebote unler 
6025 an die LZ. 
Erleile Unterricht für Anfänger In 
Deutsch. Englisch. Stenografie. Angebote 
unter 6004 an LZ. 
Unterricht. In ganz kurzer Zelt erlernt 
man Deutsch. Rechtschreibung, Korre­
spondenz. Schulnachhllfe. Wllhelm-Ousl-
loff-Straße 42. W. 7. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

M u t t i , da Ist n o c h Ka f fee ü b r i g 
Kochst Du uns dnrnus wieder so 
einen Bitten Pudding w ie neulich 
nach dem Mondamin-Rezept? Re­
zept : Man mischt " , L i ter Katfc ' 
aus Kaffee-Ersatz mit V. Li ter Milch 
sUQt mi t 50 g Zucker, gibt eine 
Prise Salz dazu, rühr t ein Päckchen 
Puddingpulver (Sahne oder Vani l le I 
nach Gelirauchsanwelhung mltMi ln l i 
an und kocht daratm einen „Spitz­
bohnen" - Pudding. Das Pudding-
Aroma mischt sich dabei mit dem 
des Kaffees zu einer angenehmen 
Einheit. Mondomln-Gjn.b.H., Berl in-
Charlottcnburg 9. 
N e u b e g r ü n d u n g In O s t r o w o . 
Hiermit gebe Ich bekannt, daß mich 
dns Finanzamt Ostrowo mi t Zu­
stimmung des Herrn Regierungs­
präsidenten als Helfer in Buch-
iührungs- und Steuersuchen zuge­
lassen hat. R. Ring, Ostrowo, Post-
schlli'BInch Nr. 71. 
P a r k e t t u n t e r n e h m e n 
Alexander Häver. Lltzmannstadt, 
Busclilinie 136, Ruf 126-68. Aus­
führung sämtlicher Parkettarbelten 
A l l e Wl l r i v t im- i t , 
Füchse, Marder, Ilt isse, Katzen, 
Hermelin u b w . kauft für bezw. 
Exportzwecke zu restgesetzten Prei­
sen. Wi lhe lm Benkenstein Rtiueh-
wuren-Großhandlung, Posen. Am 
(Jüterbnhnhof 15/20, Ruf «282. 

V o l o x - ß l l u n z a b s c h l u Q t o r m u l a r e 
zu haben bei Generalvertreter Lotte 
Lenz, Litzmannstndt, Adolf-Hl l ler-
Rtrnüo 123. Huf 237-62. 
H runo Th ie le , L l t zmanns tad t . 
W i r l ie fern: Pech-, Guß- und Scher 
maschlnenhlättcr, Doppel Webeblät­
ter in allen Ausführungen, Rieter 
und Kämme allor Arten. Sehafc-
haken, Geschirrstützen. Winkel­
geschirrstützen, Schaftregullerer, 
Klach- und Rundstahldrllhtc für 
Wobeschäfte. 8ehafthalter in allen 
Längen. Bluttstecher und Relgc-
häkchen nach Muster. Sohützen-
kitstenplnttfedern. Zugfedern In allen 
Stärken. Noppelscn, Musterbüchsen 
Blechglieder. KartenbUehsen mit 
Koni und Looh. Al le Arten von 
Stnhldinht- und l'lnchetahlwebe-
litzen. Bruno Thiele, Inhaber Ar tur 
Tblclea Erben, Litzmannstadt. 
Tauentzlcfistruße 66. Ruf 2111-02. 
Stuh le lnsch lags ten ipe l 
Sohutzmurkenstempel al ler Ar t l ie­
fert Gravionmstult Georg Reinhard 
'•'ranz Buchholz Sa. Gegründet 18H0. 
H a k e n k r e u z f u h r e n , 
HJ.-, DAF.- und H-Fahnen, Relchs-
dienstautowimpel verkauft mir an 
Behörden u. Wieder Verkäufer Erste 
I . itzmnnnstädler Fahnen Vubrik. LI d In 
Pufal. Lltzmannstadt, Adoir-Hlt ler-
Straße 153. Ruf 1112-52. 
ltundfunk-
Fachgeschlift T h . T r a u t m a n n . 
Ado l f -H lüer -St raßc 128, im Hofe, 
Reparaturen kurzfr ist ig, Rul 24(1-90, 
Glas- , P a r k e t t - und l i ebäudu-
Ko in igung 
A. u. H. Schuschkiewltsoh. Busch-
linie 0« - Ruf 128-02. 
Sch re ibmasch ine K le ln -C i ron ia 
prompt gegen Bezugschein lieferbar. 
Reichert & Co. HUromitsehinen, 
Bürobedarf, Reparaturwerkstatt. 
Lllemannstndt, Adolf-Htt ler-Str. 175, 
Ruf 238-32. 

G e w i ß - a u c h w i r k ö n n e n 
ohne Kleldorkui te oder Bezugschein 
nichts abgeben — aber wenn Sin 
t u uns kommen, dann Bollen Sie so 
zufriedniiKeatollt worden, als es uns 
nur möglich Int. Was haben Sie 
für Wünsche ? Soll es ein ele^unter 
Straüenanzug. ein Damen- oder 
Herronmantel sein? Blt le haben Sie 
Vertrauen zu uns, Sie sollen Immer 
sagen können: Jawohl — Ich wurde 
gut bedient im Kachliaus für Beklei­
dung Mart in, Norenbcrg & Krause, 
Lltzmannstadt. Adolf-Hlt ler-Str. !)8. 
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R h c i n b e r g e F p ; 
Schuft 

B i l de r 
Führerbilder, Oelgemälde bekann­
ter Maler. Aquarel le usw., Ingu lc r 
Auswahl bei E. B. Wa l l re r Bildor-
leiHten Werkstatt , Litzmannstudt, 
Buschlinie 132 (Ecke Ostlandstr.) 
Ruf 245-95. 
G las -Pa rke t t - Gebt t t idero ln lgung, 
0 . Bigotte, Glas- und GcbUudore-T-
niuiingsmelHter, MoltkeBtruilo J21 24i, 
Huf 118-88. 
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T H E A T E R 

S täd t i sche D u h n e n . 
Theater Moltkestrnßf. Sonntag. ( V I ­
tt Uhr KdF .3 Ausverkauft - W n s 
I h r w o l l t " . Ifl.rin IThr Freier Ver­
kauf „ D i e l us t i ge W i t w e " . - Mon-
tntj. 4. f., ifl.sn Uhr A-Miete F r e i e r 
Verkauf „ M n s k « In U l a n " . — Diene­
t / ig. 5. 1.. 19.30 Uhr. KdF. 1 A u r -
verknuf t - H e r z a m r e c h t e n F l e c k " 
— Mi t twoch. 6.1., 16.30 Uhr C-Miete 
Fre ier Verkauf „ .Kol lege k o m m t gl e i c h " . - Donnerstag. 7.1.. 16.301 Uli" 

i-Mlete Freier Verkauf »Was I h r 
w o l l t " . - Frel ta* . 8. 1.. 16.30 Uhr 
K-Mlete Freier VerVnuf. 7,um letzten 
M a l e - H a n s e l und G r e t e l " . - Sonn­
abend. 6. 1.. 15 Uhr Freier Verknuf 
• .Schneew i t t chen " . - 16.36 Uhr 
G-Mlete Freier Verkauf „ K o l l e g e 
k o m m t g le i ch " . — Ronntn". 16.1.. 
34 Uhr Freier Verkauf „ W i e n e r 
B l u t " . 16.36 Uhr Freier Verkauf 
„ n i e lus t ige W i t w e " . 
K a m m e r s p i e l e . Genernl-T.ltzrnnnn-
Straße " 1 . Montn<r. 4. 1.. 16 36 Uhr 
Freier Verkauf . .A lmen" . Tllcnutac. 
f>. t , 1636 Uhr Ausverkauft „ B i t t e , 
« l ies elnsf«»l<ien". — PonnerRiae , 
7. 1.. 16.36 Uhr F-Mlete Freier Ver­
kauf. Erstaufführung „ D i e a n d e r e 
M u t t e r " . - Sonnnbend. 6. 1.. 16 30 
Uhr Ausverkauft _ A l m < V . — Snnn-
t a " . 16. 1., 16.30 Uhr KdF. 12 Aus­
verkauft „ A l m c e " . 
Die Plfttzmieter werden geheten 
umgehend die R. Rnte einzuzahlen. 

F I L M T H E A T E R 
•L JTICNDLLRHE »UCRPLABRCN, ÜBER 14 J . 

RIIEELSMEN. NICHT KTICELAMEN. 

U f n - C n s l n o . Adnl f -H l t lo r - ^ t rnßn H7 
11.36. 17.15 und 26 Uhr. Der Velt-
Hnr lan-Farbf i lm der U fa : „ D i e g o l ­
d e n e Stadt mit Krlst lnn Röder-
bnum. Kimen Klönfer. Paul Kl lnger, 
K u r t Meisel. Rudolf Prnek. Annie 
Rosar. Vorverkauf ab 11 Uhr. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Uta -Cas lno . Kulrurmff lm - Fr l ih-
vors le l lung heule 11 Uhr -SUdsee 
u n d J a p a n " *. Dazu neueste Wo­
chenschau. 
E u r o p a . Rchlagcterstraße 61. 14.36, 
37.15. 20 Uhr, sonntags auch 12 Uhr 
„ H a b ' m i c h l i e b " ••• mit Mnrlka 
Bökk .V ik to r Stnal.Vorverkauf12Uhr 

U f a - R l n l t o , Mplstctrhpimirrrflße 71. 
14.36. 17.15 und 20 Uhr. Das neue 
J.imtsniel der Ravarla: „7 J a h r e 
G lUck" . Theo Lincen. Hans 
Moser. Wol f Albnrh-Reltv. Hanne­
lore Schroth. Vorverknufah 16Uhr. 
Ufa - I d a i l n . JugcndvorRtel lun^en 
m o r g e n 6.45 und 12.15 U h r „ B l i n ­
d e P a s s a g i e r e " • mit Pat und 
Ffltnchon. Dazu neueste Wochen­
schau. 
Pnlast . Adolf - H i t l e r - N T R N K E 108. 
35. 17.30 u. 26 Uhr. Krstanfffihrungs-
Jilm des Scalera Verleih Bavnria-
FllmkuriRt „ T o s c a " •*• mit Imperlo 
Argent ina Musl von Puceini, Karten­
verkauf ub 12.36 Uhr. 

Pa las t . Ado l f -H i t le r -St raße 108. 
.3. 1. 43 16.36 u. 13 Uhr .lugendpro-
pramm „Hun tes A l l e r l e i " : „Trf iume 
sind Schilume". „Fl iegende Men­
schen". ,.Oma läßt grt lßen". ..Rlech-
m t i R l k " . Dazu die neueste Wochen­
schau. Knrtenvorverknuf 6 Uhr. 
C a n i t o l , Zlethenstr. 41. Anfangs­
zeiten : 15. 17.45. 20 Uhr. 2. Woche 
I arhonfi lm „ K r a u e n s ind doch 
bessere D i p l o m a t e n " **• mit Mn-
r ika Rökk, W i l l y Frltsch. . lugcnd-
vorBte l lungen: Sonntag 10.30 Uhr: 
„ G o l d In New F r l s c o " . * 
A d l e r (früher Dell). Ruschllnle 123. 
35, 17.30 u. 20 Uhr. Sonntag „Gast ­
sp ie l Im P a r a d i e s " " mit Hilde 
Krah l . A lber t Mntterstock. Sonntag 
31 U. 13 Uhr „ H a n s e l und G r e t e l r 

Corso . SchlngeterRtr. 55 Beginn 
34.30. 17 und 20 Uhr. „ V e r d a c h t 
auf U r s u l a " . ••* Vorverkauf am 
3. 1. 43 für Deutsche ab 12 Uhr, für 
Polen nb 13.30 Uhr. 
Corso . Märchenfi lm-Vorstel lungen 
Montag um 10 u. 12 Uhr „ D o r n r ö s ­
c h e n . * Kur ienvorverkauf ab 9 Uhr 
Sonntag nlle Karton ausverkauft. 

G l o r i a , Luriendorfrslrnl le 74/7H. 
Beginn: 15. 17 u. 10.30 Uhr. sonntags 
13, 14.45. 17. 16.30 Uhr „ D i e h e i m ­
l i c h e G r ä t i n " . Sonntags nur ge­
schlossene Vorstellungen. An Sonn-
u. Feiertagen Vorverkauf ab 16 Uhr. 
M a l . Kön ig -He inr ich-St raße 40. 
3fi, 17.30, 26, sonntags auch 13 Uhr, 
„ E s l euch ten d ie S te rne " . 
M l m o s a , B I I R C H L L U I E 178. 15. 17.15 
16.36 Uhr „ W i e n e r B l u t " . • • 
M u s e , Breslauer Straße 173. Sonn 
tag. um 15 Uhr, wochentags 17.30 
und 26 Uhr „ D i e Nach t I n Vene 
d l g " •*• mit Heidemario Hatheyer, 
L izzy Waldmül ler. Harald Paulsen 
u .a .Jugendprogrnmin: Sonntag um 
30 Uhr „ D u r c h d ie W ü s t e " . 
P a l l a d i u m , UÖLIMLHCLIE L I N I E 10. 
Boginn: 15.30, 17.36 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr „ R e m -
b r a n d t " . ••* Ewald Baiser als Rem-
brandt und Gisela Uhlen. 
K o m a . H c o i H l r a ß e b 4 . Beginn: 15.30, 
37.30, 19,30, sonntags auch 11.30 Uhr 
„ E i n e r l u r a l l e " . • 
T u r m , Melsternnusstraüo 62. 
Beginn: 15, 17.36 und 20 Uhr 
„ H e i m a t " m i t Zarah Leander. 

Pab lan l ce - Cap l to l . 12,14.30 Uhr 
tnur f. Polen) „ I n l e t z t e r M i n u t e " , f 
37.15 u. 26 Uhr „D ie E n t l a s s u n g " " 
mi t Emi l Jannlngs. Nur für Deutsche 
L ü w e n s t a d t , Filmtheater. Sonn 
tag, d. 3. Januar um 14 Uhr „ E v a " • 
Sonntag, den 3. Januar um 17 und 
20 Uhr „ A n u s c h k a " . — 

A L L G E M E I N E S 

Bach-Chor. Beginn der Proben zu Joseph 
Haydn „Die Schöpfung" am Mittwoch 
dem 6. Januar. 19.30 Uhr, Adolf-Hitler 
Straße 243. Neuanmddungcn musikbe­
gabter 11AUCN und Männer dorlsclbst 
Dia Sportgemeinschaft der Ordnungspoll 
zel Litzmannstadt hat ihre Qcschälts 
stelle nach I.ltzmannstadt, Hermnnn-Oö-
nni: sii.,!;, 81 , verlegt. Ferniul Uber 
2.3-60, Apr. 824. . 

D e r Re i chss ta t t ha l t e r In Posen 
Bekanntmachung Uber die steuerliche Behandlung der Personen nichtdeutscher Volks­

zugehörigkeit aus dem Reichskommissariat Ostland mll Ausnahme von WelOruthenlen, 
aus dem Bezirk Blalystok und aus dorn Generalgouvernement. (RdP-ErlaO vom 12. De­
zember 1942, S. 2921—(10 I I I ; veröffentlicht Im RStBl. 1942 Nr. 107, S. 1113.) 

Die Vorschriften In den §§ 2 bis 4 der Ersten Verordnung zur Durchführung der 
Verordnung Uber die Besteuerung und die arbcilsrechlllchc Behandlung der Arbeits­
kräfte aus den neubesetzlen Ostgebieten (Erste DVStVA Ost) vom 21. Februar 1942 
(RGBl. I S. 86) werden mit Wirkung vom 1. Januar 1943 aufgehoben. Hinweis auf die 
Verordnung vom 10. Dezember 1942 ROBI. I S. 682: RStBl. 1942 Nr. 107 S. 1113. 

I. Die Aufhebung der Vorschriften In den §§ 2 bis 4 der Eisten DVStVA Ost 
bewirkt: 1. daB die Personen nichtdeutscher und nichtpolnischer Volkszugehörigkeit 
aus dem Gebiet des jetzigen Generalgouvernements einschllcMich des Distrikts 
Gallzien und aus dem Bezirk Blalvslok, die bisher der Sozialausglcichsabguhepfllcht 
unterlagen (Hinweis auf § 2 Absatz 1 der Ersten DVStVA Ost), ab 1. Januar 1943 
von der Sozialausgleicbsabgabe freigestellt werden; 2. daß die Personen nichtdeut­
scher und nlchtpolnlschcr Volkszugehörigkeit aus dem Gebiet des Jetzigen General­
gouvernements einschließlich des Distrikts Oallzlen und aus dem Bezirk Blalystok, 
die bisher der Sozialausglelchsabgabepllicht nicht unterlagen, well sie schon vor 
dem 1. Dezember 1941 Im Gebiet des Deutschen Reichs als Arbeitnehmer beschönigt 
waren (Hinwels auf § 2 Absatz 2 der Ersten DVStVA Ost), ab 1. Januar 1943 nicht 
sozialausglelchsabgabcpflichtig werden; 3. daO die Personen nichtdeutscher und 
nichtpolnischer Volkszugehörigkeit aus dem Gebiet des Reichskommlssariats Ostland 
mit Ausnahme von Welßruthenlcn ab 1. Januar 1943 von der Lohnausgleichsabgabc 
freigestellt werden. — Die In den Ziflern 1 bis 3 bezeichneten Personen sind ab 
1. Januar 1943 nach den allgemeinen Vorschriften elnkommensteuerpfllchtlg 
(lohnsltuerpfllchtlg). 

I I . Sozialausgleicbsabgabe beim Steuerabzug vom Arbeltslohn. Die Gemeinde­
behörde hat bei der Ausschreibung von Lohnsleuerkarten für sozlalausglelchsabgabc-
pfllchllge Arbeitnehmer die Frage nach der Sozialausglelchsabgabepllicht auf der 
ersten Seite der Lohnsleuerkarte an der schraffierten Stelle mit „Ja" zu beant­
worten. Bei der Ausschreibung der Lohnsleuerkarten (Ur Arbeitnehmer, die nicht 
sozialausgleichsahgabeplllchtlg sind, hat die Gemeindebehörde an der bezeichneten 
Stelle „nein" oder einen waagrechten Strich einzutragen. — Die Eintragungen, die 
hinsichtlich der Sozialausglelchsabgabepllicht (Lohnausglcichsabgabeplllcht) auf den 
Lohnsteuerkarten 1942 schon vorgenommen sind, gelten meiner Bekanntmachung 
vom IS, Dezember 1942 gemäß, auch fUr das Kalenderlahr 1943. Arbeitnehmer, 
die bis zum 31. Dezember 1942 sozialausglelchsabgabepfllchtlg (lohnausgleichs-
abgabepflichtig) waren, die aber Abschnitt 1 Ziffern 1 bis 3 gemäß ab 1. Januar 
1943 nicht mehr sozlalaiisgleichsabgabcpfllchtlg (lohnausglclchsabgabcptlichtlg) sind. 
mUssen die Ergänzung Ihrer Lohnsleuerkarte 1942 bei der Gemeindebehörde Ihres 
Wohnsitzes (gewöhnlichen Aufenthalt) bcantrae.cn. Die Gemeindebehörde hat in dem 
Fall auf der Lohnsleuerkarte einzutragen: „Keine Sozialausgleichsabgabe ab 1. Ja­
nuar 1943". Die im Abschnitt I Ziffern 1 bis 3 bezeichneten steuerlichen Ver­
günstigungen gegenüber der bisherigen Rechtslage sind beim Steuerabzug vom 
Arbeitslohn erstmalig für den laufenden Arbaltslohn zu gewähren, der fUr einen 
LOHN7BH!ungszeitraum bezahlt wird, der nach dem 31. Dezember 1942 endet. Die 
Vergünstigungen sind für sonstige (Insbesondere einmalige) BezUge erstmalig für 
die BezUge zu gewähren, die dem Steuerpflichtigen nach dem 31. Dezember 1942 
zutlicfien. Auskunft erteilen die Finanzämter. 

Posen, den 23. Dezember 1942. Der Rcichsstatthaller (Oberfinanzpräsident). 
Im Auftrag: gez. Dr. Prion. 

Betrifft: Umsatzsteuer-Vorauszahlungen der nlchtbuchtUhrenden Landwirte Im 
Knienderjahr 1*43. Die nlchtbucbtührcndcn Landwirte haben am 10. Januar, 
10. April, 10. Juli und 10. Oktober 1943 die gleichen Umsatzsteuer-Vorauszahlun­
gen zu entrichten wie Im Kalenderjahr 1942. Maßgebend Ist der letzte vom Finanz­
amt zugestellte Umsatzsteuer-Vorauszahlungs-Fcstsetzungsbtrchcld. Eine besondere 
Aufforderung zur Zahlung ergeht nicht. Im Falle unpünktlicher Zahlung werden 
Säumniszuschläge erhoben. — Die Landwirte, die aul Grund solcher Bescheide Um­
satzsteuer entrichten, sind verpflichtet, dem Finanzamt Veränderungen In der Orößc 
des landwirtschaftlichen Betriebs spätestens einen Monat nach dem Eintreten der 
Veränderung mitzuteilen. Das Finanzami setzt dann die Umsatzsteuer-Vorauszahlun­
gen durch Vorouszahlungsbeschc-Id neu fest. Posen, 14. Dezember 1942. Der Rcichs­
statthaller (Oberfinanzpräsident). 

D e r H e l c h s s t a t t h a l t e r I m W a r t h e g a u — L a n d e s w l r t s c h a t t s a m t 
Betrifft: Bewirtschaftung von Gußglas, mit und ohne Drahtclnlage. Auf Grund 

des Erlasses des Herrn Reichswirtschaftsministers vom 12. 12. 1942 — II S In 
3/33 953/42 — ordne ich folgendes an: Die Abgabe und der Bezug von Oußglas 
durch Glasgroßhandlungen an Vcrarbeiler oder Verbraucher im Rcichsgau Warthe­
land darf ab 1. Januar 1943 nur gegen Vorlage von Bczugshercchtigungcn erlolgcn. 
Anforderungen an Gußglas sind an das Landeswirtschaftsamt unter genauer Angabe 
des Verwendungszweckes und des Namens der Olasgrbßhandlung, von der bezogen 
werden soll, unmittelbar zu richten. Aus dem Kontingent wird der gesamte Bedarf 
mit Ausnahme nachstehender Bedarfsfälle gedeckt: l . Beseitigung von Bomben­
schäden; 2. Ausfuhr einschließlich der Lieferungen in die besetzten Ocbiete; 3. Be-
darl des Protektorats: 4. Bedarf der Oärtncreien und Oewächshausllrmen an Oar-
lenglas. Hierfür gelten die den einzelnen Bedarfsstellen mitgeteilten Soderregclun-
gen. Zuwiderhandlungen werden auf Grund der Verbiauchsregelungsstralvcrordnung 
in der Fassung vom 26. November 1941 (RGBl. I S. 734) bettraft. Der Relchs-
slallhaltci im Worthegau — Landeswirtschaftsamt. 

Bekanntmachung. Betr.: Bewirtschaftung von Tafelglas. Auf Grund des Erlasses 
des Herrn Relchswlrtschaltsminlsters vom 16. November 1942 Nr. 567/42 LWA — 
II S In. 3'33 509/42 — ordne ich folgendes an: Die Abgabe und der Bezug von 
Tafelglas durch Glnsgroßhandlungen an Verarbelter oder Verbraucher im Rcichsgau 
Wartheland darf ab 1. Januar 1943 nur gegen Vorlage von Bczugshercchtigungcn 
erfolgen. Die Ausgabe der Bezugsberechtigungen erfolgt: 

1. durch den Baubcvollmächtlglcn des Reichsministeriums Speer im Bezirk der 
RUstungslnspektlon XXI, Posen, MUhlenstraße 9. a) tür Bauvorhaben der Wehrkrcls-
ranglolgcliste, b) bei Ausnahmegenehmigungen vom Bauverbot, c) bei Zustimmung 
zur Durchführung lebensnotwendiger Instandsetzungs- und Unterhaltungsarbciten Uber 
5000 RM. Für Bauvorhaben zu b) und c) mit einer Bausummc unter 5000 RM. erteilt 
die Bezugsberechtigung der zuständige Vertrauensmann des Baubevollmächtlgtcn; 

2. durch die Olascrinnung, Posen. RlltcrstraBe 11. IDr die Reglerungsbezirke 
Posen und Hohensalza und die Glnserlnnung Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Slraße 20 
lür den Regierungsbezirk Litzmannstadt, und zwar für alle privaten, behördlichen 
und landwlrtschaltllchen Instandsetzungsarbcltcn, soweit sie nicht durch den Baubcvoll 
mächtlgtcn oder seine Vertrauensmänner genehmigt werden müssen. Die Olaserlnnun 
gen stellen Bezugsberechtigungen nur an Glaser- oder Tischlermeister aus. Jeder 
Verbraucher hat sich daher wegen der Auslührung von Reparaturen und der Beschäl 
fung des hierlür notwendigen Olases ausschließlich an einen Handwerker, nicht aber 
an die Innung, den Baubevollmächtigten oder das Landeswlrtschnftsamt zu wenden; 

3. durch das Landeswirtschaftsamt Posen, Fellx-Dahn-Platz 16, tür alle nicht 
unter 1 und 2 aufgeführten Zwecke. 

Diese Anordnung betrifft nicht die Deckung des Tafclglasbcdarls für folgende 
Zwecke: a) Beseitigung, von Bombenschäden, b) Ausfuhr, c) Bedarf der Wehrmacht 
außerhalb des Reichsgebietes, Insbesondere also In den besetzten Oebletcn. d) Her­
stellung von Sicherheitsglas, e) Herstellung von Trockenplatten, f) Gesamtbedarf 
der Reichsbahn, g) Bedarf des Protektorats, h) Bedarf der Flachglasveredelung 
1) der Bedarf der Gärtnereien- und Gcwächshaustirmcn an Oartcnglas. Hierfür 
gelten die den einzelnen Bedarfsstellen mitgeteilten Sonderregelungen. Zuwider­
handlungen werden auf Grund der Verbrauchsregelungsstratverordnung bestraft. 

Posen, im Dezember 1942. Der Reichsstatthalter Im Warthegau — Landes-
wlrtschaltsamt. I. A. Welßkcr. 

Deu tsche Re ichsbahn 
Die Deutsche Reichsbahn stellt fortlaufend ein: 
A. Rciclisliahnlnipekloranwärter (Zivilanwärter) (Dienstantänger für den geho­

benen nichttechnischen Dienst). Lebensalter 18 bis 25 Jahre. Schulbildung: Ver­
setzung In die oberste Klasse einer öffentlichen höheren achtstutigen Lehranstalt 
einer deutschen Aufbauschule oder das Zeugnis Uber den erfolgreichen Besuch einer 
öffentlichen oder staatlich anerkannten Handelsschule mit 2lähr. Lehrgang oder 
höheren Handelsschule. — FUr W e h r m a c b t a n g e h ö r I g e Ist die Lebens 
altersgrenze 30 Jabre. Schulbildung: abgeschlossene Mittelschule. Letzlere könnrn 
noch während der Ableistung des Wehrdienstes eingestellt werden. Die Ausbll 
dungszeit beträgt zur Zelt 2 1 / , Jahre. 

B. Rclchibahnverkehrslehrllnge (Einstellung nur am 1 . April 1943 und 1. August 
1943). Die Bewerber dürfen Im Zeitpunkt der Bewerbung das 18. Lebensjahr nicht 
überschritten haben. Sie mUssen folgende Schulbildung besitzen: Das Abschlußzeug 
nl< tiner anerkannten vollausgcstatteten Mittelschule oder das Zeugnis Uber den 
erfolgreichen Besuch von mindestens 6 Klassen einer öffentlichen oder staatlich 
anerkannten höheren Lehranstalt oder 4 Klassen einer solchen in Aufbauform oder 
das Zeugnis des erfolgreichen Besuches einer öffentlichen oder staatlich anerkann­
ten Handelsschule mit 2jährigcm Lehrgang oder höheren Handelsschule. Die Aus­
bildung gliedert sich in die Lehrzeit (1 Jahr) und In die Vorbcreltungszeit (z. Z. 
2 1 / , Jahre). Nach Ablauf des Lehrjahres wird der Reichsbahnvcrkchrslehrling bei 
Eignung als Reichsbahninspektoranwärter übernommen. 

Als Bewerber zu A und B werden auch Angehörige der In Abteilung 1 und 2 
der deutschen Volksliste aufgenommenen Personen zugelassen, die eine vergleich­
bare schulmäBige Vorbildung besitzen. Den Gesuchen sind belzuIUgen: Sclostvcr-
taßter und selbstgeschriebener Lebenslauf, Paßbild, eine beglaubigte Abschrift des 
letzten Schulzeugnisses sowie Nachwels der deutschblutigen Abstammung. Merk­
blätter Uber die betr. Laufbahnen werden von den Relchsbahndlrcktlonen abgege­
ben, die weitere Auskünfte erteilen. Bewerbungen sind zu richten an die Reichs-
bahndirektlon Posen. Kurlürstenrlng 4 (Geschäftszeichen 3 P 3). 

Gcmöseklelnverteilcrn abgegeben werden. — Zum Bezug von Obst und OcmUse 
haben sich die deutschen Verbraucher mit der Nummer 72 der Nährmittelkarte 
D 45/46 In einem der einschlägigen Geschälte bis zum 10. 1. 1943 eintragen zu 
lassen. Der Vermerk der Anmeldung ist durch den Klcinvcrtellcr aut der Rückseite 
der Nährmittelkarte durch Stcmpclauldruck anzubringen. Die aufgerufenen Num­
mern lUr Obst und GemUsc sowie die Bestellscheine 45 und 46 der Obstkarten sind 
abzutrennen, aufzukleben und der Verrechnungsstelle des Einährungsamtes, Abt, B, 
nach den bekannten Vorschrllten In der Zelt vom 10. 1. bis 16. 1. 1943 vorzulegen. 
Litzmannstadt, den 30. 12. 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 472/42. Lebensmittelkartenausgab« tUr den 45./46. Versorgungsabschnitt 
fUr dl« Zoll vom 11. 1. 1943 bis 7. 3. 1943. 

1. Ausgabe fUr deutsche Bezugsberechtigte und gleichgestellte nicht polnische 
Minderheiten. Die Lebensmittelkarten fUr den 45./46. Versorgungsabschnitt werden 
für die deutschen Bezugsberechtigten und die gleichgestellten nicht polnischen 
Minderheiten, wie bisher, durch die Beaultragten der Paitei In die Wohnungen ge­
bracht. Die Bezugsberechtigten, werden gebeten, die Karlen Mittwoch, den 6., und 
Donnerstag, den 7. Januar 19.43, in ihren Wohnungen von den Beaultragten der 
Partei in Emplang zu nehmen. Alle Bezugsberechtigten, die Ihre Lebensmittel­
karten von den Beaultragten der Partei in Ihren Wohnungen nicht emplangcn, er­
halten Ihre Lebensmittelkarten erst Sonnabend, den 9. 1. 1943, auf der zuständi­
gen Bezirksstclle ausgehändigt. Im Interesse der Bezug-, berechtigten wird empfohlen, 
dafür Sorge zutragen, daß die Karten pünktlich abgenommen werden, damit Un­
annehmlichkeiten, wie langes Warten beim Abholen auf der zuständigen Bezirks-
stellc. vermieden werden. Die Ausgabe der Lcbcnsmlttelkaiten für Nachzügler er-
tolgt am Sonnabend, den 9. 1. 1943, In der Zelt von 8 bis 12 Uhr. Aus Anlaß der 
Vorberoltungsarbelten lür die Ausgabe der Lebensmittelkarlen werden die Bezirks­
stellen In der Zelt von Montag, den 4., bis einschließlich Mittwoch, den 4. 1. 1943, 
geschlossen. Nur lUr dringende Fälle In der Ernährung und zum Umtausch der 
Lebensmittelkarten In Reise- und Gas'.stättenmarken sowie Relchsurlauberkarten 
findet in der gleichen Zelt ein verkürzter Publlkumsverkohr statt. Die Bevölkerung 
wird gebeten, die Bczirksstcllcn In der Zeit von Montag, den 4., bis einschließlich 
Mittwoch, den 6. 1. 1943, nur in den dringendsten Fällen In Anspruch zu nehmen. 

2. Ausgabe in Angehörige des polnischen Volkstums. Die Angehörigen des 
polnischen Volkstums erhallen Ihre Lebensmittelkarten In der zuständigen Bezirks­
stclle. Die Karten werden nur gegen Vorlage des Haushaltsauswelses und der poli­
zeilichen Anmeldung ausgegeben. An nicht volljährige Kinder und an beauftragte 
Personen werden Lebensmittelkarten nicht ausgehändigt. Der Haushaltsvorstand 
oder dessen Ehefrau kann nur die Lebensmittelkarten In Empfang nehmen. Die 
abholenden Personen müssen sich selbst ausweisen können. 

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten erfolgt nach folgender, abclicher Unter­
teilung: Donnerstag, den 7. l . 1943. A—G; Freitag, den 8. 1„ H—N; Sonnabend, 
den 9. 1., 0—Z. Damit die alleinstehend Berufstätigen Gelegenheit haben, 
selbst Ihrt Lebensmittelkarten abholen zu können, wird an den vorgenannten Tagen 
die Ausgabe In der Zelt von 8 bis 19 Uhr durchgehend vorgenommen. Sonnabend 
erfolgt die Ausgabe In der Zelt von 8 bis 13 Uhr. Wer nicht pünktlich seine Le­
bensmittelkarten an den vorgenannten Tagen zu den festgesetzten Zeiten abholt, 
hat damit zu rechnen, daB ihm Bezugsnachwclse verlallen. — Inlolge der Vorberei­
tungsarbeiten für die Ausgabe der Lebensmittelkarten sind die Bczirksslellen für 
die Angehörigen des polnischen Volkstums von Montag, den 4., bis einschließlich 
Sonnabend, den 9. 1. 1943. geschlossen. Nur In dringenden Ernährungslragen Ist den 
Angehörigen des polnischen Volkstums das Betreten der Bezirksstellen gestattet. 

3. Ausgabe für Teil- und Vollselbstversorger. Teil- und Vollsclbstversorgcr er­
halten Ihre Lebensmittelkarten, wie bisher. In der Hauptstclle, Selbstversorger-
abteilung tlcrmann-Görlng&traße 85, Eingang 6, 2. Stock. Die Ausgabe wird in 
der Zeit von Montag, den 4., bis einschließlich Sonnabend, den 9. 1. 1943, nach 
folgender Unterteilung durchgeführt: 

Deutsche: 
Dienstag, den 5. 1. 

451—900 
Montag, den 4. 1 . 

1—450 
Polen: 

Donnerstag, den 7. I . 
1—600 

Mittwoch, den 6. 1. 
901—1.160 

Sonnnbend, den 9. 1. 
1101—1700 

Freitag, den 8. 1. 
601—1100 

Nur gegen Vorlage des Selbstversorgerausweiscs werden Lebensmittelkarten aus 
gehändigt. Die Ausgabe wird in der Zelt von 8 bis 16 Uhr, Sonnabend, den 9 1. 
1943, von 8 bis 13 Uhr durchgeführt. 

4. Besonders zu beachten Ist, daß jeder Bezugsberechtigte, der aus Litzmann­
stadt verzieht oder Innerhalb von Litzmannstadt umzieht, sich in seiner zuständigen 
Bezirksslelle u m - bzw. a b zumeiden hat. Wer von Litzmannstadt verzieht, erhält 
eine Umzugsabmeldebescheinlgung ausgehändigt gegen Abgabe sämtlicher Bezugs­
berechtigungen, auch der örtlich eingeführten. Bei Todcslällcn sind die Karten 
von den Angehörigen s o f o r t abzugeben. — Der Zuziehende erhält nur Lebens­
mittelkarten, wenn er die Abmeldcbcscheinigung seines bisher zuständigen Ernäh-
rungs- und Wirtschaltsamtes vorlegt. — Umzugsabmeldcbeschelnlgungen werden 
nur noch In der zuständigen Bezirksstelle ausgehändigt. — Der Bezugsberechtigte 
wird darauf hingewiesen. daB Lebensmittelkarten ohne Namenseintragung ungUltlg 
und nicht Ubertragbar sind. Bezugsberechtigungen dürfen nur vom Klelnvcrtellcr 
von der Stammkarte abgetrennt werden. Für verlorengegangene oder abhanden­
gekommene Lebensmittelkarten wird grundsätzlich kein Ersatz gewährt. Wer vor­
sätzlich oder fahrlässig gegen die Bewlrtschaftungsvorschriften verstößt, dazu ge­
hören auch Vorgriffe auf noch nicht gültige Bczugsnachwelse und Belieferung von 
bereits ungültigen Bezugsnachweisen, oder sich widerrechtlich Lebensmittelkarten 
verschafft, wird nach der Verbrauchsregelungsstrafvcrordnung in der Fassung vom 
26. I I . 1941 bestraft. — Litzmannstadt, den 21. Dezember 1942. Der Oberbürger­
meister, Ernährungs- und Wirtschallsamt. 

Nr. 474/42. Satzung Uber die Erlaubnis zur Virwendung des Wappens dir Stadt 
Lltzminnstadt. Aut Grund des § 3 Abs. 1 der Deutschen Gtmelndcordnung vom 30. Ja­
nuar 1935 (RGBl. I S. 49) und der Verordnung Uber die Elnlührung der Deutschen 
Gemcindeordnung In den eingegliederten Ostgebieten vom 21. Dezember 1939 (ROBI. I 
S. 2467) wird nach Beratung mit den Ratsherren folgende Satzung erlassen: 

§ 1. (1) Jede Benutzung des Wappens der Stadt Lllzmannstadt bedarf der 
schriftlichen Erlaubnis des Oberbürgermeisters. (2) Bei Waren, Oeschällspapiercn, 
Werbedrucksachen bedürlen der Hersteller und jeder gewerbsmäßige Verkäufer 
der Erlaubnis. 

§ 2. ( l ) Die Erlaubnis wird nur erteilt, wenn das Wappen heraldisch und 
künstlerisch einwandfrei dargestellt Ist. (2) Mit der Erlaubnis wird das Recht 
vorbehalten, sie jederzeit entschädigungslos zu widerrufen. _ 

§ 3. FUr die Erteilung der Genehmigung wird eine Gebühr nach Art und Umlang der 
Verwendung erhoben. In begründeten Einzelfällen kann davon Befreiung erteilt werden. 

§ 4. (1) Das Wappen darf nicht als Firmen- oder Warenzelchen gclührt werden. 
(2) Eine Verwendung des Wappens durch Dritte, die nur dem Zweck der Abbildung 
dient, bedarl keiner Erlaubnis. 

5 5. ( l ) Für Programme, Fahrpläne, Speisekarten und sonstige Drucksachen, 
sowie für Wirtschaftsinventar wird die Benutzung des Wappens verboten. (2) Aus­
nahmen können für Pächter von Wirtschaftsbetrieben, deren Eigentümer die Stadt 
Litzmannstadt Ist oder In sonst begründeten Fällen zugelassen werden. 

<j 6. FUr Verclnstahncn. Verclnsbanner, Vereinszeichen und Vereinssport-
klcldung wird die Benutzung des Wappens nur erlaubt, wenn die Bedeutung des 
Vereins es rechttertlgt. 

§ 7. Als Führung oder Verwendung des Wappens gilt auch Jede Darstellung 
in einer von dem amtlichen Stadtwappen abweichenden Art, bei der eine Ver­
wechslung mit dem amtlichen Stadtwappen möglich ist. 

Lllzmannstadt, den 30. November 1942. Der Oberbürgermeister: gez. Vcntzkl. 
(Siehe auch Seite 7) 

VOLKSBfLDUNGSSTÄTTE 

Lllzmannstadt, Mcisterhausstraßc 94, 
Fernruf 123-02. 

Freude an fremden Sprachen. Anfang 
Januar beginnen wieder Kurse lür 
Fremdsprachen. Unterricht lür Anlän­
ger und Fortgeschrittene tu Italienisch, 
Französisch, Englisch und Russisch. Teil­
nehmergebühr: 10 KM. je Kursus (20 
Doppclstunden). 
Arbeitsgemeinschaften fördern das Allge­
meinwissen. Im Januar beginnen (ol­
gende Arbeitsgemeinschaften: 1. Litera­
tur: „Goethes Faust I. u. I I . Teil". 
Eine Einführung in die große Dichtung 
Goethes im Hinblick aul die bevorstehen­
de Aufführung des hiesigen Theaters. 
Leitung Studienrat Caspcrson. 2. Welt­
anschauung und Politik. „Unsere Welt­
anschauung im Alltag". Leitung Dr. 
Cramer. 3.- Geschichte: I. „Das erste 
Reich der Deutschen"; I I . „Vom Ende 
des ersten Reiches über das zweite 
Reich bis zum Weltkrieg"; HI. „Deut­
sches Ringen um Jen Osten". Leitung 
Rektor Bchringer. Teilnehmergebühr: 
3 RM. (10 Arbeltsabendc). Meldungen 
ab 4. Januar 1943. Meldeschluß 15. Jan. 

D A F.- A N Z E I G E N 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l tz r r tannstadt 
Nr. 476/42. Anmeldung und Ausgabi von Sonderzuteilungen tUr den 45. bzw. 

46. Versorgungsabschnitt. 
1. Die deutschen Verbraucher erhalten In der 45. Zuteilungsperlode 5 Stück 

Brühwürfel und 1 Stück Suppen- oder SoBenwürfcl auf den Abschnitt 57 der Nähr­
mittelkarte D 45/46. 

2. Im 45. Versorgungsabschnitt erhalten die deutschen Verbraucher auf die 
Fettkarte Butter. Die polnischen Verbraucher erhalten in der I . und 2. Woche des 
45. Versorgungsabschnittes Margarine, In der 3. Woche Butter, In der 4. Woche Ol. 

3. Die deutschen Verbraucher erhalten auf den Abschnitt 1 und 2 ldr Käse 
Je 62</ t g Käse. Aul den Abschnitt 3 6 2 i / s g Harzer Käse. Polen erhalten auf 
den Abschnitt Quark 125 g Speisequark. 

4. Die Bestellscheine 45/46 der Obstkartc für Kinder bis zu 18 Jahre mUssen 
von den Verbrauchern umgehend, spätestens BIS zum 1 0 . 1 . 194.3 bei den Obst- und 

Sportamt NSO. „Kraft durch Freude" 
Ab 4. Januar 1943 lauten wieder regel­
mäßig folgende Kurse: 
Kinderturnen und Spiele: zwei bis sechs 
Jahre: montags, mittwochs, lrcltags 
10—11 Uhr. Kleiner Sportsaal, STADT. 

Hallenbad; montags 15—16 Uhr, mitt­
wochs und freitags 16—17 Uhr, Oroßcr 
Sportsaal, STADT. Hallenbad, Dletrlch-
Eckart-Straße; dienstags 16 bis 17 
Uhr, Oberschule lür Mädchen, Schlage-
terstr. 140. Sechs bis zehn Jahre: 
dienstags 15 bis 16 Uhr, Oberschule 
für Mädchen, Schlagcterstr. 140; mitt­
wochs u. lrcltags 15—16 Uhr, Großer 
Sportsaal, STADT. Hallenbad, Dietrich-
Eckart-Str. DAF.-Qebühr: 10 Rpt. Lei­
tung: Sportlehrcrln Tätzner. Fröhlich! 
Morgenstunde fUr dl i Hausfrau: diens­
tags 10—11 Uhr, Kleiner Sportsaal, 
STADT. Hallenbad. DAF.-Gebühr: 20 Rpl. 
Lcltung: Sportlehrcrln Tätzner. Haus-
liauengymnastlk und Spiele: mittwochs 

17—18 Uhr, OroBer Sportsaal, STADT. 

Hallenbad. DAF. - OebUhr 20 Rpl. 
Leitung: Sportlehrerin Tätzner. Fröh­
liche Sportstunden fUr Frauen: donners­
tags 20—21 Uhr, Oberschule für Mäd­
chen, Schlageterstr. 140. DAF.-Gebühr: 
20 Rpl. Leitung: Sportlehrerin Tätz­
ner. Gymnastik und Spille für Frauen: 
lrcltags 20—21 Uhr, Großer Sportsaal, 
STADT. Hallenbad. DAF.-Gebühr: 20 Rpt. 
Leitung: Sportlehrerin Jlndrich. Allge­
mein! Körporschuli (Ur Männer: diens­
tags 19—20 Uhr, Großer Sportsaal, STADT. 

Hallenbad, Dietrlch-Eckarl-Straße. DAF.-
GebUhr: 20 Rpl. Leitung: Sportlehrer 
Bollmann. Anmeldungen bei den Lehr­
kräften oder beim Sportamt NSG., „Kraft 
durch Freude", Könfg-Helnrich-Straße 33. 
Fernrut 250-50, App. 23. 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Am Dienstag, dem 5. Januar 1943, 
spricht um 16 Uhr der Marlnc-Sonder-
fUbrer Werner-Emden, Bcsatzungsmltglicd 
des Kreuzers SMS. Emden in der Aula 
der Oberschule fUr Jungen I, General-
von-Briesen-Schule. Hermann-Göring-Str., 
Uber seine Erlebnisse aut seinen Kaper-
tahrten mit dem Kreuzer Emden. Alle 
Interessenten sind eingeladen. Eintritt 
kostenlos. 
Am 7. 1 . 1*43 spricht um. 17 Uhr der 
SondcrIUhrcr Werner-Emden. Besatzungs-
rr.ltgllcd des Kreuzers SMS. Emden, in 
Kutno. Hotel Reichshof. Uber seine Er­
lebnisse bei den Kaperfahrten dieses 
Kilegsschlffes. Alle Interessenten sind 
eingeladen. Eintritt kostenlos. 

N . S. R. L. 
Turn- und Sportgemeinschaft „Kraft". 
Am Sonnabend, dem 9. Januar 1043. 20 
Uhr, findet Im Gemelnsdtattsheim, Adolf-
Hltler-StraBe 243, unsere diesjährige 
Jahreshauptversammlung statt. Das Er­
scheinen aller Mitglieder ist Pflicht. 

Der Gemclnschattsführer. 

Ä R Z T E 
Dr . M. U. E r i c h B e l m e r 
Facharzt fUr Chirurgie ordiniert 
Pablanlce TuschinerSlr. 33. Montog 
bis Freltug von 16-18 Unr. 

£ J J & > . KRELSKUITURRING LITZMANNSTADT 

N S -GCMI-INPCLINFT 

«Kruf t d u r c h F r e u d e " 

I I I « 15. JANUAR 1948 täg l ich IN dar 
Bporthmllp NM HITLER Jugend L'NRK 

19 SIL Uhr , Sonntags NNRLIUIITTAGA 
1 6 8 0 UHR IMLLM P r e i s ! 

Groß-Verie^ 
M I T 

P a u l K e m p 
I M I• HI I.I I 1 i „KO WIRD! GETUSÖTTT** 

L u s n - H u n g u r l a - S c h a u 
UNTER LEITUNG D I S UNGARLIOHAN K O M -

MINISTEN .LO«KA VLDAK MARJ;A RICK — 

DOLOUJINTEIIN in DER PUFLTA — KAN-

TNKIN / CHORLOTTE WLNKLCR — SOLO 

UÜMIRLN / HARRY CONLLCY — BSLINOE-

KONIIKI-R / A I POKEY — KOMTNEHER 

KIULFIIHRIIKT UND WEITEN emtkliiHsigo 
KRAFT« 

P r e i s « : BJMi. : i . 2, l H M . K u r t e n in 
der K' IK. V o r k i r t t u f i x t e l l e , 

.\ir".t>Th;itl;- U.'ll.i 114 

IN UNSEREM JANUAR-RROPRNM UA^iiiiil 

F r a n s k y 
MuHiknl-Kxzentriker 

Ossy-Werner Ballett J. & 0 Blank 
Bretel Waiden rillt Amsel 
Annemarie Hey Eli) i Max Wied 

Cliia Kelen'i BlllziollmSdels 
Kapel le 

John Henry ßojanowskl 
Einlaß 18 Uhr 

Sonn- und feiertags 15 u. 18 Uhr 

H o h e n s a l z a 

H o t e l B a s t 

W . S E H E F F L E R 

O P T A S U P E R O M E 

U L T R A P A N 

O P T A • F O T C 

P L A T T E N -

; - O P T A 

J N D R O L L -

J P E R O M E G A 

L T R A P A N • O P T A 

O P T A • U L T R A P A N ' 

F O T O C H E M I S C H E ; E R Z E U G N I S S E 

Mutti, 
D A I S T N O C H 

K A F F E E Ü B R I G ! 

Was man aus restlichem 

Kaffee machen kann, sagt 

Ihnen das Mondamin-Re­

zept In den „Kle inen An­

ze igen" dieser Zeltunn. 

SBei iedec Jxi&ktte 
Jean denken: 

TOIt Heilmitteln (oft man Immer. 
Ipnrlam (ein — unb deute etil redit. 
Mtlo nidit mehr nehmen unb nldit 
öfter, oli et blc iSor|diri)t ber-

| langtI Bor allem aber: Sülttlid) nur 
bann, wenn et unbcblnot not tut. 
2)at ailt auch |üc 

SUpAoscatin= 
JaMetten-

I SBenn alle biet ernftttdi bebenfen, 
betommt iebet elfpfjodralln, ber et 
biaucfjt. 

j Car l Bahler, Konstanz. Fabrik 
der pharm. Präparate Silphoscalln 

und Thylial. 

Feinseifen- u. Partümerlefabr EK 

Hugo Güttel 
L I T Z M A N N S T A D T 
Straße der 8. Armee 52 

Ruf 185-55 

E r z e u g t : ' 
Toilettenseifo 
Rusierseife 
Einheitsl'einseife 
Flüssige Seile 
Hautkreme 
Bridge-Saline zur 

Hautpflege 
Zahnkreme 
Zahnpulver 
Puder 

U N D A N D E R E K O S M E T L S C L I E A R T I K E L 

http://bcantrae.cn

